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Neues in Kürze.
Nach den vorliegenden Eingängen der

Reichshauptkaſſe vom 1. bis 20. Mai iſt ein
weiterer Rückgang der Reichseinnahmen zu
verzeichnen. Die Haupturſache iſt der ſchlechte
Eingang der fälligen Steuern und die immer
größeren Umfang annehmenden Steuerſtun-
dungen. Jn einem einzigen Finanzamt in
Berlin ſind faſt 60 Prozent aller Steuer-
leiſtungen geſtundet worden.

gm Oktober dieſes Jahres findet die
4. Ausloſung der Ausloſungsſcheine der An-
leiheablöſungsſchuld des Reichs ſtatt. Die
Auszahlung der gezogenen Stücke erfolgt mit
dem Fünffachen des Nennwerts zuzüglich
4 Prozent Zinſen vom 1. Januar 1926 ab.
Nbminal 100 RM. ausgeloſte Ausloſungs-
ſcheine würden zum 31. Dezember 1929 alſo
mit 590 RM. zurückgezahlt werden.

Einige 30 Großfirmen der Textil- und der
Lederbranche geben bekannt, daß ſie infolge
Kreditreſtriktionen der Reichsbahn ſämtliche
eigenen Kredite auf 15 Tage herabſetzen
müſſen.

t

In Berlin haben 8 Verſammlungen der
Verkehrsangeſtellten den Eintritt in die Lohn-
bewegung beſchloſſen. Der Beſchluß iſt auch
deshalb von Bedeutung, weil die kommu
niſtiſche Hetze ſeit Monaten die allgemeine
Lohnbewegung durch den Beitritt der Ver-
kehrsangeſtellten zu radikaliſieren ſucht.
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Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags
iſt auf Dienstag, den 4. Juni, einberufen wor-
den. Einziger Beſprechungspunkt iſt die Be
ratung der Ergebniſſe der Sachverſtändigen-
konferenz. An der Sitzung wird vorausſicht-
lich Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann teil-

nehmen, da zunächſt Staatsſekretär v. Schubert
zu der Tagung des Völkerbundsrates nach
Madrid fährt.

Die Uneinigkeit in der ſozialdemokratiſchen
Partei (in Magdeburg ſtand faſt ein Drittel
der anweſenden Delegierten in der Abſtim-
mung gegen die Parteileitung) wird von
neuem durch zwei Bezirksverſammlungen in
Berlin-Mitte und Berlin-Lichtenberg be-
wieſen. Jn ihnen wurden Reſolutionen mit
großer Mehrheit angenommen für den Ab-
bruch jeder Koalition mit bürgerlichen Par-
teien und für die Ablehnung des geſamten
Heeres und Marineetats.
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Wegen der zweiten Demonſtration vor dem
Finanzamt Huſum am 7. Februar d. J. wer-
den ſich dieſer Tage vor dem Schöffengericht
Huſum zehn Landwirte unter der Anklage des
Hausfriedensbruchs zu verantworten haben.

Eine Verſammlung der heſſiſchen und
heſſen-naſſauiſchen Kinobeſitzer in Kaſſel be-
ſchloß ab 1. Juli für die Sommermonate in
ganz Heſſen und Heſſen-Naſſau die Kinos zu
ſchließen wegen der hohen Vergnügungsſteuer,
der Folgen des kalten Winters und dem vor-
zeitigen Einſetzen des Sommerwetters.

Aus Apenrade (Nordſchleswig) wird gemel-
det: Der König und die Königin von Däne-
mark weilen gegenwärtig zu Beſuch in Nord-
ſchleswig. Geſtern fand an Bord der könig-
lichen Jacht ein Eſſen ſtatt, zu dem auch die
Vertreter der Deutſchen Fraktion des Apen
rader Stadtrates geladen waren.
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Wie von offizieller Seite mitgeteilt wird,
leidet der engliſche König erneut an einem
Fieberanfall und muß das Bett hüten.

Jm Zuſammenhang mit dem angeblichen
Fords, ſeinen europäiſchen Arbeitern

Löhne zu zahlen, die dem amerikaniſchen Lohn-
ſtandard entſprechen, ſtellte der amerikaniſche
Warenhausbeſitzer Filene an den General-
ſekretär des Völkerbundes, 25 000 Dollar für
die Unterſuchung der Lohnverhältniſſe zur
Verfügung, da auch andere amerikaniſche
Fabrikanten, die in Europa Filialen haben,
an der Hebung der Kaufkraft der europäiſchen
Arbeiter intereſſiert ſeien.

Merſeburg, den 31. Mai 1929

leberwältigender Wahlſieg der Labourparty.
Die Führer der drei engliſchen Parkeien.

on links nach rechts: Baldwin (Konſervativ),

Nach den letzten Meldungen über die geſt-
rigen engliſchen Wahlen wurden gewählt:

77 Konſervative, 120 Arbeiterparteiler,
14 Liberale, 5 Unabhängige. Die Konſerva-
tiven gewannen 1 Sitz, die Arbeiterpartei 57,
die Liberalen 8 Sitze. Die Konſervativen
verloren 52, die Arbeiterpartei 3, die Libe-
ralen 9 Sitze, die Kommuniſten 1 und die
Unabhängigen 1 Sitz.
Der liberale „Daily Chronicle“ nennt die

Niederlage der Konſervativen „erdrückend“.
Die konſervative „Times“ unterſtreicht, daß
ſich bisher die Hoffnungen der Liberalen nicht
verwirklicht haben. Das Blatt warnt jedoch
vor dem irreführenden Verſuch, aus den bis-
her veröffentlichten rund 200 Ergebniſſen
Schlüſſe auf das Endergebnis der Neuwahlen
zu ziehen. Die bisherigen Ergebniſſe beſchränk-

Macdonald
(Liberale).

ten ſich hauptſächlich auf die Wahlkreiſe, in
denen die ſchwerſten konſervativen Verluſte
erwartet worden ſeien, weil ſie zum größten
Teil aus den Kreiſen beſtänden, die am ſchwer-
ſten unter der Notlage der induſtriellen De-

(Arbeiterpartei), Lloyd George

preſſion gelitten hätten. Das Blatt erwähnt
die „ſehr knappe Mehrheit“ von nur 43 Stim-
men, die Sir Auſten Chamberlain erhalten
hat.

Das Blatt fährt fort: Die überraſchendſten
Merkmale der bisherigen Ergebniſſe ſind zwei-
fellos der allgemeine Erfolg der Arbeiter-
partei und der Schaden, den die Liberalen den
Konſervativen zugefügt haben, ohne ihrer
eigenen Sache zu nützen. Die Liberalen haben
ebenſoviele Sitze verloren, wie ſie gewonnen
haben. Aber ihre Jntervention war zweifel-
los verantwortlich für viele konſervative
Niederlagen.

Hoover fordert Rüſtungsminderung.
Präſident Hoover nahm geſtern mit dem

geſamten Kabinett an der Trauerfeier für die
Kriegsgefallenen teil, die, wie alljährlich, im
Amphitheater des Militärfriedhofes Arlington
bei Waſhington ſtattfand. Der Präſident er-
klärte in einer kurzen Anſprache: Die Dankes-
pflicht der Lebenden gegenüber ihren toten
Brüdern beſteht darin, durch Herabminderung
der Rüſtungen den Frieden zu befeſtigen.

Die große internationale Vereinbarung
auf dieſem Gebiete, die
Jahre von den Vereinigten Staaten vorge-
ſchlagen und von vierzig Nationen gutge-
heißen worden iſt, nämlich der Verzicht auf
den Krieg als eines Werkzenges der natio-
nalen Politik, verlangt als logiſche und not
wendige Folge eine poſitive Tat in Form
der Verminderung der Kampforganiſationen
in der ganzen Welt.
Nur dann wird der Militarismus und wird

der Gedanke an den Krieg allmählich an Be-
deutung verlieren. Leider ſind trotz des
Kelloggpaktes alle bedeutenderen Nationen
immer noch damit beſchäftigt, ihre Seerüſtun-
gen zu verſtärken, und der Wettlaguf im
Flottenban dauert an. Das beſtehende Miß-
trauen unter den Völkern wird nicht nach-
laſſen, ehe nicht dieſes Wettrüſten ein Ende
findet, und die derzeitige Regierung der Ver-
einigten Staaten hat daher ein neues Pro-
gramm vorgeſchlagen, das ſtatt der Begren-

im vergangenen

zung eine Verminderung der Rüſtungen nach
einem Maßſtabe vorſieht, der den relativen
Kampfwert der Flotten aller Seem achte be
ſtimmt.

Die Zeit iſt gekommen, daß Amerika er-
fahren muß, ob der Kellogg-Pakt eine
Realität iſt oder ob man dazu verdammt

iſt, weiter und mehr zu rüſten.
Eine Einigung hierüber würde von gewal-

tigem Segen für die Menſchheit ſein, beſon-
ders wenn die Nationen, abgeſehen von den
rein militäriſchen Verteidigungsproblemen,
auch in anderen Dingen ihre Verhandlungen
frei von Leidenſchaft und im Geiſte ruhiger
und gerechter Meberlegung führen würden.

Zahlungsaufſchub
für Frankreich.

Nur bei Ratifizierung des Schulden-
Abkommens.

Die Finanzkommiſſion des amerika
niſchen Repräſentantenhauſes ſtimmte der
Vorlage zu, wodurch das Schatzamt ermäch-
tigt werden ſoll, der franzöſiſchen Regierung
für die am l. Anguſt fällig werdende
Handelsſchuld von 407 Millionen Dollar
einen Zahlungsanfſchub zu gewähren unter
der Bedingung, daß das franzöſiſche Parla
ment bis zu dieſem Termin das Mellon-
Berenger- Abkommen ratifiziert.
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Noch 850000 Arbeifsloſe.

Die endgültigen Zahlen über die unter-
ſtützten Arbeitsloſen am 15. Mai 1929 zeigen,
daß die Arbeitsloſigkeit in der erſten Hälfte
des Mai weiter erheblich zurückgegangen iſt.
Die Abwärtsbewegung war zwar, wie nach
den Vormeldungen der Landesarbeitsämter
zu erwarten war, nicht ganz ſo ſtark wie in der
zweiten Hälfte des April, da der Maſſenbedarf
in den Außenberufen im weſentlichen gedeckt
war. Jmmerhin iſt die Zahl der unterſtützten
Arbeitsloſen in der Zeit vom 1. bis 15. Mai
von rund 1 126 000 auf rund 927 000 geſunken.
Der Rückgang beträgt alſo 199000 oder 17,6
Prozent.

Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der Kriſenfürſorge hat ſich
wiederum kaum geändert (198 887 am 15. Ma
gegenüber 198 780 am 30. April).

An Notſtandsarbeitern aus der Arbeits-
loſenverſicherung und aus der Kriſenfür-
ſorge wurden am 15. Mai 104000 gegenüber
93 000 am 30. April gezählt.

Nach den vorläufigen
Landesarbeitsämter iſt die

Mitteilungen der
Zahl der unter-

ſtützten Arbeitsloſen auch in der Zeit bis zum
25. Mai wiederum zurückgegangen Sie dürfte
gegenwärtig etwa 850 090 betragen.

Trotzki darf nach Rußland
zurückkehren

Nach einer Moskauer Meldung der Lon-
doner „Times“ hat die Sowäietregierung
Trotzki auf ſeine Anfrage wiſſen laſſen, daß er
ab 1. Juli nach Rußland zurückkehren könne.
Nach dem Bhlkatte ſei es jedoch möglich, daß
unter dem Einfluß Stalins dieſe Erlaubnis
noch im letzten Augenblick zurückgezogen
werde.

Kummer 125

Die Lockerung
der Zwangswirkſchaft

für keure Wohnungen ab 1. Fuli
Aus Berlin wird mitgeteilt: Der Staats-

rat hat kürzlich zu dem Entwurf einer Vierten
Verordnung über die Lockerung der Woh-
nungszwangswirtſchaft, die ihm vom Preu-
ßiſchen Miniſter für Volkswohlfahrt vorgelegt
worden war, Stellung genommen. Die Be
richte über dieſe Verhandlungen im Staatsrat
haben in der Oeffentlichkeit zum Teil zu un-
zutreffenden Schlußfolgerungen geführt. Da
die genannte Verordnung am 1. Juli d. J. in
Kraft tritt, teilt der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt zur Aufklärung über ihren Jn-
halt folgendes mit:

Schon ſeit dem 1. Dezember 1926 unter-
lagen in Preußen teure Wohnungen nicht mehr
den Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes.
Als teure Wohnungen galten bisher ſolche,
deren Jahresfriedensmiete 3000 Mark und
mehr in Berlin, 2400 Mark und mehr in den
übrigen Orten der Sonderklaſſe, 1800 Mark
und mehr in der Ortsklaſſe A, 1300 Mark und
mehr in der Ortsklaſſe B, 800 Mark und mehr
in der Ortsklaſſe C, 6500 Mark und mehr in
der Ortsklaſſe D beträgt. Die vorgenannten
Friedensmiethöhen werden durch die neue
Verordnung herabgeſetzt.

Danach gelten vom 1. Juli d. J. ab als
teure Wohnungen bereits ſolche, deren
Jahresfriedensmiete 2400 Mark und mehr
in Berlin, 1900 Mark und mehr in den
übrigen Orten der Sonderklaſſe, 1400 Mark
und mehr in der Ortsklaſſe A, 1000 Mark
und mehr in der Ortsklaſſe B, 600 Mark
und mehr in der Ortsklaſſe C, 400 Mark und
mehr in der Ortsklaſſe D beträgt.
Die Aufhebung des Wohnungsmangel-

geſetzes hat zur Folge, daß für derartige Woh-
nungen die öffentliche Bewirtſchaftung fort-
fällt, d. h. es findet für den Fall des Frei-
werdens weder eine Beſchlagnahme noch eine
Zuweiſung von Wohnungſuchenden ſeitens der
Wohnungsämter ſtatt. Der Hauswirt iſt viel-
mehr berechtigt, die Wohnung an einen be-
liebigen Bewerber, der weder eines Wohn-
berechtigungsſcheins noch einer Ausweiskarte
des Wohnungsamtes bedarf, zu vermieten. Jn
einem einzigen Falle bleibt auch in Zukunft
für den Vermieter der Zwang beſtehen, einen
Mieter gegen ſeinen, des Vermieters Willen,
aufzunehmen: nämlich

im Falle des Wohnungstauſches,
wenn die Zuſtimmung des Vermieters durch
einen Beſchluß des Mieteinigungsamts erſetzt
wird, und damit der zuziehende Mieter ohne
weiteres in den Mietvertrag ſeines abziehen-
den Tauſchpartners eintritt. Jm übrigen iſt
der Tauſch, der den bei den jetzigen Verhält-
niſſen meiſt gewählten Weg des Wohnungs-
wechſels darſtellt, für die teuren Wohnungen
noch dadurch erleichtert, daß es einer Genehmi-
gung des Wohnungsamtes nicht mehr bedarf.

Jn Kraft bleiben auch für die teuren Woh-
nungen die Vorſchriften des Reichsmieten-
geſetzes, die den Parteien jederzeit das unver-
zichtbare Recht zu der Erklärung geben, daß
zwiſchen ihnen die geſetzliche Miete gelten ſoll.
Schutz gegen unangemeſſene Mietforderungen
gewährt im übrigen weiterhin die Vorſchrift
des Mieterſchutzgeſetzes (8 49 a), die derartige
Forderungen mit Strafe bedroht. Dieſe Straf-
vorſchrift gilt für Mietforderungen jeder Art,
unabhängig von dem Umſtande, ob die Räume,
über die das Mietverhältnis abgeſchloſſen iſt,
der Zwangswirtſchaft unterliegen oder nicht.

Beſtehen bleiben fernerhin in vollem Um-
fange die Mieterſchutzbeſtimmungen, die ein
freies Kündigungsrecht des Vermieters ſo
wohl dem derzeitigen wie dem künftigen
Mieter teurer Wohnungen gegenüber aus-
ſchließen
Die Beendigung eines Mietverhältniſſes iſt

daher auch in Zukunft bei Wohnungen jeder
Art und Größe, ſofern es ſich nicht um Neu-
bauten, die ohne öffentliche Geldmittel er-
richtet ſind, handelt, nur im Wege der Kündi-
gung oder Aufhebungsklage unter den geſetz-
lichen genau feſtgelegten Vorausſetzungen
möglich.



Die nene Verordnung des Wohlfahrts
miniſters bringt weiterhin eine Aufhebung
der Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes
für die Gemeinden unter. 8000 Einwohnern,
während bisher nur die Gemeinden mit
weniger als 4000 Einwohnern von den en
ſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes befreit
waren. Ueber die Folgen, die ſich hinſichtlich
des Verfügungsrechtes des Vermieters aus
dieſer Lockerung ergeben, gilt gleicherweiſe das
weiter oben über die teuren Wohnungen Ge
ſagte. Insbeſondere bleiben auch in dieſen
Gemeinden das Tauſchrecht des Mieters, ſein
Schutz gegenüber ungerechtfertigten Kündi
gungen ſowie die über die Miethöhe geltenden
allgemeinen Vorſchriften beſtehen.

Soweit in den Gemeinden mit weniger als
8000 Einwohnern die jetzt vorgenommene
Lockerung infolge der örtlichen Wohnungsver-
hältniſſe ſich als praktiſch nicht durchführbar er-
weiſt, alſo insbeſondere dort, wo es ſich um
Jnduſtrie- oder Nachbargemeinden von Groß-
ſtädten handelt, kann wie bisher ſo auch in
Zukunft ſeitens der Aufſichtsbehörde die wei
tere öffentliche Bewirtſchaftung der Woh-
nungen, d. h. ihre Verteilung durch die Woh
nungsämter angeordnet werden. Es iſt ſomit
Vorſorge getroffen, daß unerwünſchte Folgen
der neuen Verordnung, vor allem für die
ärmere Bevölkerung nicht eintreten können.

Braun zum Konkordatk.
Hilferding über Paris.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in
Magdeburg erklärte der preußiſche Miniſter
präſident Braun zur Konkordatsfrage: Die
Regierung kann einen ſolchen Vertrag nicht
als Ausfluß ſozialiſtiſcher Politik abſchließen,
zumal die Sozialdemokraten nur mit zwei
Miniſtern im preußiſchen Kabinett vertreten
ſind. Einen Vertrag, der eine ungeheure Ge
fahr für das Kulturleben bedeuten würde,
werde ich niemals unterſchreiben. Es hat
andererſeits nach dem Abſchluß des bayeriſchen
Konkordates auch die Gefahr beſtanden, daß
verſucht wurde, im Reiche ein Konkordat zu
ſchaffen und dadurch ſämtliche Länder an gewiſſe
Vorſchriften zu binden. Da habe ich es für zweck-
mäßiger gehalten, um das Zuſtandekommen
eines Reichskonkordats unter Leitung eines
Zentrumsreichskanzlers zu verhindern, in
Preußen die Verhandlungen wieder in Gang
zu bringen. Dieſe Verhandlungen ſtehen nun
mehr kurz vor dem Abſchluß. Ueber den Jn
halt dieſes Vertrages kann ich naturgemäß im
jetzigen Stadium keine Mitteilungen machen.

Der Sinn unſerer ganzen Vertragsver-
handlungen mit der Kurie war, für den
Staat doch wenigſtens einen Teil der Rechte
zu retten, die dem Staate durch die Weimarer
ſt ſaſſnns aus der Hand geſchlagen worden
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Jch ſtelle feſt, daß die Gefahr irgendeiner
Einſchränkung der ſtaatlichen Schulhoheits
rechte beſeitigt iſt. Das Wort Schule kommt
in dem Vertrage überhaupt nicht vor. Die
Schule iſt eine Staatshoheitsangelegenheit und
hat mit der Kirche nichts zu tun. (Beifall.)

Sobald der Vertrag fertig iſt, wird die
preußiſche Landtagsfraktion in Kenntnis ge-
ſetzt werden. Es iſt daher eine harte Zumutung,
an die Delegierten des Parteitages, daß ſie
ohne Kenntnis des Jnhaltes des Vertrages
hier beſchließen ſollen, den Mitgliedern der
Fraktion die Zuſtimmung zu dieſem Vertrage
zu verbieten. Der Miniſterpräſident hat den
Parteitag, über ſämtliche Anträge zur Kon
kordatsfrage zur Tagesordnung überzugehen.

Adams, Hamburg, wies darauf hin, daß die
Macht der katholiſchen Kirche nach der Revo-
lution weſentlich ſtärker geworden ſei.
Homer, Duisburg, erklärte, Braun habe die

zu ſtärkerem BVerantwortungsgefühl in der
Agitation auf und begründete einen Antrag,
der im Jntereſſe der Jnduſtrie des Oſtens den
baldigen Abſchluß der Handelsverträge mit
Polen und Eſtland fordert.
Reichsfinanzminiſter Hilferding
wies den Vorwurf zurück, daß er nicht recht-
3Pra den Ernſt der Finanzlage geſchildert

abe.
Trotz dieſer ungünſtigen Finanzlage ſei es

gelungen, in dieſem Kriſenjahre das Lohn
penu zu halten und teilweiſe ſogar zu er

en.
Zur Reparationsfrage erklärte der Miniſter:

„Geſtern war vielleicht ein Tag von hiſtoriſcher
Bedeutung. Wenn auch unſere Delegierten
noch einen ſchweren Kampf zu führen haben um

Aus Berlin wird mitgeteilt: Die in dem
Kommuniqué der Reparations ſachverſtändigen
angegebenen Zahlen kann man auf ſehr ver
ſchiedene Weiſe zuſammenzählen und ſo ver-
ſchiedene Durchſchnittszahlen ausrechnen.

Die Zahlen für die ganzen 58 Jahre
ſtehen feſt.

Dagegen iſt noch nicht entſchieden, wer die
letzten 21 Jahre bezahlt. Strittig iſt noch der
Vorbehalt des Zahlungsmoratoriums, die
Freigabe des deutſchen Eigentums, der Ver-
zicht auf Kontrollpfänder, insbeſondere bezüg-
e Reichsbahn. Daß neben dieſen Zahlen
no

die Beſatzungskoſten
beſonders bezahlt werden müßten, ſcheint aus
geſchloſſen. Die Beſatzungskoſten waren in
den Daweszahlungen enthalten und ſtecken
auch in den Youngſchen Zahlen. Uebrigens iſt
dies eine Frage für die Gläubigermächte, die
Deutſchland direkt nichts angeht. Eine Be
ſtimmung darüber, ob etwa bei der vollſtän-
digen Ablöſung der beiden Pläne durch
einander am 1. September ſchon irgendwie
eine

Räumung

in Ausſicht genommen iſt, dürfte wohl nicht in
den Abmachungen enthalten ſein. Jn dem
Mandat der Sachverſtändigen iſt die Beſtim-
mung enthalten, daß ſie einen Bericht an die
Regierungen und an die Reparationskom-
miſſion machen. Es wird dann Aufgabe der
Regierungen ſein, weitere verbindliche Ab-
machungen über die Ausführung zu treffen.
Wann und wo die dazu nötige Konferenz ſtatt-
finden wird, ſteht noch völlig dahin.

Wahrſcheinlich wird eine Aenderung des
Reichsbankgeſetzes, der Beſtimmungen über die
Jnduſtrieobligationen und des Reichsbahn-
geſetzes nötig werden. Es wird natürlich eine
interne Frage bleiben, in welchem Maße die
Reichsbahn an den weiteren Leiſtungen weiter
beteiligt werden wird. Die Zahlungen der
Reichsbahn werden dann an innere Stellen
gehen. Das Reich wird mit ſeinem Budget
den Gläubigern gegenüber haften.

Gläubiger-Berakung über die
Vorbehalte.

Aus Paris wird mitgeteilt: Die Sachver-
ſtändigen der Gläubigerländer find geſtern
nachmittag zum Studium der deutſchen Vor-
behalte und der alliierten Gegenvorbehalte
zuſammengetreten, von deren Regelung die
endgültige Annahme des neuen Zahlungs-

Bedenken gegen das Konkordat nicht aus-
geräumt. Reichstagspräſident Löbe forderte

Der Zigeunerkrieg
der Renngeſellſchaftk.
Von Karl Wegener, z. Zt. London.

Die große Rennbahn zu Epſom gilt den Eng
ländern als „die demokratiſchſte Bahn der Welt“.
Die Demokratie beſteht in einigen n
keiten, zu denen auch der Verzicht der Renngeſell-
ſchaft auf die rnhört, ſoweit nicht die

von Eintrittsgeldern ge-
ribünen oder der Sattel-

platz beanſprucht werden. Unter die geduldeten
JZaungäſte der aie miſchen ſich auch ſehr
S r engliſche Kreiſe, denen an dem

ennen auf dem grünen Raſen nicht mehr gelegen
iſt als an dem munteren Treiben inmitten des
wogenden Lärmes z dem Jnnenraum und dem
Nebengelände der Bahn.

Wenn man die Rennen von Epſom richtig eng
liſch gnießen will, ſpart man die zehn Schilling
für den Sattelplatz und erſt recht die zwanzig, die
für einen Tribünen-Stehplatz gelöſt werden
müſſen, und fährt mit dem Autobus nach der
Rennbahn. Dort klettert man auf das Verdeck,
wird von einer gepreßt zuſammenſtehenden Maſſe
von Männern und Frauen auch ohne Sitzplatz in
durchaus bequemer Lage aufrecht gehalten und
macht ſeine Wette mit den umherlaufenden, für
dieſen Zweck beſonders langarmigen Buchmacher-
gehilfen. Dieſe reichen die Wettzettel aus un-
wahrſcheinlichen Tiefen bis zu dem höchſten Gipfel
der Autobuſſe hinau und veranſtalten durch ihr
Quotengehrüll den Mammutlärm. ohne den rin
Engländer nicht zum vollen Genuß der Beobach-
tung kommen kann, daß von zwanzig Pferden
immer eins ſchneller läuft als das andere und j
eines immer zuerſt die Naſe durchs Ziel ſteckt. Es
iſt nur angenehm zu wiſſen, welches Pferd am
Zielpfoſten vor den anderen iſt. l

Wenn man auf der Bahn in Epſom weilt,
kommt man aber nicht auf den Einfall, daß die
Anwendung ſolchen Wiſſens oder ſeiner Ein
bildung die Hauptſache bei der ganzen Geſchichte
iſt. Gewettet wird in England ſchließlich bei
eder Gelegenheit und aus den albernſten An-
äſſen. Wenn jemand der Hut auf der Straße

1

die näheren Beſtimmungen des neuen Zah
lungsplans, wenn ſie auch in dieſem Kampf
um wichtige Fragen ringen werden, in der
Ziffernfrage iſt erreicht worden, was wir noch
vor wenigen Tagen kaum erwartet haben, eine
Einigung aller Teilnehmer. Wenn es
Paris ſchließlich zu einer Einigung kommt, ſo
unbefriedigend dieſe auch für unſere wirtſchaft
lichen Wünſche und Leiſtungen an ſich ſein
mag, ſo iſt damit der Weg für unſere Außen-
politik wieder frei geworden, der Weg einer
europäiſchen Verſtändigung und einer inter
nationalen Friedenspolitik.

Damit iſt auch das dauernde Klaſſeninter
eſſe des internationalen Proletariats geſichert.
(was dem Sozialiſten und geborenen Oeſter-
reicher Hilferding wichtiger ſcheint als die

Anklarheiten
über die Reparakionsregelung.

Intereſſen der deutſchen Nation. Red.)

gebniſſe der alliierten Beratungen werden
dann ſofort der deutſchen Delegation mitgeteilt
werden. Die Verhandlungen können darauf
in ihr letztes entſcheidendes Stadium treten.

Erklärungen der deutſchen
Delegation.

Die deutſche Delegation hat ihr Befremden
über die in einem Teil der deutſchen Preſſe
lautgewordene Kritik geäußert, beſonders über
den Vorwurf, die höheren Young- Ziffern an
genommen zu haben, während ſie in ihrem
erſten Gutachten 1650 Mill. Goldmark für die
Grenze der deutſchen Leiſtungsfähigkeit be-
zeichnet hatte. Die deutſche Delegation erklärt
dazu, daß ſie nach beſtem Gewiſſen und nach
Maßgabe der augenblicklichen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe in Dentſchland und in der Welt
1650 Millionen Goldmark auch jetzt noch als
ſchen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit an
ehe.

Sie müſſe aber von vornherein zugeben,
daß es nicht in der Macht irgendeines Sachver-
ſtändigen der Welt liegen könne, über die
Leiſtungsfähigkeit eines Landes und über eine
ſo lange Zahlungsperiode, wie 58 Jahre ſie
darſtellen, beſtimmt und urplötzlich ein Gut-
achten abzugeben. Es ſei auch einem Sachver-
ſtändigen nicht möglich, im wahren Sinne des
Wortes ein Prophet zu ſein.

Die Amerikaner und nachher auch die
alliierten Sachverſtändigen ſeien mit ebenſo
gutem Gewiſſen zu der Schlußfolgerung ge-
langt. daß die höheren Young- Ziffern die
deutſche Leiſtungsfähigkeit nicht überſtiegen, da
im beſonderen in den kommenden Jahren mit
einer ſtarken Ausdehnung des Welt-
handels zu rechnen ſei, woran Deutſchland
in hohem Maße beteiligt ſein dürfte.

Um es nicht zu einem toten Punkt kommen
zu laſſen, habe die deutſche Delegation dieſer
Auffaſſung der Gegenſeite zugeſtimmt, gleich
zeitig aber eine Reihe von Vorbehalten formu
liert, die es ermöglichen würden, eventnell zu
geringeren Annnitäten zurückzukehren, falls in
der Folgezeit die Berechnungen der amerika-
niſchen und alliierten Sachverſtändigen ſich als
irrtümlich erweiſen würden. Aber auch die
alliierten Sachverſtändigen erkannten durchaus
an, daß Deutſchland das Sachverſtändigengut-
achten in gutem Glauben unterzeichnen werde.
Das Gutachten werde ausdrücklich bemerken,
daß die darin enthaltenen Schlußfolgerungen
„in gutem Glauben“ abgefaßt worden ſeien.
Deutſchland werde beſtrebt ſein, den Young-
plan in loyaler und ehrlicher Weiſe durchzu
führen. Es werde von der Reviſionsklauſel
nur dann Gebrauch machen, wenn es durch

Frankreich ftimmk zu. Frei
Der Pariſer „Victoire“ will die Mi

teilung erhalten haben, daß die Regierungſich im Verlaufe des geſtrigen Kabinettsrates N.

mit dem Zahlenkompromiß der Reparg.
tionsſachverſtändigenkonferenz beſchäftigt und

bereits jetzt die vorgeſchlagenen Ziffern E 3

billigt habe. ſimnmlDieſe ſchnelle Zuſtimmung Frankreichs weil an
iſt der beſte Beweis, daß die Reparationgs- hrhun
einigung ein neuer Sieg der Alliierten und heute
eine neue Niederlage Deutſchlands iſt. hen 3

etan wRäumung bis 1. Sepkember? a
Frankreich ſchweigt. et

Aus der Tatſache, daß in der Einigung der e e
Sachverſtändigen über die Reparationshöhe echt
keine Zahlungen für die Beſatzung nach dem Her Fert
1. Januar 10930 vorgeſehen ſind, ſchließt die Feiſtesbl
amerikaniſche Preſſe auf baldige Räumung. nach M

Der „Newyork Herald“ erklärt ſogar, es ſei lanmen
ein ſtillſchweigendes Abkommen dahin ge Nethode
troffen, daß, wenn die Sachverſtändigen zu
einer endgültigen Einigung kämen und dieſe Selbſ
in Kraft geſetzt werde, die Alliierten ſofort nach
Schritte unternehmen würden, um ihte Die
Truppen ans dem beſetzten Gebiet zurückzu ger
ziehen. Das Rheinland werde alſo fünf Ausſchla
Jahre vor dem im Verſailler Vertrag vor Methode
geſehenen Termin völlig geräumt ſein. Sie Ma
Die Londoner „Times“ ſchreibt: e

Die britiſche Regierung habe die franzöſiſche gewählt
Regierung von ihrer Abſicht verſtändigt, daß Salz, kr
die engliſchen Truppen in jedem Falle zu bittere
einem früheren Zeitpunkt aus dem Rhein nur bei
land zurückgezogen würden. Das Ueberein-
kommen zwiſchen den alliierten Sachverſtän- Das g
digen hänge daher zuguterletzt ab von der Beim V
Räumung des Rheinlandes bis zum 1. Sep- amt
tember und der geſonderten Regelung der e
belgiſchen Markforderungen. Es ſei wenig berichtet
wahrſcheinlich, daß irgendeine der alliierten dabei, a
Abordnungen noch weiter eine belgiſche Wei aghtliche
gerung unterſtützen würde, ſich zu Sonker- acht ve
verhandlungen zu verſtehen. Die Räumung doppelte
des Rheinlandes müſſe natürlich von den freundli
Regierungen beſchloſſen werden. alles, u

rBe zeichnenderweiſe ſchweigt die franzöſiſche r e
Preſſe völlig über die Räumungsfrage. Man hraucht
muß daher die angelſächſiſchen Aeußerungen
vorerſt lediglich als Stimmungsmache anſehen,
um uns Deutſchen die Annahme der weit über
Dr. Schachts Angebot und die deutſche 9
Leiſtungsfähigkeit hinausgehenden Zahlen Vom
mundgerechter zu machen. r ren Son

Kein engliſcher Räumungsſchritt. fo Fenee
Aus London wird mitgeteilt: Jm Gegenſatz Der ebu

zu einer Pariſer Meldung der „Times“ ver- e
lautet hier zuverläſſig, daß die britiſche Regie ling 20.
rung in der letzten Zeit keinerlei neue Schritte r
in der Räumungsfrage bei der franzöſiſchen
Regierung unternommen hat. Dies bedeutet
jedoch nicht, daß die bekannte Haltung der
britiſchen Regierung, wie ſie im Parlament
von Baldwin, Chamberlain, Salisbury und
Cuſhendum dargelegt wurde, eine Aenderung

Zuſa

plans abhängt. Vorausſichtlich wird dieſe
Prüfung bis Freitag beendet ſein. Die Er-

eine wirtſchaftliche Kriſis dazu gezwungen
würde.

wegfliegt, bringen die W 1 es fertig, gleich
Wetter darüber einzugehen, ob der Hut die jen-
ſeitige Straßenſeite erreicht oder ſein Beſitzer ihn
ſich vorher wieder ſchnappt. Es iſt aber eigentlich
unmöglich, die engliſche Wett- und Spielluſt durch
Beiſpiele zu kennzeichnen. Es gibt eben einfach
gar nichts, was nicht den Vorwand zu einer
Wette zu bieten vermöchte.

Jn Epſom gehören die Zigeuner noch zu den
beſonderen Volksbeluſtigungen. Sie kamen auch
in dieſem Jahre in ihren Wagen angefahren und
entluden Wahrſagerinnen, Diebinnen und Bett
lerinnen in Maſſen. Das wollte die ſtolze Renn-
geſellſchaft nun nicht länger dulden und beorderte
eine Lokomobile zur Stelle. um die Zigeuner-
wagen wegfahren zu laſſen. Das Publikum ſtellte
ſich auf ſeiten der Zigeuner; die Polizei wollte ein-
greifen, durfte aber nicht; denn das Gelände um
die Rennbahn iſt ſeit undenklichen Zeiten öffent-
lichen Charakters und geht die Polizei nichts an.
Ein ſchlauer Schutzmann ſtellte dern feſt, daß
die Lokomohile nur für landwirtſchaftliche jedoch
nicht für Transportzwecke zugelaſſen ſei, und
ſchrieb den Führer wegen Ueberſchreitung der
Polizeivorſchriften auf. Jetzt iſt die Renngeſell-
ſchaft wütend geworden und hat die Zigeuner vor
Gericht gezerrt, um ihnen ein für allemal den Be-
ſuch von Epſom zu verleiden.

Dem fahrenden Volk iſt nun aber eine un-
erwartete Hilfe zuteil geworden. Die Leitung der
ſogenannten engliſchen Karawanenklubs hat ihnen
den beſten Rechtsanwalt des Landes zur Ver-
fügung geſtellt. Die Karawanenklubs ſetzen ſich
aus reichen Engländern zuſammen, die ganz ähn-
lich wie die Zigeuner in der guten Jahreszeit in
Wagen umherziehen und als ihr gutes Recht be-
trachten, auf Gemeinde oder auch Gutsland ihre
Zelte aufzuſchlagen. zu übernachten und abzukochen,
wo ſie es gerade für beſonders nett erachten. Die
Klubs halten es für möglich, daß bei einem Sieg
der Renngeſellſchaft gegen die Zigeuner auch ihnen
Schwierigkeiten gemacht werden könnten. Des-
halb ſteht plötzlich ein Teil der beſten engliſchen
Geſellſchaft im Zigeunerkrieg der nobelſten Renn-
bahnvereinigaung auf ſeiten der Farbigen, der
Zigeuner

„Der Mann ſpielt mit Sand!““
Da vei der Bahn herum iſt ein Erdarbeiter

el ltigt Ein großes Rechteck iſt im Straßen-
pflaſter ausgehoben, die Steine liegen unregel-
mäßig nebenbei geſchichtet, und der Arbeiter ſtößt
W breiten ſchweren Spaten in die braunſchwarze

rde.
Das Geſicht des Mannes iſt tiefgebräunt und

von Schweiß und Staub ſchmutzig. Die Miene
iſt düſter. Seine Arbeit beglückt ihn nicht und
lenkt ihn nicht ab.

Eine Frau mit einem etwa zweijährigen Kindeauf dem Arm kommt daher. Das Geſicht der Frau

iſt verkniffen und faltig von Arbeit, Mutter-
werden, Krankheit, Sorge, Aerger. Aber die Hautdes Kindes iſt mitchweßß ſeine Bäckchen find rot,

ſeine Augen hell. Wunderſam, dieſer reine Teint
der Kindheit!

Das Kind ſieht den Mann graben und
ſchaufeln. Es ſtreckt ſein Aermchen aus und ruft
mit glückſelig lebhafter Stimme:

„Mann bielt mit Sand!“
Der Arbeiter hört es, und während der Fuß

den Spaten aufs neue tief in den dunkeln Boden
tritt, ſchießt unter den inamnieſtgegegenen
Brauen ein böſer Blick zu der Frau hinüber, die
einen Augenblick am Rande der Aufgrabung
eben bleibt, damit das Kind zuſehen kann, wie
a ein Mann mit Sand ſpielt.

Der Mann brummt vor ſich hin und wendet
ſich ab. Was iſt das? Da laſtet die ganze
Schwere des Daſeins auf einem. Da iſt man hier
an dieſen Fleck Erde mit den Ketten der Pflicht
und des Arbeitszwanges feſtgeſchmiedet. Und
nun kommt ſo ein Kind verfluchter Krepel!
und meint und ſagt, der Mann ſpielt! Das ſoll
Spiel ſein zum grgrugen ſoll man fie ſtehen
an einem nicht die bittre Galle auf die Zunge
reten!

Da aber, wie die Frau davon geht, fällt in
ſein Auge ein Blick der ſtrahlenden Augen des
Kindes. Es ſieht fortgeſetzt mit dem größten An
teil zu ihm hin. ſolange es in Sichtvweite iſt.

Und nun ſteht der Mann auf einmal aufrecht,
an den Spaten gelehnt, und ſieht dem Kinde nach.

Bei

erfahren hat. lung aJn der afghaniſchen Hauptſtadt Kabul es
explodierte während einer Truppenbefſichti- upo
gung durch den jetzigen König Habib Ullah ſtratior
eine Bombe. Ein Soldat wurde getötet und Rot-Fr
mehrere ſchwer verletzt. Habib Ullah entging in ihre
dem Tode mit knapper Not. Die Bombe war Da
in die Erde eingegraben worden. Offenbar artige
war ein Anſchlag auf Habib Ullah beabſichtigt. anfgzul

Alle Verbitterung iſt aus ſeinem Geſicht gewichen. 10 t
Jrgend etwas war es eine Erinnerung an Polizei
eigene Kindheit? zieht ihn mächtig fort, in den jugen
Bannkreis kindlicher d e uns hinein. haft
Ach, das liebe unſchuldige Menſchlein! Schwerſte ſchen t
freudloſe Arbeit ſieht es als Spiel an. Es weiß
noch von nichts anderm als vom Spiel. Die Eng feſtgen
des ArbeitenMüſſens iſt ihm n n fremd! Wide
Dieſer Unſchuldszuſtand iſt ſo goldig, daß man Nach
darüber lachen muß. Und mit dem Lachen iſt r
ſofort eine tiefe Rührung und Freude da. menen

Der Arbeiter gräbt und ſchaufelt weiter Aber Ein
die leichte ſchütternde Bewegung, die mit dem den Z1
Lachen durch ſeinen Körper ging, hat ihn merk d
würdig gewandelt Er gräbt weiter; aber eine von de
ganze Weile iſt ihm, als ſpiele er wirklich mit gerufet
and! Johannes Jahn. S

Die deutſche Likerakur
im Ausland.

Nach einer Zuſammenſtellung der Zeitſchrift bis u
„Die Literatur“ werden in Polen Ueberſetzungen Körpe
von Blei, Emil Ludwig, Waſfermann lein
und Hauptmann angekündigt; Waſſer- e r
manns „Fall Maurizius“ wird ins Jtalieniſche Borſe
überſetzt. Ernſt Glaeſers „Jahrbuch 1902“ iſt rſer
nach England, Amerika, Frankreich, Holland, erſg
Dänemark, Norwegen und Ungarn verkauft wor- b 15.
den. Von der mit dem Kleiſtpreis ausgezeichneten r
Novelle Anna Seghers' „Aufſtand der Fiſcher m Vo
von St. Barbara“ wird eine engliſche Ueberſetzung fällig.
vorbereitet. Für die japaniſche Schullektüre iſt p 20.
Joſef Pontens „Urwald“ beſtimmt worden. is 15
Auch werden Gedichte Cäſar Flaiſchlens in
einem japaniſchen Leſebuch Aufnahme finden.

Millionenſtiftung für indiſche Univerſitäten. v erm
Mehrere in London lebende Maharadſchas x ſteuer

haben ein Kommitee gegründet, das es ſich zur 5
Aufgabe geſetzt hat. größere Summen zum Aufs-
bau der indiſchen Univerſitäten zuſammenzubrin-gen. Schon beim erſten Zuſammentritt des Reic
Kommitees wurden über 60 000 Pfund Sterling S
gezeichnet. Den erſten Betrag will man der More
Univerſität in Benares überweiſen. wir
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Freitag, 51 Mai 1929

Aus Merſeburg.
Metkhode X B Z.

Das Wort „Methode“ hat einen guten
glang. Die alten Griechen haben es ſich be-
ſtimmt nicht träumen laſſen, daß man einmal
zwei Worte aus ihrer Sprache entnehmen würde,

m damit die Lebensweiſe Deutſchlands im 20.
ahrhundert zu kennzeichnen. Bei uns geht ja
eute alles nur noch nach Methoden. Das fängt

ſchon frühmorgens an und hört beim Schlafen-
gehen auf. Und alles, was in der Zwiſchenzeit
getan wird, geſchieht nur nach Methoden. Da
wird geatmet, gemüllert, gepunktrollert, Gymna-
ſtit getrieben, alles nach Methoden früh und
abends. Schönheitspflege nach Methode, fabel-
hafter Erfolg trifft garantiert ein, ganz gleich
welche Sie wählen, wenn es nur nach Methoden
eht. Schulunterricht nach Methoden, ſelbſt aus

der Ferne wirken ſie noch ünd übertragen ihre
Geiſtesblitze auf den Weisheitsjünger. Arbeiten
nach Methoden, jede Ueberanſtrengung voll
kommen ausgeſchloſſen, die geſetzlich geſchützte
Methode verhindert das unbedingt.

Selbſt unſer leibliches Wohl wird nur noch
nach Methoden e Die kocht nach
Methoden, wir eſſen danach s iſt gleich, zu
welcher Gruppe Sie gehören. Seien Sie Fleiſch-
eſſer, Vegetarier, Rohkoſtler oder ſonſt etwas.Ausſchlaggebend bleibt immer, daß man auch ſeine
Methode hat. Dann kann nichts paſſieren. Trinken
Sie Malz oder Bohnenkaffee, Bier oder Zitronen-
waſſer, Mineral- oder Brunnenwaſſer, bloß be-
achten Sie die Methoden, und bleiben Sie bei der
gewählten. Schlucken Sie Emſer oder Karlsbader
Salz, kugelrunde oder ovale Pillen, ſüße oder
bittere Arznei, der Erfolg wird ſich einſtellen, aber
nur bei ſtrengſter Beachtung Jhrer Methode.

Das ganze Völkerleben dreht ſich um Methoden.
Beim Völkerbund fängts an und beim Finanz-
amt des einzelnen hörts auf. Alles hat Methode.
Da gibt es Konferenzen und Audienzen, man
redet und ſchweigt man lächelt und droht, man
berichtet und verheimlicht. Es kommt nichts raus
dabei, aber es hat Methode und das iſt das Be
gchtliche. Und dort iſt man auch um ſeine Mittel

Jncht verlegen. Lange und kurze Fragebogen,
doppelte und einfache Buchführung, grobe oder
freundliche Aufforderungen, ſie kommen hinter
alles, weil ſie ihre erfolgreiche Methode haben.
Es gibt heute eben nur noch die Lebensweisheit
der Methode und wer bisher nichts erreicht hat,
braucht nur nach dieſem Strohhalm W e

O. B.

Neue Sonnkagszüge
zwiſchen Halle Merſeburg Naumburg.)

Vom 2. Juni bis 25. Auguſt einſchließlich, verkeh
ren Sonntags zwiſchen Halle (Saale) und Naumburg
folgende neue Züge:

S. 1038, 2. 8. Klaſſe: ab Halle (Saale) 7.38, ab
Merſeburg 7.53 /55, ab Leuna 8,01/02, ab Weißenfels
8.19/21, ab Leißling 8.28/29, an Naumburg 8.38 Uhr.

S. 1039, 2. 3. Klaſſe: ab Naumburg 20.02, ab Leiß-
ling 20.1112, ab Weißenfels 20.20/32. ab Corbetha
29.4446, ab Leung 20.56/57, ab Merſeburg 21.04/06,
ab Ammendorf 21.16/17, an Halle (Saale) 21.28 Uhr.

Zuſammenſtofß zwiſchen
Kommunifken und Schupo.

Etwa 10 Verhaftungen.
Bei der kommuniſtiſchen Proteſtverſamm

lung am Donnerstag auf dem Marktplatz,
kam es zwiſchen den Demonſtranten und der
Schupo zu Streitigkeiten. Jn dem Demon-
ſtrationszug befanden ſich eine ganze Anzahl
RotFrontlente, die zwar ohne Abzeichen, aber
in ihrer früheren „Kluft“ erſchienen waren.

Da die Polizei die Anweiſung hat, der
artige uniformierte Zuſammenrottungen
aufzulöſen, ſchritt ſie ein und nahm etwa
10 Kommuniſten feſt. Sie wurden zur
Polizeiwache gebracht, wo ſich noch etliche
jugendliche Kommuniſten flegel-
haft benahmen. Beſonders einer aus Kötz
ſchen tat ſich hier hervor. Er wurde ebenfalls
feſtgenvmmen. Seiner Feſtnahme leiſtete er
Widerſtand, der aber gebrochen wurde.
Nach Feſtſtellung der Namen der Feſtgenom-
menen wurden ſie wieder entlaſſen.

Ein kommuniſtiſcher Epileptiker bekam bei
den Zuſammenſtößen ſeine Anfälle. Er wurde
von der Schupo wieder zur Beſinnung zurück
gerufen.

Steuerkalender für Juni.
Reichsſtenern.

5. Juni: Lohnabzug für die Zeit vom 16.
bis 31. Mai. Keine Schonfriſt.

10. Juni: Umſatzſteuer, Einkommen und
ſernaerſchaftsſtener ſind erſt wieder im Juli zu

en.
10. Juni: Anmeldung und Zahlung der

Börſenumſatzſteuer für Mai im Verrechnungs-
verfahren. Keine Schonfriſt.

15. Juni: Die zweite Rate der Auf-bringungszinſen iſt auch in dieſem Jahr, wie
e ahr, ſtatt am 15. Juni erſt am 15. Juli
ällig.

20. Juni: Lohnabzug für die Zeit vom 1.
bis 15. Juni. Keine Schonfriſt.
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Kommunalſtenern.
15. Juni: Staatliche Steuer vom Grund-

„vermögen, Hauszinsſteuer, Gemeindegrund-
ſteuer, Kanalgebühren, Lohnſummenſteuer.

25. Juni: Bierſteuer.

Reichswehr paſſiert Merſeburg
Eine Abteilung Reichswehr mit Autos und
otorrädern paſſierte in den frühen Vor-

mittagsſtunden unſere Stadt. Sie fuhren in
der Richtung Weißenfels-Naumburg.

Hauptmann Köhl über
Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 125

ſeinen Ozeanflug
„Wir wollen keine Heiden ſein.“

wollen keine Helden ſein“. Dieſer
charakteriſiert
ſeine Pflicht

„Wir
ſchlichte, beſcheidene Ausſpruch
dieſen deutſchen Mann, den nur htuenden deutſchen Frontſoldaten, den erſten
Ozeanbezwinger Hauptmann Köhl. „Man
will aus uns Helden machen; wir wollen aber
keine Helden ſein. Was wir getan haben, war
nicht mehr, als was unſere Kameraden in der
Kriegszeit 1914/18 taten, die ihr Leben für
Ehre und Gedeihen unſeres Vaterlandes ein
ſetzten. Unſere Leiſtung war nur eine kleine
Fortſetzung dieſer Taten auf friedlichem Wege
Dieſe Beſcheidenheit und dieſe Lauterkeit

der Geſinnung ehrt dieſen tapferen Mann und
ſein Vaterland. Läßt ihn uns, die wir ſeine
Tat mit heißem Herzen verfolgt haben, noch
liebenswerter erſcheinen. Sein Ruhm erſtrahlt
noch heller.

Seit geſtern iſt er uns nun auch menſ ch
nahe gerückt. Sein Weſen, frei von allem
Pathos, ſeine unerſchütterliche Vaterlands-
liebe, ſeine chriſtliche Einſtellung und ſein
lauteres Menſchentum, das ſeine Taten in den
Hintergrund ſtellt und auch dem Gegner ritter-
liche Anerkennung zollt, ließen die perſönliche
Bekanntſchaft zu einem nachhaltigen Erleb-
nis werden. Hier ſprach zu uns ein reiner
Menſch, ein echter Deutſcher und mag er
es auch nicht zugeben wollen ein wahrer
Held!
Wer wäre wohl nicht von ſeiner einfachen
Schilderung, die in ihrer urwüchſigen Friſche
wie ein feſſelnder Roman wirkte, gepackt wor-
den in ſeinem tiefſten Jnnern!

So ſchlicht und klar die Sprache, ſo einfach
und natürlich der Mann, der uns geſtern
dieſes Erlebnis gab, und der an Deutſchlands
Zukunft glaubt und uns dieſe Zukunft wieder
glauben machte.

Hut ab, vor dieſem echt deutſchen Manne!

Herr Schriftleiter Georgi, der Vorſitzende des
Merſeburger Luftfahrtvereins, begrüßte im Namen des
Luftfahrtvereins die Anweſenden, die die große Aula
der Dürer-Schule füllten, und hieß im beſonderen den
berühmten Gaſt in Merſeburgs Mauern willkommen.
Herr Georgi wies daraufhin, daß es heute nicht mehr
heißen könne, „Luftfahrt tut not“, ſondern „Luft-
fahrt in Not“, und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß es mit dem erhofften wirtſchaftlichen Erſtarken
auch mit dem Flugweſen wieder vorwärts gehen möge.

Herr Bürgermeiſter Dr. Moſebach hieß den Gaſt
im Namen der Stadt herzlich willkommen und ſtellte in
den Vordergrund ſeiner kurzen Ausführungen die
Dankbarkeit, die wir dem gezeigten Mannesmut und
der kühnen Tat immer entgegenbringen.

Dann ſprach
reHaupkmann Köhl,

der mit ſtürmiſchem Beifall empfangen wurde. Er
dankte zunächſt für den überaus herzlichen Empfang
und betonte, daß er dieſen Empfang im Geiſte auch auf
ſeine beiden Kameraden übertrage. Er ſtellte weiter im
Vordergrund, daß er das Gelingen des Fluges nicht
als ſeine eigene Tat, ſondern als eine deutſche
Tat betrachte, an der die Schöpfer des Flugzeuges,
Konſtrukteure, Arbeiter, und im beſonderen Monteure
der Junkers-Werke 50 Prozent des Erfolges für ſich in
Anſpruch nehmen könnten. Den

Vorbereitungen zum Ozeanflug
widmete Hauptmann Köhl in ſeinen Ausführungen
breiten Raum. Waren es doch nur die ſorgfältigen
Vorbereitungen, das innige Zuſammenwachſen mit
Maſchine, die exakte Beobachtung von Wind und
Wetter, die den Flug gelingen ließ. Es war Ehrenſache
für Deutſchland, daß der Flug gelang, nachdem ſchon
ſo viele Ausländer ihr Leben laſſen mußten. Es war
weiter Ehrenſache, daß der Flug mit einer deutſchen
Maſchine durchgeführt würde. Die Wahl fiel auf
das Junkers-Waſſerflugzeug Typ D 33, das zum Land-
flugzeug umgebaut wurde. Belaſtungsproben wurden
mit dem umgebauten Flugzeug durchgeführt, Riſtic und
Eſtarz brachen damit den Dauerflugweltrekord Cham-
berlains. Unglücklich ging ein Probeflug aus, den
Köhl mit Loſe unternahm. Benzin ſollte abgelaſſen
werden, aber es wurde vom Luftdruck in die Kabine
zurückgeworfen, Gaſe betäubten Köhl, und glücklicher-
weiſe zwang noch ein Motordefekt zur Landung. Köhl
lag lange Zeit im Krankenhaus.

Schließlich war es wieder ſoweit. Beide Flugzeuge,
die Köhl und von Hünefeld (von Hünefeld hatte ſich
um die Aufbringung der notwendigen Geldmittel ver
dient gemacht) angekauft hatten, die „Bremen“ und die
„Europa“,

ſtarteten zum Ozeanflug.
Die „Europa“ kam nach einigen Stunden in Nebel und
Gewitter und wurde zur Landung gezwungen. Die
„Bremen“ flog weiter, um bei Schottland auf Nebel-
bänke zu ſtoßen. Es wurde dabei den Fliegern klar,
daß ſie den Nebelflug noch nicht reſtlos beherrſchten.
Dazu kam noch Sturm der Flug war nicht mehr zu
wagen. Und ſchweren Herzens kehrten die Flieger
um. VLandeten nach 2238 Stunden wieder in Deſſau.
Das war im Oktober 1927. Die Verſicherung war hin
fällig geworden, der Kampf um das Geld begann von
neuem. Man entſchloß ſich, den Flug im Jahre 1927
nicht mehr durchzuführen. Bald wurden gehäſſige
Stimmen laut, man zweifelte von allen Seiten die
Möglichkeit eines Ozeanfluges Oſt Weſt an, den
Fliegern kam manches harte Wort zu Ohren.

Aber ſie waren nicht müßig. Sie übten den
Nebelflug,

ſteuerten die Maſchine nach den Meßinſtrumenten,
ließen ſie halbe Stunden lang allein fliegen und waren,
allen Stimmen aus Fachkreiſen entgegen, überzeugt von
der abſoluten Zuverläſſigkeit der wunderbaren Ma-
ſchine. Jn Deſſau wurde unterdeſſen die „Bremen“
ſtartfertig gemacht. Der Start ſelbſt ſollte geheim
bleiben, denn Köhl hatte ein ſchlechtes Gewiſſen, er war
mit ſeinem Führerſchein in Rückſtand, hatte nicht ge
nügend Landungen im Laufe des Jahres zu ver-

zeichnen und hätte deshalb nicht die Genehmigung zum
Start erhalten. So griff man dann zu einer Liſt,
ſtieg mit der „Bremen“
zu einem „Probeflug“ auf, haute aber in Wirklichkeit

nach Jrland ab.
Hannover geriet das Flugzeug bereits in

Nebel. Doch die Flieger kamen jetzt nicht mehr in
Verlegenheit. Ueber Holland war es wieder klarer, ſie
flogen die belgiſche und franzöſiſche Küſte entlang, bei
Calais über den Kanal, über London hinweg, ohne
viel zu ſehen, flogen über engliſches Land, das Wetter
war beſſer geworden, überflogen die iriſche See und
landeten glücklich in Baldonel. Der Flughafen Bal
donel ſollte der eigentliche Ausgangspunkt des Ozean-
fluges ſein. Die Flieger wurden liebenswürdig auf

Bei

genommen.
Das Flugzeug wurde noch einmal ſorgfältig nach

geprüft. Monteure aus Deſſau waren gekommen.
(Dieſe Monteure müſſen prächtige und tüchtige Men
ſchen geweſen ſein, Hauptmann Köhl ſprach immer mit
Begeiſterung von ihnen.)

14 Tanks wurden mit 2500 Liter Betriebsſtoff
gefüllt.

Wohin damit? Den Fliegern wurde ſelbſt Angſt vor
dieſer Menge. Es wurde getankt. Das Flugzeug ſank
bis zur Achſe der Räder in den Boden. 14 Tage lang
waren die Flieger in Baldonel. Umgeben von der
Prominenz Jrlands, beglückwünſcht von allen Seiten.
Fitzmaurice brachte ſeinen Talisman ein vier-
blättriges Kleeblatt auf Pappe geklebt einige Tage
ſpäter boten ihm Köhl und Hünefeld einen Sitz im
Flugzeug an.

Der 12. April rückte heran.
Der Start, das wußten die Flieger nur zu gut, war

eine Kraftprobe für die Nerven der Flieger und für die
Maſchine. Das Flugzeug war ungeheuer ſchwer. Der
Motor hatte nur 350 PS. 120 Stunden Kilometer-
Geſchwindigkeit war notwendig, um vom Boden ab-
zuheben. Oefter als einmal hing das Gelingen des
Starts an einem Faden. Flieger und Maſchine ſchafften
es. Der Motor arbeitete zuverläſſig, gleichmäßig, ver
trauenswürdig. Ganz Dublin war beim Start zu
gegen. Jn Deutſchland bangten und beteten Millionen
für die Flieger und das Gelingen ihrer Tat.

Solange das Flugzeug noch über Land war, ſteuerte
Fitzmaurice.
Führung.

Die Flieger konnten Hände und Füße von den
Hebeln und Steuern nehmen, das Flugzeug hieit
Richtung.

Deutſche Arbeit.
Bald tauchte die Küſte auf. Randgebirge. Rote,

bizarre Felſen fallen ſteil in das Meer. Die Kreuze
einer Kirche leuchteten in der Morgenſonne, ein Leucht-
turm ſtand weit draußen auf einer Klippe; dann ver-
ſinkt auch er. Der Motor brauſte ſein unendlich ein
töniges Lied. Endlos dehnte ſich das Meer. Erhabene
Einſamkeit weht um die drei kühnen Menſchen. Die
Morgenſonne lag über dem Meer, das vom Winde
leicht bewegt wurde. Und der Motor tat ſeine Arbeit.

Die Flieger befürchteten faſt, daß es immer ſo glatt
gehen würde. Sahen ſich ſchon in Amerika. Fitzmaurice
träumte ſchon von ſeiner Beförderung zum Oberſten

18 Stunden lang blieb das Wetter gut. Nur ein-
mal erſchreckte der Motor während dieſer Zeit die
Flieger. Köhl gab mehr Oel und alles war wieder gut.
Ein Verſagen des Motors bedeutete den Tod in den
Wellen.

Um 7 Uhr abends geriet das Flugzeug in Wolken.
Der ganze Horizont war mit Nebel und ungeheuren
Wolken um- und überlagert. Aber die Flieger mußten
hinein. Bald begannen die Jnſtrumente zu tanzen.
Die Fahrtgeſchwindigkeit mußte gemindert werden.
Das Flugzeug fiel. Sturm kam auf. Das Flugzeug
fiel weiter. Faſt fiel es in die Wellenberge hinein, die
ſtetig mit großer Wucht anrollten. Der Kampf begann.
Hart und ſchwer.

54 Stunde lang mußten die Flieger mit allen
Nervenfaſern bei der Arbeit ſein.

Die Wolken lagen faſt auf den Schaumkronen. Dann
wurde das Wetter wieder beſſer, das Flugzeug flog mit
209 Stunden Kilometer in 800 Meter, aber dann kam
die Nacht, zugleich mit der Nacht die Angſt vor der
Küſte. 7 Stunden flog das Flugzeug ohne Erdſicht.
Nur die Sterne leuchteten. Ein neuer Schreck betäubt
die Flieger für einige Zeit. Der Oelſtand im Glas
war rapid geſunken. Verluſt? Glücklicherweiſe ſtellte
ſich dieſer Defekt als ein Jrrtum heraus. Dann ver
ſagte das Licht am Kompaß. Eine Taſchenlampe mußte
aushelfen. Das Flugzeug flog manchmal außer Kurs.
Ob der Kompaß ſtimmte? Die Magneteiſenlager auf
Labrador?

Die Zeit kroch, die Flieger wurden müde.
neigte ſich dem Ende zu.

Jm erſten Schimmer des neuen Tages ſahen die
Flieger Land Schwarze Tannenwälder dehnten ſich
unendlich weit, weiße Schneefetzen dazwiſchen. Kern
Haus, keine Hütte. 7 lange Stunden flog die „Bremen“
über Wälder. Dann kam die Küſte in Sicht. Mit der
Küſte ein Leuchtturm, Fiſcherhütten, Menſchen.
Flugzeug landete auf einem Teiche, brach ein, der Pro-
peller brach. Aber man war auf amerikaniſchem Boden.
Der Flug geglückt, die Flieger in Sicherheit.

c

Nicht lange darauf umbraufte die Flieger Neuyorks
Begeiſterung. Der Telegraph ſpielte

Zum Schluß gab der Vortragende Hauptmann Köhl
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß er mithelfen
durſte, Brücken zu bauen zwiſchen England Amerika

Deutſchland daß es ein deutſches Flugzeug war,
dem es gelang

Endloſer ſtarker Beifall, anhaltend in ungeminderter
Stärke, dankt dem Helden für ſeine einfache, gerad-
linige Schilderung jenes ungeheuren weltgeſchichtlichen

Ereigniſſes. p
Herr Georgi dankte dann noch in kurzen herz

lichen Worten im Namen der Hörer dem lieben Gaſt
für ſeinen Vortrag. v

Nach dem Vortrag fanden ſich die Mitglieder des
Luftfahrtvereins, in ihrer Mitte Hauptmann Köhl, noch
auf einige Stunden im Ratskeller gemütlich zuſammen.
Jm Laufe des heutigen Tages wird Hauptmann Köhl
die Stadt wieder verlaſſen.

Die Nacht

c

Stuken- und Fohlenſchau.
Am Donnerstag, 20. Juni, findet in Kna-

pendorf eine Stuten- und Fohlenſchau ver-
bunden mit Zuchtleiſtungsprüfung ſtatt. Aus-
künfte erteilt die Geſchäftsſtelle des Land-
bundes, Halleſche Straße 9.

Ausbeſſerung des Radfahrweges.
Zur Ausbeſſerung des Radfahrweges in der Weißen-

felſer Straße werden jetzt vor der Gasanſtalt die drei
Toreinfahrten gepflaſtert. Die ſchweren Wagen, die
hier häufig ein- und ausfahren, hinterließen bisher
bei aufgeweichtem Boden ſtets tiefe Fahrrinnen, ſo daß
ab und zu eine Ausbeſſerung des Radfahrweges an
dieſen Stellen vorgenommen werden mußte, was nun
mehr nicht mehr nötig ſein wird.

Fahrrad gegen Aufo.
Ein Radfahrer wollte ſeine Kunſt im

Schnellfahren zeigen, indem er kurz hinter
einem Perſonenkraftwagen herraſte. Als der
Kraftwagen in der Clobicauer Straße plötz-
lich abſtoppte, fuhr der Radfahrer mit voller
Wucht auf das Auto. Dabei wurde das Vorder-
rad zu einer „8“ verbogen. Der Radfahrer
ſelbſt ſchlug ſich die Stirn auf und allem An-
ſchein nach hat er auch das Naſenbein ge-
brochen. Er mußte ſofort einen Arzt auf-
ſuchen. Die Schuld an dem Unfall trägt der
Radler ſelbſt.

Das Flugzeug flog ohne beſondere

W

Merſeburg.
Verſcheuchte Einbrecher.

In der Nacht zum Freitag verſuchten unbe
kannte Diebe in die Trinkhalle in der Weißen-
felſer Straße Ecke Leunaſtraße einzubrechen.
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Der Handkoffer am Saaleufer.
Am Mittwoch fand ein Arbeiter am linken

Saaleufer, unter Weiden verſteckt, einen Hand-
koffer, in dem ſich alte Bekleidungsſtücke und
ſchmutzige Wäſche befand; außerdem lag eine
Waſſerwage dabei, die M. gezeichnet war. Der
Verdacht lenkte ſich auf den Maurer Oswald
M., der von der Kriminalpolizei wegen ver-
ſchiedener Diebſtähle geſucht wird. Heute ge-
lang es M., feſtzunehmen, der auch die Tat
eingeſtand. Der Koffer konnte ſeiner Eigen-
tümerin ausgehändigt werden.

c

Sie hakken es auf Bargeld
abgeſehen

Jn der Nacht zum Freitag drangen Diebe
mit einem Nachſchlüſſel in die Büroräume des
Schloſſermeiſters St. in der Weißenfelſer
Straße ein öffneten die Schubfächer, durch-
wühlten dieſelben und entfernten ſich dann
wieder, ohne etwas zu entwenden. Anſcheinend
hatten ſie es nur auf Bargeld abgeſehen.

C

Auch im Geiſelkal
Auch in Mücheln drangen in der letzten

Nacht Diebe in die Büroräume der Niederlage
der Riebeck-Brauerei, nachdem ſie einen eiſer-
nen Stab eines Fenſtergitters durchgeſägt und
dann das Gitter auseinandergebogen hatten.
Jn dem Raum ſelbſt brachen ſie dann die ein-
gemauerte Kaſſette aus der Wand, in der ſich
einige Schecks und mehrere hundert Mark be-
fanden.

Vor dem Erkrinken gereltek.
Die Badezeit hat ihren Anfang genommen, und

ſomit machen ſich auch leider wieder die Unfälle
beim Baden bemerkbar. Als am Mittwochnach-
mittag gegen 4 Uhr ein Mädchen in der freien
Saale zwiſchen den beiden Badeanſtalten von
Heuſchkels und Sternbergs ſchwamm, erlitt es
einen Schächeanfall und rief um Hilfe. Glücklicher-
weiſe kam ein Paddler mit ſeinem Boote die
Strecke gefahren. Er ſprang ſofort ins Waſſer und
brachte das Mädchen in ſein Boot.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)

Die Druckverteilung gegen Donnerstag hat
ſich nur wenig geändert. Zwiſchen dem über
England gelegenen Hoch und dem über Noro-
rußland liegenden Tieföruckgebiet kommt es
im Bereiche der Nordſtrömungen zur Ausbil-
dung lokaler Strömungen. Wir hatten am
Donnerstag den ganzen Tag über bedeckten
Himmel, während am Freitag im Bereich des
Hochdruckes in Mitteleuropa ſtarke Aufklärung
eintrat. Jndeß liegt am Freitag ein Tief-
druckgebiet über Sübſchweden und der Oſtſee,
während bei Fortdauer der nördlichen Luft-
ſtrömungen auch bei uns wieder mit Bewöl-
kungszunahme zu rechnen iſt.

Vorherſage: Wechſelnd bewölkt, zeit-
weiſe leichte Niederſchläge, Temperaturen nicht
weiter anſteigend.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Das Der verlorene und
wiedergefundene Geldbrief.

Schickt kein Geld in gewöhnlichen Briefen!
Dieſe Mahnung des Poſtamtes ſcheint immer
noch nicht genügend beachtet zu werden. Jmmer
wieder kommt es vor, daß Wertſachen und
Papiergeld in gewöhnlichen Briefen verſandt
werden, obgleich die geringe Mehrausgabe für
eine Einſchreibe-Sendung oder Poſtanweiſung
allein eine ſichere Gewähr dafür bietet, daß die
Sendung ſicher in die Hände des Empfängers
gelangt. Nur der Ehrlichkeit des Finders
eines ſolchen Briefes iſt es zu danken, daß ein
ſolcher Fall noch einmal glimpflich für die Be
teiligten ablief.

Vor einigen Tagen fand ein Herr in der
Teichſtraße auf dem Bürgerſteig einen
Brief, der poſtfertig adreſſiert und frankiert
war. Der Finder nahm den Brief mit und
ſteckte ihn am Poſtamt in den Briefkaſten, nicht
ohne jedoch die Adreſſe und den Abſender ge
merkt zu haben. Als er ſpäterhin zufällig in
die Nähe der Wohnung des Abſenders kam,
fragte er aus Jnterſſe nach dem Namen des
Briefſchreibers, der ſich ſchließlich auch bald
ſelbſt einſtellte. Nach Bekanntgabe des Beweg-
grundes ging ein Aufleuchten über das ganze
Geſicht. Der Brief war bereits vermißt wor-
den und enthielt den ganzen Wochenlohn, der
für die auswärts wohnende Familie beſtimmt
war. Ein inzwiſchen bereits aufgekommener
Verdacht des Diebſtahls und aus
dieſem Grunde entſtandene geſpannte Be-
ziehungen fanden durch den ehrlichen Finder
eine befriedigende Löſung.

Motorboot „Falke“ fährt am Sonntag,
2. Juni, ab Parkbad nach Röſſen Bad
Dürrenberg. Die erſte Fahrt vormittags be-
ginnt am Strandſchlößchen, das Motorboot
hält am Parkbad und an der Röſſener Fähre.



die Teilnehmer am Bad Dürrenberg-
euſchberger Kriegerfeſt iſt alſo Gelegenheit

geboten, zugleich eine Partie auf der Saale zu
unternehmen. Am Mittwoch nachmittag
Kraft nach der Rabeninſel in Halle (Siehe

nzeige).

Fronleichnam.
Fronleichnam beging am Donnerstag die

hieſige katholiſche Gemeinde. Es iſt
eines der bedeutendſten Feſte in der katholi-
ſchen Kirche.

Beſonderes Gepräge erhält das Fronleich-
namsfeſt durch die r und Bitt-i wobei unter gelbſeidenem Baldachin
ie Monſtranz mit der Jigg das Aller-

erir getragen wird. n der Diaſpora,
r Zerſtreutheit ſind dieſe Prozeſſionen auf

das Jnnere der Kirche beſchränkt, während in
großen katholiſchen Orten oft weitausgedehnte
Umzüge ſtattfinden. An beſonders errichteten
Altären werden die vier Evangeliten geleſen.
Die Glocken klingen, Böllerſchüſſe ertönen, die
Weihrauchwolken ſteigen, hoch hebt ſich die
Monſtranz über die knieende Menge. Die
Straßen und Plätze, über die der Zug ſich be
wegt, ſind geſchmückt mit jungen Birken, der
Boden beſtreut mit Maigrün und Blumen.
An den Altären und in der Kirche werden

Büſchel von Kräutern und Kränze geweiht, die
an den Eingängen der Gebäude befeſtigt wer-
den, um Haus und Hof gegen Unheil zu feien.

Auch eine alte Bauernregel birgt dieſer
Tag in ſich. Es heißt da: Fällt an Fronleich-
nam Regen, dann regnets 40 Tage allerwegen,
und iſt's an Fronleichnam ſchön und klar,
gibt's ein gut und fruchtbar Jahr.

Den Abſchluß dieſes Hochfeſtes beging die
kalholiſche Gemeinde mit einer Abendandacht
mit cinem darauf im St. Joſephsheim ſtattge-
fitndenen Theater: „Wenn du noch eine Mutter
5aſt“.

Sktreikdrohung
der Gemeindearbeitker.
Differenzen über die Tariflaufzeit.

Die am 29. Mai im Reichsarbeitsminiſterium
ſtattgefundenen Verhandlungen über die von
den Gewerkſchaften beantragte Verbindlich-
keitserklärung des letztinſtanzlichen Schieds-
ſpruches, in denen der Beauftragte des Reichs
arbeitsminiſteriums auf eine Einigung der
Parteien hinſtrebte, ſind nach achtſtündiger
Dauer als ergebnislos abgebrochen vorden.
Trotzdem die Arbeitnehmervertreter nicht im
unklaren darüber gelaſſen wurden, daß ſich die
Arbeitgeberſeite angeſichts der nun einmal ge-
gebenen Sachlage letzten Endes mit einer
Lohnerhöhung von 5 Pfg. abfinden würde, ſo
fern die neuen Löhne eine Laufzeit bis
zum 31. März 1931 erhielten, blieben die
Gewerkſchaften unnachgiebig.

Die Bedingung einer Verlängerung der
Laufzeit wurde von den Arbeitgebervertretern
insbeſondere auf die Tatſache geſtützt, daß der
Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter
mit der Preußiſchen Staatsregierung vor
wenigen Tagen eine Vereinbarung für die
preußiſchen Staatsarbeiter getroffen hat, die
deren z. T. um 12 Pfg. und mehr unter den
Löhnen der Staats- und Gemeindearbeiter
Mitteldeutſchlands liegenden Löhne nur um
4 Pfg. erhöht und trotzdem für das neue Lohn
abkommen eine Laufzeit bis 31. Dezember 1930
vorſieht. Hingewieſen wurde ferner darauf,
daß die neu abgeſchloſſenen Löhne vergleich-
barer Arbeiter in der Privatwirtſchaft ſo der
Metallinduſtrie in Magdeburg, Halle und An-
hat mit 84 Pfg., in Braunſchweig mit 85 Pfg.,
in Erfurt mit 81 Pfg., bei den Mitgliedern
des Arbeitgeberverbandes der Gas-, Waſſer
und Elektrizitätswerke in Erfurt mit 95 Pfg.
uſw., ferner bei der Reichsbahn in Magdeburg
mit 85 Pfg. gegenüber den auf 99 Pfg. für
einen verheirateten Handwerker mit einem
Kind kommenden Löhne der mitteldeutſchen
Staats- und Gemeindearbeiter weit zurück-
bleiben. Das gleiche gilt für den ungelernten

Das Alltkagsleben vor Gericht.
„Was blaſen die Trompeten

Die Drahtzieher der kommuniſtiſchen Partei im
Kreiſe im September vorigen Jahresdas dringende Bedürfnis, das „Volk“ wieder mal auf
die Beine zu bringen. Jn einer gewaltigen Verſamm-
lung ſollte das von Moskau kommende Heil der Maſſe
verkündet werden. Mit Trompetenſchall täterät
tötätät wurden die Genoſſen aufgerufen, damit ſie
ihrer heiligen Pflicht auf dem noch heiligeren Sowjet-
altar die erforderlichen Opfer an Gaben und Verſtand
abrangen. Paul R. und noch ein Genoſſe hatten ſich
mit gewaltigen Blaſerohren ausgerüſtet, um durch
ſchauderbaren Trompetenton zwar nicht die Mauern
von Jericho umzublaſen, wohl aber die Bewohner von
Oberbeung auf die Gaſſen 7 rufen, damit ſie zur Ver
ſammlung geladen werden konnten. Jn ſeinem Partei
eifer betrat Paul R. auch wieder den Hof der Werks-
wohnungen des Kohlenwerks Oberbeunga, obwohl ihm
der Zutritt verboten war und obwohl er ſchon einmal
wegen Hausfriedensbruchs verurteilt worden war.
Nun hatte er ſich wieder eine Anklage um des gleichen
Vergehens willen zugezogen. Er beſtritt zwar, daß er
auf dem Hofe geweſen ſei, doch er iſt genau erkannt
worden. Diesmal wurde auf 40 Rm. Geldſtrafe er
kannt.

Ein ſeltſames Freundſchaftsſtückchen
leiſtete ſich am 1. Dezember der Friſeur K. Er beſuchte
an dieſem Tage, einem Sonnabend, nach Feierabend
mit einem Freunde ein beliebtes Merſeburger Gaſthaus.
Der Freund trug die Spendierhoſen und ließ eine
Runde Bier nach der anderen anfahren. Aber nach
einigen Stunden wurde er ſchachmatt und Wie ein.
Nun beobachtete der Oberkellner, wie der noch irunk-
feſte Friſeur dem Freunde ſämtliche Taſchen durchſuchte,
ihm aus der Hoſentaſche das Geld ſtibitzte und es an
einem geheimen Oertchen nachzählte. Auch ein zweiter
Gaſt hatte das Durchſuchen der Taſchen geſehen, nur
das Fortnehmen des Geldes war ihm entgangen. Der
Beſtohlene wurde geweckt, der Vorgang ihm mitgeteilt.
Nun mußte ſich K. wegen Diebſtahls vor Gericht ver
antworten. „Jch habe nicht geſtohlen“, ſo verteidigte
er ſich. „Jch kann doch eine Tat nicht zugeben, die ich
beſtimmt nicht begangen habe.“ Er glaubte ſich da
durch retten zu können, daß er erzählte, ſein Freund
wäre hinausgegangen und draußen wieder ein-
u Jn dieſem Falle würde ja die Möglichkeit
eſtanden haben, daß ein Fremder, Unbekannter

draußen die Taſchen des Schlaftrunkenen geleert hätte.
Allein der Beſtohlene war bereits unterrichtet worden,
ehe er ſich aus dem Gaſtzimmer entfernt hatte. Der
Richter hatte keinen Zweifel an der Täterſchaft des K.,
doch ließ er Milde walten und verurteilte den An-
geklagten an Stelle einer verwirkten 7tägigen Gefäng-
nisſtrafe nur zu 35 RM. Geldſtrafe.

Geſetzesunkenntnis ſchützt nicht vor Strafe.
Weil ein jugendlicher Arbeiter des Landwirts Albert

K. aus Burgliebenau am 13. November v. J. die Be
rufsſchule nicht beſucht hatte, ſondern bei der dringenden
Einbringung der Zuckerrübenernte beſchäftigt worden
war, erhielt Herr K. eine Strafverfügung über 3 Rm.
Hiergegen beantragte er gerichtliche Entſcheidung, denn
er habe durch einen zweiten Schulbeſucher den Ab-
weſenden entſchuldigen laſſen. Dieſer Einwand ward
nicht als ſtichhaltig befunden. Der Arbeitgeber mußre
vor dem Schulbeſuch der Berufsſchule entweder perſön-
lich mündlich oder ſchriftlich die Entſchuldigung vor-
tragen. Ueberdies hatte der Beauftragte es auch unter
laſſen, des Auftrages ſeines Dienſtgebers ſich zu ent
ledigen. Es blieb alſo bei der Verurteilung von 3 Rin.
Geldſtrafe.

Der Appetit war ihnen vergangen.
An einem Sonntagvormittag im dieſes

Jahres gingen zwei Freunde in Merſeburg ſpazieren.
Es war zwar grimmig kalt, allein in Merſeburg iſt es
bekanntlich ſo ſchön, daß die Kälte die Spaziergänger
nicht im geringſten ſtörte. Doch die friſche Luft weckte
in beiden Freunden einen rechtſchaffenen Hunger.
„Wenn wir doch ein Stück Wurſt hätten!“ jammerte der
eine. „Werden wir bekommen“, erwiderte der andere.
„Aber heute iſt doch Sonntag, da wird nichts verkauft“,
bemerkte der erſtere. „Wir bekommen ſchon etwas“,
tröſtete der andere. Und das traf zu. Sie gingen zum

vergleichbaren Transportarbeiter mit 74 Pfg.
in Magdeburg, mit 68 Pfg. in Halle uſw.

Die Mitteilung des Beauftragten des
Reichsarbeitsminiſteriums, daß deſſen Ent-
ſcheidung über die Verbindlichkeit nicht vor
Sonnabend erwartet werden könne, wurde von
den Gewerkſchaften mit Streikandro-
hung beantwortet. Auch der Vorſchlag, bis
zu dieſem Tage zum Zwecke der Einholung
einer Stellungnahme der Mitglieder des Mit-

T

Gemeindearbeiter mit 81 Pfg. gegenüber dem

Laden des Roßſchlächters N. Zwar war der Laden ge-
ſchloſſen, nicht aber der Zugang zum Hofe. Hier trafen

die Geſchäftsführerin, die zum Verkauf von
urſt bereit erklärte. Der eine kaufte eine Schlackwurſt,

die er ſich ſelbſt von einer Stange hoch oben im Laden
herabholte, der andere eine Knackwurſt. Beglückt zog
nun jeder ſeinem heimiſchen Herde zu. Als der Schlack
wurſtbeſttzer ſeiner Wurſt die Haut abzog, zeigte die
ans eine ſehr verdächtige gelbe Farbe. Der der

urſt jetzt entſtrömende Geſtank ließ aber keinen
weifel über die Beſchaffenheit dieſer „Dauerware“.
aſch packte er die Wurſt wieder ein und ſtürmte da

mit zu ſeinem Freunde. Der war gerade damit be
ſchäftigt, ſeine Knackwurſt zu braten. Auch dieſe ließ
keine lieblichen Düfte entſtrömen, ſo daß nun beiden
Freunden der Appetit gründlich verging.

Am andern Morgen wurden die Würſte dem Unter
ſuchungsamt vorgeführt. Ergebnis: ranziges Fett, zum
menſchlichen Genuß nicht geeignet; Anklage gegen den
Roßſchlächter N. wegen Vergehens gegen das Lebens
mittelgeſetz. Urteil: 50 Rm. Geldſtrafe. Es liege hier
eine grobe Fahrläſſigkeit v

Er will nicht zahlen.
Den heute verheirateten Kraftwagenführer Hans P.
in Leung drückt noch eine recht unbequeme Verpflich
tung aus ſeiner Junggeſellenzeit. Er hat vor Jahren
anerkannt, daß er Vater eines unehelichen Kindes iſt.
Ebenſo hatte er ſeine Unterhaltspflicht gegenüber dieſem
Kinde nicht beſtritten. Aber zur Zahlung hat er es noch
nicht kommen laſſen. Jnzwiſchen ſcheint ihm jemand
einen Floh ins Ohr geſetzt zu haben, daß er nicht der
Vater jenes Kindes iſt. Nun verſteift er ſich feſt darauf,
daß er nicht zu zahlen brauche, „denn ich bin ja nicht
der Vater“, erklärte er auch jetzt wieder und immer
wieder vor Gericht. Hier mußte er erſcheinen, weil
anders er nicht zur Pflichterfüllung gebracht werden
kann. Vergeblich weiſt ihn der Richter darauf hin, daß
P. ſo lange zu zahlen verpflichtet iſt, als ein ihn zur
Vaterſchaft verdonnerndes, reichskräftig gewordenes
früheres Gerichtsurteil nicht durch eine andere Ent
ſcheidung aufgehoben worden iſt. „Jch bin nicht der
Vater!“ Das iſt das A und O ſeiner Verteidigung.
P. begreift nicht, daß er erſt verſuchen muß, durch ein
neues Gerichtsverfahren ſeiner Vaterſchaft ledig ge,
ſprochen zu werden, wenn er von der Unterhaltspflicht
entbunden werden will. Sehr groß iſt die Erfolgs-
möglichkeit nicht. Das Urteil lautet diesmal auf
30 RM. Geldſtrafe.

Noch ein guter „Freund“.
„Will mich einmal ein guter Freund beſuchen, ſo

ſoll er mir willkommen ſein“, heißt es in einem alten
Gaſſenhauer. Er darf aber nicht von der Sorte ſein,
wie der Herr Artur P. Der beſuchte am 27. Juni 1927
auch einmal ſeinen beſten Freund. Beide unterhielten
ſich ſehr angelegentlich. Aber einmal mußte der Freund
auf kurze Zeit ſeine Stube verlaſſen. Flugs unterzog
Artur das Zimmer einer Unterſuchung, entdeckte eine
Taſchenuhr mit Kette und ſteckte ſie ein. Als der Freund
wieder zurückkehrte, wurde das Geſpräch noch etwa
24 Stunde fortgeſetzt, dann ging Artur fort, um ſo
gleich des Freundes Uhr mit Kette für 6 RM. weiter
zuverkaufen. Der Beſtohlene erſtattete Anzeige. Gegen
Artur P. wurde eine Strafverfügung über 300 RM.
erlaſſen, die aber, weil jener nicht aufzufinden war, erſt
im Januar d. J. zugeſtellt werden konnte. Dagegen

Nicht über 20 Mark möchte ich bezahlen, erklärte er bei
ſeiner Vernehmung. An Stelle einer verwirkten zehn
tägigen Gefängnisſtrafe wurde er zu 50 RM. Geld
ſtrafe verurteilt.

Rechtzeitig Wagen beleuchten!
Das hatte am Abend des 19. März der Geſchirr-

führer Heinrich H. nicht getan. Deshalb hielt ihn ein
Polizeiwachtmeiſter an. Der fiel auch den Pferden in
die Zügel, als der Geſchirrführer dennoch weiter
ſtrebte. Darauf ſchlug H. auf die Pferde ein, ſo daß
ſich das vom Schutzmann gehaltene Pferd aufbäumte.
Weil er nicht den Wagen beleuchtet hatte, wurde H. zu
3 RM., wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt

teldeutſchen Arbeitgeberverbandes Burgfrieden

zu 15 RM. Geldſtrafe verurteilt. hm.
ca

zu bewahren, wurde von den Arbeitnehmern
ſtrikte abgelehnt.

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband hat
angeſichts der Zuſpitzung der Lage eine außer-
ordentliche Mitgliederver ſammlung auf den
1. Juni 1929 nach Magdeburg einberufen.

Verhängnisvoller Steinwurf.
Am Donnerstag gegen *219 Uhr, warfen

einige Jungens in der Teichſtraße mit Steinen.
Dabei wurde ein vorbeifahrender Radfahrer

erhob P. Einſpruch. Die Strafe war ihm zu hoch. l

am Kopf getroffen. Durch den Schreck verlor
er die Gewalt über ſein Rad und r auſ
das Straßenpflaſter, dabei zog er ſich noch eine
Verſtauchung des linken Fußes zu. Durch den
Steinwurf erhielt er eine blutende Kopfwucte,
Ehe ſich der Radfahrer erheben konnte, waren
die Lümmels verſchwunden.

iedsſpruch für die Chemie-

Vom Tarifamt für die chemiſche Jnduſtrie in
Berlin wurde am Mittwoch, 29. Mai, ein
Schiedsſpruch gefällt der eine Lohnerhöhung von
4 Pfennig in der Stunde vorſieht. Der Schieds
ſpruch iſt für beide Teile endgültig und bindend.
Das Lohnabkommen läuft bis 30. September 1930.

Tarifverkrag
für Bankangeſtellke.

ie uns der Gewerkſchaftsbund der Ange-ſener (GDA.) mitteilt, hat der Reichsarbeits-
miniſter mit Wirkung ab 15. April das Abkommen
vom 17. April für allgemein verbindlich erklärt.
Nunmehr ſind au diejenigen Bankbetriebe ver
pflichtet, die die r r in heines halben Monatsgehaltes noch nicht gezahlt
haben, ihren Angeſtellten dieſen Betrag auszu-
zahlen

AAAAWßz!

Filmſchau.
Union Theater läuft ein ſehenswertes

In der Hauptſache iſt wohl der
Film „Liebe macht blind“ zu nennen, ein
Filmluſtſpiel nach einer Novelle von Victor
Leon, das feinem Titel recht überzeugend ge-
recht wird. Eine Menge der humorvollſten
Einfälle macht dieſes Filmluſtſpiel zu einem
länzenden Unterhaltungsfilm. Daß ſich in
em Film Conradt Veidt, man ſieht ihn

in ſolchen Rollen nicht allzu oft, Lil Dago-
ver und Georg Alexander der heiteren Muſe
gewidmet haben, gereicht ihm zu einem beſon-
deren Plus. Der WildWeſt-Film mit TomMix iſt wieder einmal einer jener charakteri
ſtiſchen Filme amerikaniſcher Produktion, die
man zur Genüge kennt. Die EmelkaWochst
ſchau iſt ebenſo unterhaltend als aktuell.

Zeitalter der Rekorde.
iſt einem Sportverein beigetreten.

Täglich trainiert er fleißig. Eines Nachts rannte
er die Straße in ſauſendem Tempo entlang. Ein
Freund Meiers fragte ihn: „Warum rennſt du
denn zu ſo ſpäter Stunde?“ „Bei mir iſt ein
gebrochen und ich verfolge den Dieb! keuchte
Meier. „Einen Dieb? Wo iſt er denn? Jch
ſehe keinen „Da hinter mir kommt er doch
an,“ rief Meier ſtolz „ich habe ihn längſt über
holt!“ („Fliegende und Meggendorfer“)

Meier

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt v „Die kleine Skla-
4 ie ein gutes Beiprogramm.via biete „Ein rheiniſches Mädchen, beim

rheiniſchen Wein“, ſowie „Rinaldo Rinaldini“. ſawte
Uniontheater. „Das Geheimnis des Vulkans“ ſowie

„Liebe macht blind“.

Arbeikts gemeinſchaft ß
Schwarzweißrok.

Marine- Verein Merſeburg. Sonnabend, 1. Juni,20 ühr km Strandſchtößchen Stiftungsfeſt.
Verein ehemaliger Kolonialkrieger, 7 und

Kolonialfreunde. Zur Teilnahme an der Feier des
Stiftungsfeſtes des Marinevereins am Sonnabend
J. Juni, 20 Uhr, im „Strandſchlößchen“ ſind unſere
Mitglieder mit ger Bitte um recht zahlreiche Beteiligung
herzlich eingeladen.Königin Lniſe-Bund. Donnerstag, 6. Juni,
gemeinſamer Ausflug nach dem „Bergſchlöß
chen“. Trefſpunkt Blumenhaus Trebſt, 20 Uhr.
Die Mitglieder werden um recht zahlreiche Be
teiligung gebeten.

Deutſchnationale Arbeiterrednerſchule, Sand
1, Mittwoch, 5. Juni: Sprechabend. Thema
„Kann der Arbeiter national ſein?“

wie wir die Skagerrakſchlacht
vor Paris erlebken.

Eine Funkererinnerung zum 31. Mai.
Dort, wo die Front im Weſten am weiteſten

vorgeſchoben war 1916 in jenem Bogen,
den die Franzoſen vergeblich einzudrücken ver-
ſuchten, bis wir ihn beim Hindenburgrückzug
ſelbſt räumten, liegt die Lagny- Höhe. Rund
90 Kilometer von Paris entfernt. Bei guter Sicht
erſchien im Scherenfernrohr der Eiffelturm, das
Wahrzeichen von Paris. Auf dieſer Höhe bauten
wir im Frühjahr 1916 unſere Funkſtation, V
die feindlichen Flieger, deren wir uns damals
anders nicht erwehren konnten, beim Einſchießen
ihrer Artillerie ſtören ſollte.

Abgeſchnitten, einſam und auf uns angewieſen,
ſaßen wir hier z fünf auf unſerm Poſten. Aber
nachts, wenn die deutſchen Großfunkſtationen
Nauen und Norddeich, die franzöſiſche Station
auf dem Eiffelturm oder die der Engländer
Poldhu und andere ihre Berichte funkten, da
wurden wir entſchädigt. Da wir amEmpfänger und erfuhren mehr als viele andere,
was in der Heimat, in der Welt und an den an-
deren P ders vor n Zu dieſem Zwecke war
eine beſondere, große Antenne von der Höhe ins
Tal geſpannt as Ohr der damaligen Funker

noch nicht verwöhnt und verdorben durch Laut-
verſtärker war ſo fein, daß ſie faſt das Gras
wachſen hörten und auch noch die mit geringſter
Lautſtärke einfallenden Morſezeichen vernahmen,
Oft waren es nur Bruchſtücke, aber Funkerphan
taſie S ihnen Form und Jnhalt.
ſchreibliches Gefühl beherrſchte uns, wenn wir ſo
des Nachts in die unbekannten Fernen lauſchten,
wenn wir die Rufe und Antworten hörten, die
deutſche Frontſtationen unter ſich, oder die die
feindlichen mit rückwärtigen Stationen wechſelten,
wenn die Flugplätze ihre ausgeſandten nächtlichenBombengeſchwader anriefen, wenn die engliſche

Admiralität mit ihren Schiffen auf hoher See
Telegramme austauſchte, während die ſchweren
Geſchoſſe der Franzoſen über unſere Höhe hinweg-

Welch unbe-

fuhren wie rollende Kutſchen in den Lüften und

ihren Weg nach den rückwärtigen Verbindungen
und Truppenplätzen nahmen, während die mit
Bomben befrachteten Flugzeuge ſingend am nächt-
lichen Himmel dahinzogen und vereinzelt Geſchoſſe
aus den Schützengräben ſich im Walde verirrten.
Ein geheimnisvolles, nicht entzifferbares Leben
fing die im Mondſchein glitzernde Antenne auf
und machte uns in der ſtillen engen Funkerbude,
dicht an der Front, zu Mitwiſſern fernen Lebens
und Kämpfens.

So auch in der Nacht vom 31. Mai zum
1. Juni 1916. Doch da war etwas nicht wie ſonſt.
Anruf, Gegenruf, Telegramme mit kurzen Wort-
und Zahlengruppen und Signalen, alles in raſen-
der Schnelligkeit, in vie ſelten gehörter Art
und Weiſe und nur eben noch vernehmbar,
machten uns ſtutzig

Helle Marconitöne, die wir als engliſche Sta-
tionen ausmachten, wechſelten ab mit ſchnarren-
den, kratzenden Tönen, doch dazwiſchen hörten wir
auch Stationen mit unverkennbar deutſchem
Sendegerät Wir lauſchten und ſuchten, hofften
größere Lautſtärke zu erzielen und glaubten hier
und da aus der verwirrenden Fülle der Chiffre-
telegrawme ein Bröckchen deutſchen und engliſchen
Klartext zu hören, wie er, wenn auch verboten,
bei Freund und Feind immer wieder mit unter-
e und u Aufſchlüſſe und Anhaltspunkte
ergab, deren Tragweite der unvorſichtige Funker
am Sender ſicher nicht ahnte. Zuweilen brachen
die Telegramme plötzlich ab, endeten mit ver-
löſchender Energie kamen nicht wieder. Auch die
engliſche Admiralitätsſtation Horſea glaubten wir
zu hören. So ging es die Nacht hindurch, bis
es gegen Morgen ſtiller wurde und nur noch
deutſche Stationen dieſer Art und Richtung zu
hören waren. Es war eine Nacht geweſen, wie
wir ſie noch nicht erlebt hatten, eine Nacht mit
einem fernen unbekannten Funkergefecht, einem
Kampf im Aether, einem Rätſel für uns auf der
einſamen Höhe an der Front.

Aber ſchon der nächſte Tag brachte die Löſung
dieſes Geheimniſſes der letzten Mainacht. engund Feind deutſch und h Funt prüche

meldeten die Schlacht vorm Skagerrak. Ein
Auch die

engliſchen Meldungen

u

großer deutſcher Sieg auf dem Meere!
Vergleichung mit den

Jeigte daß das Gefecht wenig ruhmvoll für das
ſeebe herrſchende England verlaufen war und daß
wir vollen Grund zur Freude und zum Stolz
hatten. Und aus der einſamen Funkerbude, in
der wir dieſer Schlacht fern des

beigewohnt hatten, fand folgendes Gedicht
ſeinen Weg in die Armeezeitung der 2. Armee:

Gebet zum Siege am Skagerrak.
Du ſiehſt, Herr, unſere Freude,
Doch vilf uns nun,
Daß uns ein Tag wie heute
Läßt nimmer

Noch ſind wir nicht am Ende
Am Ziele nicht,
Noch mühen Geiſt und Hände,
Daß Feindes Macht zerbricht.

Gib Kraft und Mut und Stärke
Und Heldengeiſt,
Der ſich am ſchweren Werke
Stets neu erweiſt.

Auf daß zum letzten Ende,
An „unſerm Tag“,
Der Sieg ſich zu uns wende
Wie heut vorm Skagerrak!

W. H.

Bund ehemaliger Miktkelſchüler.
Man ſchreibt uns: Die diesjährige Hauptver-

ammlung des Bundes der Vereine ehem. Mittel-
chüler Deutſchlands findet vom 1. bis 3. Juni

in Halle ſtatt. Der Bund wurde bekanntlich im
März vorigen Jahres in Hannover gegründet. Er
hat ſich neben der Förderung der kulturellen
Arbeit der einzelnen Vereine in erſter Linie die
Bekämpfung des heutigen Berechti-

ungsweſens zur Aufgabe gemacht. Deshalb
oll auch die Fagns in Halle erneut einmütig

fordern müſſen: „Beſeitigung aller das Vorwärts-
kommen der Tüchtigen hindernden Berechtigun-
gen“. Die Zulaſſung zu den verſchiedenen Be-
rufen ſoll außer durch Neigung und Fähigkeit
nach großen berufspolitiſchen Grundſätzen erfolgen,
die eng verknüpft ſind mit Wirtſchafts- und

Staatspolitik. Solange dies nicht vollſtändig
durchgeführt iſt, fordert der Bund für die Mittel
ſchule die Anerkennung und Berechtigung, die ihr
nach r und Ausbildungsziel ar er Der
im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtehende Vor
trag von Direktor A. Menne- Frankfurt über
„Das Berechtigungsweſen im Lichte deutſcher
Bildungs-, Wirtſchafts und Staatspolitik“ ſoll zu
dieſem Ziel die Wege weiſen.

Die Kulturarbeit der Vereine ehemaliger
Mittelſchüler und Mittelſchülerinnen erſtreckt ſich
auf das Gebiet der Jugendpflege und Jugend-
bewegung. Von der Schule entlaſſen, in der
ſtärkſten Entwicklung ſtehend, wird den jungen
Menſchen durch Umgang mit älteren Freunden,
die den gleichen Bildungsgang genoſſen haben,
geiſtige Förderung zuteil. Freundſchaft und Ka-
meradſchaft, Pflege der Geſelligkeit ſtehen an
erſter Stelle. Literatur, Muſik, Laienſpiel und
ſämtliche Sporarten ſind weitere wichtige Pro
grammpunkte. Daß Wanderungen und Reiſen
als mächtige Bildungsfaktoren beſondere Anteil-
nahme finden, braucht nicht hervorgehoben zu
werden.

Die Jahreshauptverſammlung, die Führer-
tagung iſt, wird zeigen, wie weit die Löſung dieſer
Aufgaben gediehen iſt.

Neue Bücher.
Die Familie Mendelsſohn, jenes klaſſiſche, von

Sebaſtian Henſel, dem Neffen Felix Mendels-
ſohns, zuſammengeſtellte Memoirenwerk, iſt von
der Leipziger Firma Seht S Becker Verlag in ihre
wohlfeile Buchfolge „Die Schatzkammer aufge-
nommen worden.

Joachim t Allerdings. Verlag Ernſt
Rowohlt, Berlin W. 35, Potsdamer Straße 123 b
Geheftet 4 Mark, Leinen 7 Mark. Den
Hallenſern iſt Ringelnatz kein Unbekannter, ſeine
eigenartige Vortragsweiſe fand hier volles Ver
ſtändnis. Von ſeinen Werken iſt ſeine Gedichts-
ſammlung „Allerdings“ wohl das beliebteſte.
Mit ſprunghafter Leichtigkeit werden hier Aus
ſchnitte aus dem Leben gegeben, die alle eine per-
ſönliche Note tragen: bilderreiche Sprache, draſti-
e re heit Joachim Ringelnatz iſt en Typ
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Aus der Umgebung.
„Rollfix“* gegen Radfahrer.

Leuna. Ein Radfahrer, der in Richtung Merſeu unverſtändlicherweiſe bie linke Fahrtayn der
Ebertſtraße entlang fuht, wollte am Donnerstag gegen
z Uhr unweit der Zweckverbandsgrenze die Straßen
hnſchienen überqueren, weil von hier ab dieſe

Straßenſeite we Bauarbeiten geſperrt iſt, als im
gleichen Augenblick auch ein kleiner „Rollfix“Liefer
wagen per Dieſer nahm die ſcharfe Kurve zu
jurz und rannte den Radfahrer um. Seine Fahrrad
hereifung wurde aufgeriſſen und das Vorderrad arg
zerbeult. Er ſelbſt kam mit zerriſſener Hoſe davon.

einerAaſcha ſt r Motorſyrie.
Aus der Stadtverordnetenſitzung.

Bad Lauchſtädt. Zu einer dringlichen
Tagung war das ſene Stadtparlament am
Dienstag abend zuſammenberufen.

Schon die letzte Stadtverordnetenverſamm-
lung am Freitag vor dem Pfingſtfeſt befaßte ſich
eingehend mit der Beſchaffung einer Motor-
ſpritze für die hieſige Freiwillige Feuerwehr.
Tamals wurde die Vorlage bis zur endgül-
tigen Klärung vertagt. Jnzwiſchen iſt mit den

maßgebenden Stellen nochmals eingehend ver
handelt worden, ſo daß nun der Beſchaffungs-
plan klar zu Tage lag. Aus beſonders prak-
tiſchen Gründen wird von der Beſchaffung
einer Liliputſpritze (400 Liter Minutenleiſtung)
abgeſehen und eine größere mit 800 Liter
Minutenleiſtung angeſchafft. Die Beſchaffungs-
koſten betragen 7600 Reichsmark, wozu die
Feuer-Sozietät 2600 Reichsmark beiſteuert, die
reſtlichen 5000 Reichsmark ſchießt dieſelbe
ebenfalls vor; es verbleibt alſo nur eine Ver
zinſung letzterer Summe bei 5 Proz. Die
Sitzung ſtimmte dem Antrag zu. Seitens des
Kreiſes iſt der Wunſch zum Ausdruck gebracht
worden, ſymboliſch den Zuſammenhang des
Kreiſes zu geſtalten. Und dieſes ſoll ſo ge-
ſchehen, daß die vier Städte des Kreiſes,
Schkeuditz, Lützen, Bad Lauchſtädt und Schaf
ſtädt, je ein gemaltes Fenſter mit den Sym-
zolen der Städte (Stadtwappen) für den
Sitzungsſaal im neuen Kreishauſe zu Merſe

burg, das am 1. Oktober d. J. der Benutzung
übergeben wird, ſtiften. Die Verſammlung
ſtimmte mit 10 Stimmen bei einer Enthaltung
der Vorlage zu.

Bekrieb in der Kiesgrube
Erneſti.

Von der Allg. Häuſerbau-A.-G. gekauft.
Tollwitz. Jn der Erneſtiſchen Kiesgrube herrſcht

reger Betrieb. Der Kies iſt von der Allgem. Häuſer-
bauAG., Adolf Sommerfeld, Berlin, von Erneſti ge
kauft. Die Firma Allgem. Häuſerbau benötigt den
Kies zu Bauzwecken in der Porbitzer Siedlung. Eine
Feldbahn fährt von der Kiesgrube zur Siedlung. Der
Kies wird durch einen Bagger abgetragen, der täglich
bis zu 400 Kubikmeter abtragen kann. Vorläufig ſind
10 Mann in der Kiesgrube tätig.

Tagung der Bäckermeifter.
In Merſeburg ab 1. Auguſt Bäckerzwangsinnung.

Bad Dürrenberg. Der achte Bezirk des „Germania“
Verbandes Deutſcher Bäckermeiſter hielt am Mittwoch
hier im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ſeine Bezirks-
tagung ab. Bis zum letzten Platz war der Saal
füllt, als Obermeiſter Freiberger-Merſeburg, die Er
ſchienenen begrüßte. Beſondere Begrüßungsworte rich
tete er an die anweſenden Ehrengäſte, Bergrat v. Hin
über, Zweckverbandsvorſteher elfer und Rech-
nungsrat Linſel und an den Redner des Tages,
Syndikus Dr. Pabſt vom Stadt und Krejs-Hand-
werkerblock Weißenfels. Nach einem Lied des Weißen-
felſer Geſangvereins i die Begrüßungsreden der
Ehrengäſte, die übereinſtimmend ihrer Freude Ausdruck
gaben, daß gerade Dürrenberg als Tagungsziel gewählt
wäre. Den Ehrengäſten ſchloſſen ſich Obermeiſter
ànaubel-Bad Dürrenberg und Zweigverbandsvorſitzen
der Becker Magdeburg mit kurzen Worten der Begrü-
zung an, die der letztere beſonders in das Wort von
Schulze Delitzſch zuſammenfaßte: „Wollt nur und ihr
tönnt“. Darauf gab der Vorſitzende das Wort Syndikus
Dr. Pabſt Weißenfels zu ſeinem Vortrag über ſteuer
liche Tagesfragen“.

An den Vortrag ſchloß ſich keine Debatte an,
ſondern man begann ſofort mit der Erörterung
eigentlicher Jnnungsfragen, die ſich auf das
Nachtbackverbot und auf das frühzeitige Aus
tragen von Frühſtücksgebäck bezogen. Gefor-
dert wurde die Einrichtung einer Zwangs-
innung, um jeder Umgehung der geſetzlichen
und der Jnnungsvorſchriften entgegentreten
zu können. Weiter wurde bekanntgegeben, daß
in nächſter Zeit auch die Jnnungen in Lützen
und Bad Dürrenberg zu einer Zwangsinnung
und zwar ab 1. Auguſt zuſammengefaßt werden.

Gegen *45 Uhr ſchloß der Vorſitzende die
Verſammlung. Die Teilnehmer folgten dann
der Einladung der hieſigen Badeverwaltung
zur Beſichtigung der Kuranlagen und der
Salinenverwaltung zu einer Kaffeetafel im
„Amtsberg“. Ein gemeinſames Eſſen und
weitere geſellige Veranſtaltungen im Park-
Hotel ſchloſſen die Bäckermeiſtertagung ab.

Drei Einbrüche in einer Rachk.
Röcken. Man möchte es faſt als eine Seuche

bezeichnen, wenn ein Dorf von 350 Einwohnern ſo
heimgeſucht wird. Jn der Nacht zum Donnerstag
ſind in Röcken, im Gaſthof, im Bahnhof und in
der Kieswäſche Diebe eingedrungen, um ihr Hand-
werk auszuüben. Jm Gaſthof fand man morgens
die Fenſter offen ſtehen und die Vorhänge her
untergezogen. Die Diebe erbeuteten 300 Mark
und Zigaretten. Jm Dienſtraum des Bahnhofs
war die Fenſterſcheibe eingedrückt worden und die
Blumentöpfe heruntergeſtellt. Den Geldſchran?
zu öffnen, gelang den Dieben nicht. Lediglich eine
Fahrkarte nach Plagwitz wurde mitgenommen, je-
doch nicht benutzt. Jm Bureau der Kieswäſche
war alles um und um gewühlt worden, aber es
ſind den Dieben aber nur Briefmarken in die
Hände gefallen. Leider hat man die Koſten für
einen Polizeihund geſpart Jm Jntereſſe der
Sicherheit müßten ſolche Koſten unbedingt auf
gebracht werden.

Die Mübag im Fahre 1928.
Ge ingerer Verkehr als im Vorjahre. Ausbau der Skrecken.

Die Ergebniſſe des r 1928, des
11. Geſchäftsjahres, haben nicht ganz den Erwar-
tungen entſprochen. Der im vorigen Jahre um
etwa 25 Prozent geſtiegene Verkehr konnte in
dieſem Jahre infolge ſinkender Jnduſtriebeſchäfti-
gung nicht voll erreicht werden.

Der zweigleiſige Ausbau der Strecke
erſeburg--Röſſen

im Stadtgebiet Merſeburg und an der Leung-
brücke wurde bis auf ein kurzes efertiggeſtellt. Außer den laufenden Unterhaltungs-
arbeiten wurden 1574 Meter Gleis und 7
Weichen erneuert. Ferner ſind 342 Schienen
ſtöße geſchweißt worden.

Die in Daſpig errichtete neue Unterſtation
für die Linie fehrne enn be Bad Dürren-
berg konnte im Februar 1928 in Betrieb ge-
nommen werden. Die Wagenhalle des Betriebs-
bahnhofes Merſeburg wurde weſentlich erweitert
und mit geräumigen Werkſtätten verſehen.

Von der m deplanten Anſchlußlinien Ammendorf-- Döllnitz mußte in
Hinblick auf die ſchwierige Kapitalbeſchaffung
Abſtand genommen werden.
Störungen oder Einſchränkungen des Betriebes

ſind nicht eingetreten. Der Tarif blieb un
verändert Der bisherige 40-Minuten-Verkehr

Halle und Merſeburg wurde durch Ein
egung von Zwiſchenwagen in den verkehrs-

reichſten Tagesſtunden an Sonnabenden und
Sonntagen einem 20-Minuten-Ver-ukehr derdichtet. Die Fertigſtellung und Jn-
betriebnahme der zweigleiſig ausgebauten Strecke
von Merſeburg bis Röſſen wird infolge des harten
Winters erſt im Frühjahr 1929 erfolgen können.

Fahrleiſtungen:
Tiebwagen Anh.W. Geſ. Wag.

km km kms e 407 749 445 023 852 772erſeburg- Mücheln 332 864 287 544 620 408
Merſeb.-Bad Dürrenb. 317 124 264 188 581 312

Zuſammen 1057 737 996 755 2051 192
Jn Rechnungswagenkilometern (Anhänge-

wagenkilometern zu ausgedrückt betrug die
Geſamtleiſtung 1556 115 Rw Kilometer (1. D.
1497 835). Die Erhöhung um 3,8 Prozent ergibt
ſich aus der angeführten Erweiterung des Fahr
planes.

1768 420 kKWhDer Bahnbetrieb erforderte
(i V. 1704 432) hochſpannungsſeitig gemeſſen, das
entſpricht je Rechnungskilometer einem Ver
brauch von 1,12 KVVh (i. V. 1,14) Hochſpannungs-
ſtrom, d. h. einſchließlich aller Umformungs- und
Leitungsverluſte.
Die Geſamtbeförderung von 7 085 683 Perſonen
(i. V. 7 192 373) blieb um 106 690 Perſonen oder

Bekrüger vor dem Gerichk.
Schkeuditz. Wegen Betrugs hatten ſich am

Dienstag vor dem erweiterten Schöffengericht
unter Vorſitz des Landgerichtsdirektor Gröhe
der Baugewerksmeiſter Paul B. aus Papitz
und der Handelsvertreter Oswald W. aus
Böhlitz-Ehrenberg zu verantworten. Bei dem
letzteren liegt Rückfall vor. Der erſte iſt
völlig unbeſtraft. Er war bisher ein an
geſehener Geſchäftsmann, der zuletzt durch ver
fehlte Kalkulationen in finanzielle Schwierig-
keiten gekommen iſt. Er lernte den Handels-
vertreter, deſſen abſolute Vermögensloſigkeit
er nicht kannte, durch Bauzeichnungen und
Koſtenanſchläge kennen, die dieſer ihm in Auf-
trag gab, wobei zu bemerken iſt, daß den ge
ſchäftlichen Teil für B. ſein inzwiſchen ver-
ſtorbener Sohn leitete. W. verſprach gegen
hohe Proviſion Geldbeſchaffung. Er beſchaffte
auch etwas, es waren aber nur eigene Akzepte,
die ſich ſpäter als oberfaul herausſtellten. Dieſe
Wechſel gab der Baugewerksmeiſter in Zah-
lung u. a. auch bei der ländlichen Spar und
Darlehnskaſſe Schkeuditz. Er ſoll dabei ver-
ſichert haben, fie ſeien für geleiſtete Arbeit ge-
geben. Nach dem Zuſammenbruch von B. und
ſeinem Offenbarungseid entpuppten ſie ſich als
Reitwechſel. B. entſchuldigte ſich, er habe W.s
Zahlungsunfähigkeit nicht gekannt, habe auf
Bauaufträge von ihm gerechnet. Der
Staatsanwalt hielt B. des Betruges in einem
Falle ſchuldig und beantragte gegen ihn eine
Geldſtrafe von 1000 Mark, gegen den des Rück-
fallbetrnges angeklagten W. 1 Jahr 4 Monate
Gefängnis. Er hat die Wechſel mit dem Be-
wußtſein der Zahlungsunfähigkeit gegen hohen
Gewinn hingegeben. Das Gericht verurteilte
den Rückfallbetrüger zu 6 Monaten Gefängnis,
dem Unternehmer verſagte es mildernde Um-
ſtände. Er erhielt 9 Monate Gefängnis.

Vom Regen in die Traufe.
Großgöhren. Der Gaſtwirt H. H. in Großgöhren

iſt durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen mit 20 M.
belegt. Er iſt beſchuldigt, in Kleingöhren am 27. Jan.
das Verweilen von Gäſten über die feſtgeſetzte Polizei
ſtunde hinaus in ſeiner Gaſtwirtſchaft geduldet zu
haben. Gegen dieſen Strafbefehl beantragte der Be
ſchuldigte gerichtliche Entſcheidung. Jm heutigen Ter-
min wurde die Strafe auf 40 M., hilfsweiſe 4 Tage Ge
fängnis erhöht.

Die neue Feueralarmanlage.
Schkeuditz. Die neue Feueralarmanlage trat am

Mittwochabend, kurz vor 10.30 Uhr in Tätigkeit. Es
handelte ſich jedoch nur um einen Probeglarm, um das
Funktionieren der Anlage bei Nacht zu prüfen. Bereits
nach vier Minuten l die erſten Feuerwehrmänner
beim Feuerwehrgerätehaus ein. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen iſt die Alarmanlage überall gut gehört
worden.

Ein Fremder erhängtk ſich.
Schkeuditz Ein Mann wurde am Mittwoch im

Walde, unweit der Fuchsbrücke erhängt aufgefunden.
Es handelt ſich anſcheinend um einen Fremden, der aus
Schleſien ſtammt.

Verkehrs-AUmleikung.
Laucha. Die ſich in ſehr ſchlechtem Zuſtande

befindliche Straße von Freyburg nach Laucha,
ſoll jetzt neu hergoſteit und zu dieſem Zwecke ge-
ſperrt werden. a die Unſtrutbrücke in Laucha
wegen einigen nicht unbedenklichen Riſſen für
allen Laſtverkehr geſperrt bleiben muß, iſt der

um 15 Prozent hinter der des Vorjahres zurück.Der Verkehrsrückgang iſt auf die ver
Wirtſchaftslage im allgemeinen, im beſonderen
aber auf die Beendigung größerer Bauarbeiten
bei den Leunawerken zurülckzuführen.

An Strom für Licht und W wur-den im Geſchäftsjahre 909 7458 kKWh (t. V.
727 839), alſo gegen das Vorjahr 25 Prozent
mehr, abgegeben. Die Großabnehmer haben
862 280 kWVh (i. V. 873 395), ſonach 1,8 Prozent
weniger, bezogen. Das Orisnetz Groß-
Ammendorf iſt nunmehr vollſtändig von
Gleichſtrom- auf Drehſtromlieferung um-
r wofür zwei weitere Transformatoren-
tationen mit zuſ. 640 kVA zur Aufſtellung
kamen.

Die Anlagewerte
haben ſich durch Erweiterungen und Neubauten
um 386 733,87 RM., zuzüglich der Bauten in
Ausführung von 123 184,98 RM., auf 3732738,68
Reichsmark erhöht.

Das Aktienkapital iſt mit 2 100 000 RM. be
ſtehen geblieben. Das kurzfriſtige Darlehn in
Höhe von 500000 RM. wurde in ein lang
friſtiges Darlehn umgewandelt. Dem Kapital-
tilgungsſtock ſind für 1928 wiederum, wie im
Vorjahr 1700 RM. und der Erneuerungsrück-
lage 280 000 RM. (im Vorjahr 300 000 RM.)
überwieſen worden.

Nach Abzug der vorgenannten Zuweiſungen
und Rückſtellungen ergibt ſich, einſchließlich des
Vortrages aus dem Vorjahr, ein Rein
gewinn von 210 499,88 RM.

2

Weitere Beſchlüſſe des Provinzialausſchuſſes.
Jn der Sitzung vom 29. Mai 1929, über

deren Ergebniſſe bereits berichtet wurde, faßte
der Provinzialausſchuß noch weitere Be
ſchlüſſe. Der Landeshauptmann wurde ermäch-
tigt, den Provinzialverband der
Sachſen entſprechend ſeiner jetzigen
gung an dem Aktienkapital der erſebur-
ger Ueberlandbahnen A.G. iinAmmendorf auch an der geplanten Kapitals-
erhöhung von zuſammen 1, Millionen RM.
entſprechend zu beteiligen. Der im Haupt
haushaltsplan der Provinz für geren e
Zwecke vorgeſehene Betrag von 35000 RM.
wurde paritätiſch an die Wohlfahrts-verteilt.

ine Reihe von Baumbeſtänden
wurde unter Schutz geſtellt. Zu Aufſſichtsrats-
mitgliedern bei der Mitteldeutſchen
Heimſtätte beſtellte der Provinzialaus-
ſchuß den Staötbaurat Boegel-Erfurt, den
Landrat Meiſter- Delitzſch und den VLandrat
Stammer- Bitterfeld.

CEEIIIIIIIIIIIIIIIIII«Umgehungsweg für Laſtfuhrwerke von Laucha
über Carsdorf, Steigra, Gleina nach Freyburg
und umgekehrt feſtgeſetzt worden.

„Durchfahrtk verboken.“
Der Kraftfahrer vor dem Amtsgericht

Freyburg.
Der Jngenieur Beck aus Merſeburg iſt be

ſchuldigt, am 15. Februar mit ſeinem Auto mit
ungenügender Beleuchtung durch die für
Durchgangsverkehr verbotene Schützenſtraße
in Freyburg gefahren zu ſein und erhielt
dieſerhalb einen Strafbefehl über 5 RM, gegen
den er richterliche Entſcheidung beantragte.
Die Beleuchtung habe er eingeſchaltet. Da
ſich die Schlußbeleuchtung mechaniſch mit ein
ſchalte, habe er ſich nicht weiter darum geküm-
mert, ſondern ſei erſt bei ſeiner Rückkehr in
Merſeburg gewahr geworden, daß das Schluß-
licht in Folge eines techniſchen Fehlers nicht
geleuchtet habe. Da durch Zeugen feſtgeſtellt
wird, daß der Angeklagte nur bis zur Schule,
wo er wegen der Heizung zu tun hatte, ge
fahren iſt, erfolgt wegen verbotener Durchfahrt
der Schützenſtraße Freiſprechung, wegen man
gelhafter Beleuchtung aber Verurteilung zu
5 RM. Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten.

r

Der Apothekenbeſitzer St. aus Laucha a. U.
klagt gegen das 19fährige Dienſtmädchen Kl.
aus Weiſchütz wegen Beleidigung, begangen
durch Verbreitung unwahrer Gerüchte, dahin-
gehend, daß der Privatkläger verſucht habe,
ärztliche Eingriffe bei der Angeklagten vor-
zunehmen, was der Privatkläger beſtreitet,
von der Angeklagten aber beſtimmt behauptet
wird. Da die Angeklagte ſich aber nur gegen
Vertrauensperſonen (Arzt, Vater) darüber
geäußert hat, kann das Gericht eine Beleidi
gung des Privatklägers darin nicht erblicken
und ſprach die Angeklagte frei.

Beſuch in der Gärkner-
lehranſtkalt.

Freyburg. Am Dienstag, 15 Uhr, trafen der
Provinzialausſchuß mit dem Herrn Landes-
hauptmann zur Beſichtigung der Gärtnerlehr-
anſtalt ein. Auch der Landrat unſeres Kreiſes,
Herr Dr. Wandersleb, war anweſend. Die
Herren wurden im Namen der Landwirtſchafts-
kammer in Halle a. S. von Herrn Oberland-
wirtſchaftsrat Dr. Felber begrüßt, beſichtig-
ten die Anlagen, auch den Platz für den Neu
bau, eingehend und fuhren dann im Auto nach
Laucha weiter. Es waren ungefähr 30 Herren.

Der Landeskriegerverband
in Bad Köſen.

Aus der Bezirksverſammlung des Saale Un
ſtrut-Elſter-Bezirks des Landeskrieger-

verbandes.
Bad Köſen. Am Sonntag, dem 26. Mai,

fand im großen Saale des Hotels Kurgarten
am Walbe, hier, die diesjährige Frühverſamm-
lung ſtatt. Nach einer Vorſtandsſitzung er
öffnete um 1,50 Uhr der Vorſitzende, Ober-

eteili-

'generalarzt a. D. Dr. Witte, Naumburg, die
Verſammlung, und, gleich zur Tagesordnung
übergehend gab er bekannt, daß alle Anträge
der Vereine an den Bund ſtets an den Bezirk

lechterte

rovinz.

geleitet werden ſollen. Begetſtert ſprach er ſich
über einen Vereinsabend in Burgſcheidungen
aus. Am 22. Juni planen die Vaterländiſchen
Verbände in Naumburg einen Fackelzug mit
einer Anſprache als Proteſt gegen die Kriegs-
ſchuldlüge. Die Vereine, die am 3. Reichs-
kriegertag teilnehmen, haben dazu zwei Ein-
gaben zu machen, eine nach München und eine
an den Bezirk. Ein Kamerad berichtete über
die Kaſſenverhältniſſe des Bezirks. Dem
Kaſſierer Plötner, Naumburg, wird Entlaſtung
erteilt. Von den dem Bezirk angeſchloſſenen
83 Vereinen fehlen 17 Vereine ohne Vertreter.
Jn dieſem Jahre muß der Geſamtvorſtand neu
gewählt werden, was bei der Herbſttagung am
27. Oktober in Naumburg (Dunkelberg) mit
zur Tagesordnung anſteht. Für die Krieger-
waiſenhäuſer wurde eine Tellerſammlung ver-
anſtaltet, die 38,20 RM. ergab. Exz. Jordan
fordert die Kameraden auf, den Kameradſchafts-
geiſt der alten Armee zu pflegen. Nach alter
Sitte ergriff General v. Wodtke, Naumburg,
das Wort. Nach einer viertelſtündigen Pauſe
begrüßte Poſtdirektor Volley, als Führer der
Köſener Ortsgruppe, die Gäſte im blüten-
ſchönen Bad Köſen. Einen von ihm verfaßten
Prolog trug Frl. Roſemarie Neubauer vor.
Hierauf erfreute der Geſangverein „Lieder-
tafel“ mit vier Geſängen. Der Turnverein
trat mit rhythmiſchem Turnen und Vorführung
am Barren auf. Beide Vereine ernteten wohl-
verdienten Beifall. Am Schluß dieſer Vor-
führungen gab Kamerad Poſtdirektor Volley
bekannt, daß der Kriegerverein Bad Köſen am
Abend im ſelben Saale ſein 40. Stiftungsfeſt

wolle, wozu er alle recht herzlich
einlud.

Herrenloſes Auko.
Diebe laſſen es ſtehen.

len. Am 28. d, M. wurde auf einem Feldwege
in Flur Schkölen ein herrenloſes Perſonenauto auf-

funden. Da ſich auch nach längerer Zeit niemand um
asſelbe kümmerte, verſtändigte man die Landjägerei

in Lützen, die nach kurzer Zeit feſtſtellte, daß es ſich um
ein am 27. Mai in Jena geſtohlenes Auto handelte, das
einem dortigen Geſchäftsmann geſtohlen war, der ſich
für kurze Zeit von ſeinem Wagen entfernt hatte. Jn-
folge Benzinmangels mußten die Spitzbuben ihre Fahrtunterbrechen und ließen das Auto ſtehen. Der Wagen

war bis auf eine Kleinigkeit, die von einem herbei-
holten Fachmann ſchnell beſeitigt war, unbeſchädigt.
ach Auffüllen von Benzin wurde das Auto nach

Lützen gebracht, wo es der inzwiſchen angekommeneSekerr freudeſtrahlend in Empfang nahm und die

Heimfahrt antrat,

Bad Dürrenberg. (1652 Kurgäſte.)
Die Kurliſte Nr. 3 verzeichnet 1652 Perſonen.

Bad Dürrenberg. (Silberhochzetit.)
Das Salzſieder Max Wetzig'ſche Ehepaar
im benachbarten Oebles-Schlechtewitz kann
auf eine 25jährige Ehe zurückblicken. Dem
Jubelpaare auch unſere beſten Glückwünſche.
Möge es ihm vergönnt ſein, dereinſt in
geiſtiger und körperlicher Friſche das Feſt der
„goldenen“ Hochzeit zu feiern.

Bad Dürrenberg. (Unterſtützungsgelder)
Die Auszahlung der Unterſtützungsgelder für Klein

e n.n erfo onnabend,S vormittags on 9--12 Uhr, Zimmer 3, der

weckverbandsverwaltung. vVeuna. („Liebelei“.) Heute Freitag, 20,
Uhr, gelangt in Beung im Gaſthaus ges der
ilm „Liebelei“ zur Vorführung. Außerdem iſt
ür ein gutes Beiprogramm geſorgt worden.

Kämmeritz. (Der neue Sportplatz
vor der Vollendung. Der unmittel-
bar am Schwimmbad neu angelegte Sport-
platz, der eine ideale Sportfläche abgibt und
ſehr idylliſch von hohen Bäumen umgeben
liegt, iſt dieſer Tage mit Gras beſät worden,
während die Tore in aller Kürze aufgeſtellt
werden. Jm nächſten Jahre wird der Platz
ſeiner Beſtimmung übergeben werden.

Reue Bücher.
Dr. Otto Peltzers literariſcher Erfolg! Von

Peltzers „Trainingsbuch des Leichtathleten“
kommt ſoeben die 6. neubearbeitete Auflage im
Stuttgarter Sportverlag Dieck Co. heraus
(Preis 5,50 M., geb. 7,25 M.). Dieſe Tat-
ache allein ſpricht ſchon hinreichend für den

ert dieſes muſtergültigen Werkes.
r ieg (Die kaufmänniſche Ver

waliungsabteilung der Fabrikbetriebes). Von
Dipl.- Kaufmann Dr. rer. pol. Kurt Reichel,
DresdenKleinzſchachwitz. nduſtrieverlag Speath
8& Linde, Berlin W. 10, Wien J. Das Werk er
ſcheint dem Studierenden unentbehrlich, da es
ihm 33 mangels großer praktiſcher Kenntniſſe
ermöglicht, den Arbeitsgängen bis in ihre feinſten
Veräſtelungen zu folgen.

am dem Tode“ von Hans Adler und Paul
rank. erlag der Münchener Jlluſtrierten,
norr Hirth GmbH., München, Sendlinger-

n 80. Geh. RM. 2, gebunden RM. 3,
on jeher hat die dichteriſche Phantaſie das Ge
eimnis des Todes und beſonders das Problem

einer Ueberwindung lebhaft beſchäftigt, wenn es
auch nur wenigen Schriftſtellern gelungen iſt, die
große Frage genügend ernſt als Motiv zu ver
wenden und zu geſtalten. Als eine ſolche ernſte
und zugleich ungemein ſpannende Arbeit darf man
den ſoeben erſchienenen Roman „Kampf dem
Tode“ von Hans Adler und Paul Frank be
zeichnen.

Leipziger Börse vom 31. Mai
Miligeteillt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 128,75 Leipz. Hyp. Bank 118,50
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 142,75
Chemn. Spinner. 6,00 Lindner, Gottfr. 43,50
Chromo Naſork 116,00
Falkenstein Gard.
Halle Zimmerm. 23,00
Halle Zuckerraff. 63,00
Hartmann Masch. 9,00
Kirchner Co.

Mansfeld, Bergb. 130,00
Norddtsch. Wolle 146,00
Pittler Maschinen e
Polvphon 4PrehlitzerBraunk. 150,00
Rauchwar. Walter

Köbcke Co. 53,00 Riquet Co. 121,00Landkraft Leipzig 87,25 Fahlberg, List &Co 82,00
Langbein- Pianos 130,00 Schlema Holzstoff 118,50
Lelpz. Baumwolle 166,00 Schubert Salzer 302,00
do. Wollkämmer 107,50 Sstöhr Kammgarn 136,00
do. Kammgarn 95,00 ThüringerGasges. 140,00

do. Wolle 187.50
h v»mnmmöwv —uè*òWV—„—22Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt. G. m. b. H. in Merſebur
älterſtr Verantwortlich für den Teztteil:

Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.



Achtung!
Radio-Hörer!
Schütze-Anode
ist da. Durch Großeinkauf ist es
mir möglich, von einer ersten be-
währten Marken- Firma hergestellte

Anoden- Batterien als
56„Schütze-Anode

fabelhaft billig zu verkaufen.
Je Volt nur 9 Pfennig
60 Volt 4 5.4090 Volt 4 68.10
100 Volt 4 9.00
120 Volt 4 10.80

Hohe Kapazität. Lange Lebens-
dauer. Glänzend bewährt. Schütze-

Anode- Käufer sparen viel Geld

Emil Schütze
Merseburg

Bahnhofstrabe 8

ferner Damenlackſchuhe v. 6,50 RM an

IIEMMIIESIEGIIESIIIIESIIIIEGII
Zur Bepflanzung von

Balßon- und Fenſerkäſten

halte ich mich mit einer reichen Aus-
wahl beſt geeigneter Pflanzen ſehr
empfohlen.

Ferner biete ich an:

Schlingpfüanzen verſchiedenſter Art,
Frühjahrsblüher, wie Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht, Himmelsſchlüſſel-
chen uſw., Dahlienknollen, Gladiolen,
Wontbretien uſw.

Gemüſepflanzen
aus edelſter Saat, ſortenecht.

Blumenhaus amAlbert Trebf Gotthardtsteich
und Gärtnerei, Nordſtr. 12, Fernruf 10.
IIDDDESBE--VEWII-WVEIIIIIP-STIIIIIP-SIII

Ich habe einige gebrauunte

PIA II O Sals günſtige Gelegenheitskaufe
anzubieten u. bitte um Beſichtigung.

Pinnohaus Hoffmann
S Arr

bel Schott's Karl ein.

Die neueſten Preislagen
in

ſchwarz braun farbigRM. 14,50 I RM. 16,50

ſowie orthopäd. Schnür u. Spangen-
ſchuhe in ſchwarz und farbig. braune

Lachk- u. feinfarbige Herren u. Damen
Schuhe in ele onten Ausführungen be-

ſonders billig zu haben bei

Richard Schmidk jr.
Merſeburg An der Geiſel Nr. 3.

Sporkjacken
und Weſten
für Damen, Herren u. Kinder

praktiſch für Beruf
Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben-
Auswahl bei

H. Schnee Rachfl.
A. und F. Ebermann

HallesS., Gr. Steinſtr. 84

Ungenlert, wird inſerlert,
Und billige Ware angeführt;
Die Qualität tut man nicht kund,
Die rückt dabel in Hintergrund;
Die Preiſe blenden, wunderbar,
Herbel geellet kommt die Schar;
Die Lockmittel will man erkunden,
Tut mir leid ſind ſchon verſchwunden.

Gut und billig kann niemals beiſammen ſein,
Drum kaufe Deine

Nähmaſchinen,
Fahrräder

und Fahrradteile

Hermann Baar
Inh.: Karl Schott, Markt 3

Hygieniſche

Bedarfsartilel in der heueröffneten
Spnter e iexer c]ehqhhhcchhhnnnmn”*”mn

p cKataloz Kais u Milchhalle, Groß Kavna
C. Klappenbach Co.
Fachgeſchäft und Ver
ſandhaus Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 41.

D. Mühler
für künſtliche GOlieder

erhalten Sie sämtl. Molkerel-
produkte und SChokolade,
Keakao, Zzuckerwaren u. Kon-
Serven, Auf der freundl. Ver-
anda bekommen Sie Kuchen
mit Schlagsahne, Eis, Milch
US V. zu billigsten Preisen.

Spezial Werkſtatten

orthopäd. Apparat.
und bandagen
Vernickeiungs-
anstaſtu. Schleilfere!

chirug. instrumente
Raslermesser
Raslerklingen
Lieſferan
Krankenkaſſen u. Be
rufsgenoſſenſchaften.

Eng eher
Auto-Reifen (außer Verband)
zu besond. günstigen Bedingungen

nie AUTOAUS NORNBERGER
Merseburg Fernruf 341

M. reoburger

Druck- u. Verlagsanstalt

Druck sachen
in vornehmer moderner Ausführung, schnell
und zuverlässig zu angemessenen

fernsprech-Sammel-
Nr. (100) 2101

tiauptgeschäft:
Hälterstraße Nr. 4
Filiale
Gottharcdtstr. Nr. 38

Empflehlt sich zur
Anfertigung sämtl.

Preisen!

Sonntag, den 2. Juni empfehle ich prima

Milchvieh
hochtragende u
friſchmilchende

Vom Sonntag, den 2. Juni, ſteht ein
friſcher Transport hochtragende und

Priegniter i r en Kühe
u. Färſen
ſowie Ia deckfähige
Zzuchtbullen zu ſehr

Kühe und Färſen.

M. Heiden reich
e günſtigen Preiſenzum Verkauf.

Crumpa bei Mücheln Telephon 239

Wiſy Ziegenhorn, Schafſtädt

die man nutzen muß!

die schönen Sachen

Bei Weiß kaufen Sie immer preiswert. Diese
Woche aber sind die Weiß Anzüge und
Mäntel noch preiswerter!
gute Waren zu diesen Preisen; kräftige Stoffe

gute Verarbeitung geschmackvolle
Muster feiner Schnitt!
z. B. einmal die nachstehenden Sachen
Weiß- Laden an! Sie werden sagen:
Weiß Werbewoche, das ist eine Gelegenheit,

Und Sie kaufen

Sehen Sie sich

Zur Weiß-Werbewoche lohnt ein Gang in den
Weiß Laden auch für Ihre Familie sicherlich
sehr! Vergleichen Sie nur die Preise, die in
dieser Anzeige stehen und sehen Sie sich

selber an tadellos
elegant im Stoff und in der Verarbeitung

im
die

Sakko- Anzüge
solide Stoffqualitäten

Sport- Anzüge
mit langer oder kurzer Hose

Covercoat- Paletots
moderne Form

Trenchcoats
der moderne Mantel
Gummi- Mäntel
absolut wasserdicht

hell und dunkel gestreift

hell und dunkel gestreift

Herren- Hosen
lange, gestreift.

Lüstersakkos
schwarzWagchsakkos
aus gutem Waschstoff

Wasch- Hosen
lange und Breeches

Oberhemden
aus Perkal, moderne Dessins

Einsatzhemden
waschechte Einsätre

Mako-Unterhosen
Je e e

Socken
grau und farbig 92 e

Herren-Hüte
moderne Formen

Telephon 32 Telephon 52

e 9 9

33.- 32

u 9 9 r d 9 0 808909 9898

v 23
Knaben- Waschblugen n

Knaben-Wasch- Anzüge

e 9 v 9 89888888

e 92

109
240

4--

450

6 15

350

1*9

170

Auf alle übrigen
WarenJ P Rabatt

Mersehburg
Kleine Ritterſtr. 6
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Freftag, 31. Mai 1929.

Zu
streit um die Stadtbrauerei

Leimbach. Seit 1924 beſteht zwiſcher der
Stadt Leimbach und der dortigen Brau-
kommune ein Zwiſt wegen der Stadtbrauerei,
der augenblicklich bis zum äußerſten getrieben
wird, und zwar von der ſogenannten „Brau-
kommune“. Die Leimbacher Stadtbrauerei
wurde in den letzten Jahrzehnten von der
Braukommune verpachtet, und letztere zahlte
an die Stadt einen Pfanuzins, der allerdings
ſeit den Kriegsjahren unterblieb; die Stadt
dagegen zahlte und zahlt noch heute die Brand
kaſſe für das Grundſtück. Und ſo war bis jetzt
noch nicht feſtzuſtellen, wer Eigentümer des
Grundſtückes iſt. Bei der letzten Brauerei-
verpachtung im Jahre 1927 wurde ein Gerichts
beſchluß erlaſſen, daß eine Verpachtung der
Brauerei nicht ſtattfinden kann, bis die An-
gelegenheit geregelt ſei. Der Gerichtsbeſchluß
iſt noch nicht wieder aufgehoben. Jnzwiſchen
zahlte der jetzige Pächter Böhme ſeine Pacht
für die Monate Auguſt 1928 bis Januar 1929
an die Stadtverwaltung und wurde daraufhin
von der Braukommune wegen Nichtbezahlung
der Pacht an die letztere verklagt, mit dem Er-
gebnis, daß er die an die Stadt gezahlte Pacht
an die Braukommune zu zahlen habe.

Nun iſt guter Rat teuer. Die Stadtbrauerei
iſt einigen Brauereiintereſſenten ein Dorn im
Auge; von 115 Brauberechtigten haben ſich aber
nur 48 in dieſer Sache unterſchrieben. Außer-
dem führt die Gaſtwirtſchaft den Namen
„Stadtbrauerei“ zu unrecht, da ſchon ſeit
Jahren nicht mehr gebraut wird, weil ſämtliche
Brauutenſilien von den Brauintereſſenten
verkauft und nicht wieder angeſchafft ſind. Die
Angelegenheit wird von den beteiligten Kreiſen
mit Jntereſſe verfolgt. Von den Mitgliedern
der Braukommune es ſollen ungefähr 115
ſein verkehrt ſo gut wie keiner in „ihrem
eigenen Lokal“, ſie verlangen aber, daß die
Pacht gezahlt wird.

Vom Blitz getroffen und heil.
Ellrich. Jn der Nähe eines Einzelgehöfts

wurde ber einem ſchweren Gewitter eine Frau
vom Blitz getroffen. Der Blitz ſtreifte ſie am
Arm und fuhr unter einem furchtbaren
Donnerſchlag in die Erde. Die Stelle, die der
Blitz berührte der Stoff der Bluſe und eine
dünne Schicht der Haut verbrannten, doch
erlitt die Frau ſonſt keinerlei Verletzungen

e

Reinsdorf (Artern). Bei einem Gewitter
traf den Kirchturm ein kalter Schlag. Der
Balken, an dem das Gang- und Schlagwerk
der Uhr angebracht iſt, wurde zerſplittert und
außerdem eine größere Fläche der Schiefer-
bedachung an der Noröſeite des Turmes be-
ſchädigt.

Zwei folgenſchwere Blitzſchläge.
Heimboldshauſen, Ein Blitz ſchlug in Geth-

ſemane in das Hahnſche Anweſen ein und zün-
dete. Jn kurzer Zeit ſtanden Scheune, Stall
und Holzſchuppen in hellen Flammen. Die
Ortsfeuerwehr und die Wehren von Ausbach,
Hillarſthauſen, Lautenhauſen und Unterneu-
rode waren bald an Ort und Stelle. Es ge-
lang, das Wohnhaus zu retten, ebenſo das an
grenzende Anweſen des Bürgermeiſters, wäh-
rend die andern Gebäude bis auf den Grund
niederbrannten.

Auch in Hillartshauſen ſchlug der Blitz noch
ein und brachte eine Scheune zum Brennen.
Das Feuer konnte aber bald gelöſcht werden.

800 Jahre Schloßkirche.
Quedlinburg. Am 2. Juni ſind 800 Jahre ſeit der

Einweihung der Schloßkirche in ihrer jetzigen Ge
ſtalt vergangen. Aus dieſem Anlgß findet eine
Feier ſtatt, beſtehend in einen Feſtgottesdienſt
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Wittenberg. Jn der r e desEvangeliſchen Bundes ſprach Bundesdirektor D.
t-Berlin „Zur Lage des Evangeliſchen

Bundes.“ Auch das Jahr 1928 habe einen Aufſtieg
gebracht. Jn ernſten Worten ſprach der Redner
über das Preußen-Konkordat. Sicherem Ver
nehmen nach iſt die Schulfrage, obwohl ſie angeb-
lich ausge ltet iſt, tatſächlich doch durchchenam e e im Konkordat enthalten.
Der 7 Staat verzichte auf den letzten Reſt der
ſtaatlichen Hoheit.
Bei der Begrüßung im Rathauſe durch Ober-bürgermeiſter Kurn wurde dem Bundesdirektor

Fahrenhorſt und verdienten Männern des Haupt-
vorſtandes die Luther-Gedenkmünze von Witten
berg und der Geſchäftsſtelle ein Bild der Luther-
ſtadt als Gaſtgeſchenk überreicht

Der Feſtgottesdienſt in der künſtleriſch erneuer-
ten Stadtkirche war durch den Wittenberger Kir-
chenchor und ſeinen Muſikdirektor Straube muſi-
kaliſch reich ausgeſtaltet. Senior D. Dr. Fiſcher
Erfurt ſtellte die großen Erinnerungen von

Speyer und Wittenberg
unter die Loſung: Nicht wanken, ſondern glauben!
Der Held des deutſchen Gewiſſens und der Herold
evangeliſchen Glaubens, Martin Luther, zeigte der
Gegenwart bei allen tiefen Schatten und inneren
Nöten den Weg zu den ewigen Quellen.

Unter Glockengeläut und Choralmuſik begab
ſich der Feſtzug von der Stadtkirche zum Luther-
denkmal, wohei der vom Lutherchoral eingerahmten
öffentlichen Kundgebung Bundesdirektor D. Fah-
renhorſt die Parole ausgab: Wir brauchen
den ganzen Luther mit dem heiligen Be-
kenntnis zum evangeliſchen Ja und zum prote-
ſtantiſchen Nein! Speyer und Wittenberg ge-
hören zuſammen.

Jn dem größten e von Wittenberg fand
der ebenfalls muſtkaliſch reich ausgeſtattete evan
geliſche Gemeindeabend ſtatt, auf dem der um die
Weimaraner n m verdiente Luther-
forſcher Profeſſor D. r. Hermelink-Marburg
ſprach über „Das Gewiſſen nach proteſtantiſcher
Auffaſſung“.

An Feſtgaben wurden 2100 Mark überreicht
von den Zweigvereinen Wittenberg, Halberſtadt,
Kemberg, Blönsdorf, Eilenburg, Quedlinburg,
Elſterwerda, Eickendorf, Erfurt. Mühlhauſen,
Staßfurt, Eilsleben und vom GuſtavAdolf-Ver
ein Wittenberg.

und einem Vortrag über „Was ſteht noch heute
von der 1129 eingeweihten Kirche?“

Einbrecherbande.
Apolda. Hier wurde in der Frühe in der

Buttſtädter Straße eine Einbrecherkolonne
von drei Spitzbuben beim Einbruch in ein
Verkaufshäuschen erwiſcht und einer der
Täter feſtgenommen, während die beiden an
deren entkommen konnten. Der Feſtgenom-
mene iſt ein Tſchechoſſowake namens Adalbert
Heis, der ein freches Gebaren zur Schau trug.
Jm Laufe des Tages konnte von der Kriminal-
polizei eine weitere Perſon verhaftet werden,

dem Einbruch im Zuſammenhange
ſteht.

Völker zieht ſeine Berufung zurück.
Gera. Der ehemalige Handwerkskammer-

ſyndikus Völker in Gera, der zu zwei Jahren
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden
war, hat ſeine Berufung zurückgezogen. Da-
mit fällt der Anſpruch Völkers, daß er zu Un
recht friſtlos entlaſſen worden ſei.

Die Burſchenſchaft fordert
die aukonome Hochſchule.

Eiſenach. Auf der Tagung der Deut-
ſchen Burſchenſchaft wurden folgende Beſchlüſſe
gefaßt Der Kampf der deutſchen Studenten-

Der Evangeliſche Bund in Wikkenberg.
Wikkenberg und Speyer. Gegen das Preußenkonkordak.

Der zweite Tag
begann nach Turmblaſen und Glockengeläut mit
einer Morgenfeier an Luthers Grab in der Schloß
kiege durch Sup. D. Hellwig-Halle.

ei der Mitgliedervperſammlung gedachte der
Vorſitzende der W Führer des Evang.Bundes, Mittelſchulrektor Röpke- Nordhauſen un
Sup. Dr. Vopel-Naumburg. Der um den Evang
Bund hochverdiente Dr. Fey, der ſeine ganze
Lebensarbeit und ſein reiches Wiſſen in den
Dienſt des Bundes geſtellt 7 wurde zum Ehren-
mitglied ernannt; Sup. Melhorn als Bundes-
pfarrer angeſtellt.

Auch der Vortrag des Gen.-Sup. Prof. D.
Schöttler ſtand unter dem gewaltigen Eindruck
von Speyer:
„Was lehrt uns 1529 für die kirchlichen Aufgaben

von 19297“
Er ſchilderte Luther als den erſten und größten
Proteſtanten. Alle großen Ereigniſſe in ſeinem
Leben ſind Proteſte. Jede poſitive Religion ſei
ein Proteſt gegen die hiſtoriſche Umwelt. Auch
die Minderheit iſt unwiderſtehlich, wenn ſie einig
iſt und tatbereit. Das Katechismusjahr fordere
vertieftes evangeliſches Bewußtſein und ganze
evangeliſche Chriſten.

Gegen das beabſichtigte Preußen-Konkordat
faßte die Mitgliederver ſammlung einmütig
folgende

Enkſchließung:
Die in der Lutherſtadt Wittenberg zur Jahres

verſammlung des Hauptvereins des Evangeliſchen
Bundes der Provinz Sachſen verſammelten evpan-
geliſchen Männer und Frauen bekennen ſich erneut
zur Jüngerſchaft Jeſu Chriſti, zur Gefolgſchaft
Martin Luthers und zum Erbe der deutſchen

heben ſie nach wie vor ſchärfſten Einſpruch
gegen jede Abmachung zwiſchen der preußiſchen
Regierung und der römiſchen Kurie, zu die
etwa die Staatshoheit geſchmälert, den acht

achtet wird.
Mit einer Führung durch Wittenbergs Luther-

ſtätten und das neue Forſchungsheim, das kürzlich
durch einen neuen Saal erweitert wurde, fand die
Tagung ihren Abſchluß
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ſchaft iſt ein Kampf um die akademiſche
Freiheit. Daher wird eine autonome
Hochſchule gefordert. Die Burſchenſchaft hält
nach wie vor an dem Grundſatz feſt, daß das
Volk über dem in ſeiner Form veränderlichen
Staate ſteht. Die Wehrmachnung des Volkes iſt
eine der Hauptaufgaben der Burſchenſchaft.

Der nächſtjährige Burſchentag wird wieder
um in Eiſenach abgehalten, da das Burſchen-
ſchaftsdenkmal in Linz auch im nächſten Jahre
noch nicht fertiggeſtellt ſein wird.

Die ungekreue Lokke.
Griebo. Vor einem Jahre fand die Tochter

eines hteſigen Einwohners beim Rübenhacken
ein junges, hilfloſes Reh, das ſich durch kla-
gende Laute bemerkbar gemacht hatte. Sie
nahm das Tierchen mit nach Hauſe, nannte es
Lotte, pflegte es und machte es zum Schluſſe
recht zahm. Bis zum Frühling hatte ſich Lotte
zu einem ſtattlichen Reh entwickelt, ſie ſollte zu
einem hohen Kaufpreis ſogar an den Leipziger
Zoo verkauft werden, aber eines Tages kehrte
ſie von einer Exkurſion in den nahen Wald
nicht mehr zurück, obwohl ſie ſeit langem faſt
täglich dorthin ſpazierte und immer wieder ihr
ſchützendes Dach bei der Pflegemutter auf-
ſuchte. Nun lebt Lotte wieder unter ihren Art-
genoſſen. Der ſeitherige Beſitzer hat ſchon
öfters verſucht, Lotte wiederzubekommen, ſie

Reformation. Auf Grund dieſes Bekenntniſſes er

anſprüchen Roms Vorſchub geleiſtet und die
Gleichberechtigung der evangeliſchen Kirche miß-

ſchleppt werden.

reagiert auf ihren Rufnamen und kommt auch
zutraulich bis auf einige Meter heran. So-
bald aber die in der Nähe weilenden
Kameraden in den Wald zurückſpringen, eilt
ihnen auch Lotte nach, die doch lieber im Walde
als bei ihren Gönnern wohnt.

Anſchlag auf einen Zug.
Ein drei Zentner ſchwerer Kandelaber auf

den Schienen.
Mühlhauſen. Jn der Zeit von 12 bis

4 Uhr morgens wurde in der Nacht zum Don-
nerstag von bisher unbekannten Tätern am
beſchrankten Ueberweg bei Poſten 28 in Kilo
meter 43 000 der Strecke Gotha Leinefelde in
der Nähe des Dorfes Ammern bei Mühl-
hauſen ein 2,85 Meter langer und etwa drei
Zentner ſchwerer gußeiſernex Kandelaber auf
die Schieuen gelegt. Der Kandelaber wurde
von dem Perſonenzug 531 erfaßt und zer-
brochen und ein Stück davon in die Schwelle
eingedrückt. Sonſtiger Schaden entſtand nicht.
Ein großes Unglück iſt durch einen günſtigen
Zufall verhütet worden.

Wallfahrt
mit tödlichem Ausgang

Geismar (Eichsfeld) Auf dem Hülfens-
berg, dem Nationalheiligtum des Eichsfeldes,
findet in dieſen Tagen eine Wallfahrt ſtatt.
Am Sonntag vormittag kam ein Motorrad-
fahrer mit Sozius den ſteilen Berg herab
gefahren. Beim Ausgang des Waldes kam er
zu Fall und war bald eine Leiche. Auch der
Sozius wurde ſchwer verletzt. Der Getötete
war gewiß der erſte, der dieſen Weg, der ſchon
Fußgängern Schwierigkeiten bereitet, mit der
Maſchine zurückzktlegen ſuchte. Den leicht-
ſinnigen Verſuch hat er mit dem Leben be
zahlen müſſen.

Schwere Obſtbaumſchäden.
Ballenſtedt. Die durch die warme Pree be

ſonders begünſtigte Entwicklung unſerer Obſt-bäume räßt mit aller Deutlichkeit die großen
Schäden erkennen, die der lange harte Winter
unſeren Bäumen und Sträuchern zugefügt hat.
Jm Oſtharz und im Harzvorland haben am
meiſten wohl die Kirſchen gelitten. Diejenigen
Bäume, die nicht eingegangen ſind, zeigen nur
ganz geringen Blütenanſatz, ſo daß die Kirſchen
ernte einen großen Ausfall bringen wird. Eben-
falls ſehr ſchlimm ſind die Walnußbäume be
troffen, deren größte Zahl bis auf den Kern er-
froren iſt. Große Ausfälle weiſen auch die
Pfirſich- und Aprikoſenbäume nach, ſowie die
edleren Birnenſorten. Am beſten ſcheint der
Apfelbaum den ſtrengen Winter überſtanden zu
haben. Doch auch hier wird es große Ausfälle
eben, da die Befruchtung unter ungünſtiger
itterung ſtand. Jm Garten haben weiter die

Weinreben ſchweren Schaden erlitten, ebenſo die
hochſtämmigen Roſen. Der kommende Obſternte-
Ausfall iſt nicht nur in volks wirtſchaftlicher Hin-
ſicht ſehr zu beklagen, ſondern wird auch den
Kreiſen und Kommunen bei den Verpachtungs-
terminen finanzielle Enttäuſchung bringen

Der Zug brennk.
Deſſau. So hieß es am Mittwoch gegen

abend in Deſſau. Es brannte zwar kein Zug,
aber auf einer elektriſchen Maſchine des Bitter-
feld--Deſſauer Perſonenzuges, der die Be-
amten- und Angeſtelltenſchaft der J. G. Far-
beninduſtrie von Wolfen nach Deſſau befördert,
und der um 17.05 Uhr in Deſſau eintrifft, war
durch Kurzſchluß Feuer entſtanden.
Die Sache konnte ſehr gefährlich werden. Die
Zugbegleitung erſtickte die Flammen mit Hand
feuerlöſchern. Der Zug mußte durch eine Er-
ſatzmaſchine in den Bahnhof Deſſau einge-

Drei Menſchen.
oman von Gert Rothberg.

Copyright by AckermannVerlag, Stuttgart.
(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Georg Hagen verwünſchte das

Schickſal, das Erdolf wieder in die Heimat
geführt hatte. Oder war er, Hagen, ſelbſt
ſchuld? Warum mußte er Erdolf veranlaſſen,
nach Florenz zu kommen Er, der von der
deutſchen Frau ſo gut wie entwöhnt war, kam
und ſah die blonde Schönheit Fees, war täglich
mit ihr zuſammen unter Italiens blauem
Himmel, und die Schwüle der Abende, an
denen man plaudernd beiſammen ſaß, legte ſich
ſinnverwirrend auf ſie alle drei. War es ein

ſtöhnte,

Wunder, wenn auch Erdolf vergeſſen hätte,
daß es die Frau des Freundes war? Wenn
er nun Fee liebte? Die überſtürzte Arbeit
auf Bärwalde, die Renovierung der dortigen
Räume, der überflüſſige Neubau verſchiedener
Wirtſchaftsgebäude, war das nicht am Ende
doch nur alles ein Vergeſſenſuchen?

Georg Hagen grübelte weiter, marterte ſich
mit Vorſtellungen, die er doch im nächſten
Augenblick ſchon wieder verwarf. Fee durfte
ihn nicht verlaſſen, er wollte ja nichts von ihr,
aber auch ein anderer durfte ihre köſtliche,
liebreizende Jugend nicht beſitzen. Selbſt Er-
dolf nicht!

Hagen ſchrak zuſammen.
Wohin verirrte er ſich? Erhaben über jeden

ſchwarzen Verdacht ſtanden die zwei Menſchen,
die ihm die liebſten auf Erden waren. Dieſe
zwei Menſchen wollte ſeine wahnſinnige Liebe
durch einen Verdacht beſchmutzen?

Draußen erklang ein leichter Schritt. Hagen
ſtarrte mit brennenden Augen auf die Tür.
Da wurde dieſe geöffnet und Fee kam herein,
trat zu ihm, ſchmiegte den blonden Kopf an
ſeine Schulter.

„Papa läßt dich herzlich grüßen und er
würde morgen abend bei der Partie beſſer auf-
paſſen. So leicht wirſt du ihn nicht wieder
ſchachmatt ſetzen. Uebrigens, war ich zu lange,
Georg?“ Seine Hand ſtrich über die ihre.

„Nein, Fee, obwohl ich dich natürlich am
liebſten immer um mich hätte, ſo geht das aber
doch nicht. Aber, ich hatte Beſuch. Rate!“

Der feine Kopf zuckte empor. Jn den Augen
war eine leuchtende Frage

„Wer war bei dir? dein
Freund

„Nein, Fee. Mir wäre ſein Beſuch aller-
dings lieber geweſen. Meine Mutter und
Jrene waren hier.“

„Ach ſo.“
Fees Stimme verriet die Enttäuſchung.

ſie hinzu: „Aber das iſt ja
Jhr habt euch wieder ver-

Dann aber ſetzte
erfreulich, Georg.
ſöhnt?“

„Ja und nein. Sie kamen wohl haupt-
ſächlich deshalb, weil ſie Hans von Erdolf
durch uns in ihr Haus ziehen möchten. Jrene
ſcheint ſich ſehr für ihn zu intereſſieren. Sie
kennt ihn ja von früher her.“

Fee ſah ihren Mann an, ungläubig, angſt-
voll.

„Sie kennt ihn von früher her?
Sie lieben einander?“„Nein, Fee. Die Zuneigung beſteht nur
auf Jrenes Seite, das weiß ich genau.“

Fee ſagte nichts. Doch die folternde Angſt
ſchwand aus den großen, grauen Augen.

„Da wird Fräulein Jrene doch nun ent
täuſcht werden, ſelbſt wenn du eine Vermitte
lung übernimmſt“, ſagte ſie.

Jhre Stimme klang ruhig. Er nickte.
„Ja, das wird ſie allerdings. Jch kenne

Erdolſfs Geſinnung ihr gegenüber genau.“
Fee ſtrich die Locken zurück.
„Darf ich dir heute vorleſen, Georg

fragte ſie dann. Er ſah ſie liebevoll an.

„Jch bitte darum. Doch zuvor müſſen wir
ſchon noch einmal das vorige Thema an-
ſchneiden. Mama und Jrene erwarten wohl
zunächſt eine Einladung zu uns.“

Sie ſah ihn hilflos an. Er ſagte beruhi-
gend: „Meine Angehörigen wiſſen, daß ſie dir
mit größter Hochachtung entgegenkommen
müſſen. Sie wiſſen auch, daß mir deine
Wünſche heilig ſind. Wenn du es nicht willſt,
dann werden die Damen nicht kommen.“

Fee ſtreichelte ſeine Hand.
„Jch bin einverſtanden, Georg. Es war

mir nicht recht, daß eine Mißſtimmung zwiſchen
dir und deinen Angehörigen beſtand. Wir
wollen ſie recht oft einladen, wenn ſie ſich bei
uns wohlfühlen.“

„Nein, Fee, ab und zu genügt vollkommen.
Mir iſt der Frieden unſeres Hauſes viel zu
heilig, um

Er brach ab und ſah ſie prüfend an.
„Du ſiehſt blaß aus, Fee. Eigentlich

müßteſt du im Sommer irgend wohin. Ueber-
lege dir das einmal. Es gibt ſpo viele Erden-
fleckchen, die du noch nicht kennſt.“

Sie wehrte erſchrocken ab.
„Nein, das koſtet viel zu viel. Erſt der

wundervolle Aufenthalt in Florenz, und jetzt
ſchon wieder fort? Nein. Jch laſſe dich auch
nicht allein.“

Er glättete die Decke auf ſeinen Knien.
Plötzlich fragte er unvermittelt: „Hat Erdolf
eigentlich verſprochen, am Sonnabendabend
zu kommen?“

Fees Augen irrten
Mannes vorüber.

„Herr von Erdolf wollte kommen, wenn es
ihm irgend möglich ſei.“

Hagen hörte auf die junge Stimme, die
das leiſe Zittern nicht zu verbergen vermochte.
Fee ging ein paar Schritte bis zum Blumen

ſcheu an denen ihres

machen

nach, dann ſchloß er die Augen. Schwer
laſtend hing das Schweigen zwiſchen ihnen.

Fee kam zurück, ſetzte ſich zu ihrem Mann
und griff nach dem Buch. Sie wartete noch
ein Weilchen, ihr Blick ſtreifte Georg. Heute
fiel es ihr ganz beſonders auf, wie leidend er
ausſah, die krankhaft weißen Hände lagen
nebeneinander auf der Decke und Fee ſah im
Geiſte zwei ſchöngeformte, kraftvolle, braune
Hände, die ihre Hände damals in Florenz ein-
mal ſo heiß und zärtlich gedrückt hatten und
ſeitdem nun ſo fremd und kühl ſich in die
ihren legten.

Fee kniete plötzlich vor ihrem Mann und
drückte den blonden Kopf an ihn.

„Hilf mir doch, Georg, o hilf mir! Mir
iſt ſo bange wie vor einem Unheil, das ſchon
irgendwo lauert, um mich zu zerſchmettern.“

Seine Hände legten ſich ſanft um ihr Ge-
ſicht, hoben es in die Höhe.

„Jch will mich ſicher nicht in dein Vertrauen
drängen, Fee. Doch wenn du einmal einen
Menſchen brauchſt, dann komme zu mir. Jch
bin dein beſter Freund, vergiß es nie.“

Fee ſah ihn an, dann ſagte ſie leiſe: „Das
will ich nie vergeſſen, Georg.“

Neuntes Kapitel.
Es wäre mir eine große Freude, Hans,

wenn du ab und zu mit Fee zum Tennis
gehen könnteſt. Sie intereſſiert ſich ſehr da-
für, und öu warſt doch früher ein famoſer
Spieler. Jch fürchte, daß meine Frau ſich
manchmal langweilt. Es wäre doch ſchließlich
auch ganz logiſch.“

Georg Hagen ſah lächelnd auf den Freund,
der ihn forſchend anſah.

Zn Erdolf ſtürmte es. Warum mußte
Hagen ihm die Pflicht der Treue ſo ſchwer

War er denn blind gegen den Zauber,tiſch und ordnete die Pflanzen. Hagen ſah ihr den Fee anf einen Mann ausübte? Fürchtete



Zum erſten Male Deutſchland Schotkland
Fußball-Großkampf im Deutſchen Stadion.

Mit einigem Stolz können die Gewaltigen
des Deutſchen Fußball-Bundes in dieſem Jahre
auf das Kapitel „Länderſpiele“ zurückblicken. Esarg da kein Zweifel: Der deutſche Fußballſport
marſchiert, iſt auf dem beſten Wege, ſich eine Vor
rangſtellung u dem Kontinent zu erobern. Noch
vor wenigen ar war das anders. EineNiederlage folgte der anderen, eine Enttäuſchung
löſte die andere ab Daß in dieſer Hinſicht ein
Wandel eingetreten iſt, gehört zu den freudigſten
Ueberraſchungen.

Schottiſcher Fußball

dieſe Bezeichnung verkörpert einen Begriff,
ein Spielſyſtem, kurz, ſt ein Programm geworden.Von Schottlanv aus iſt die moderne kurze Sag

kombination, der „ſchöne“, der durchgeiſtigte Fuß-
ball gekommen. Schottiſche Schule iſt längſt
Syſtem, das in der Welt für ſich wirbt.
Die beſten Schüler haben bisher die Donau-
ſtaaten, Süddeutſchland und neuerdings einige
ſüdamerikaniſche Länder hervorgebracht. Nochheute ſoll in Schottland der beſte Fußball der

Welt geſpielt werden.
Jn Deutſchland haben wir leider noch nicht

allzu viel ſchottiſche Mannſchaften geſehen, aber
die wenigen haben doch den beſten Eindruck
hinterlaſſen. Nun ſollen wir aber die Ausleſe,
die Nationalmannſchaft der Schotten kennen-
lernen, die ir Bergen und Oslo hohe Siege über
Norwegen erfochte.

ded THandball D. T.
Tv. Wenigenjeng (Jena) M. Kl. gegen Turn und

Sportverein Neu-Röſſen, M. Kl.
Am Sonntag folgt Röſſens Meiſterklaſſe einer Ein-

ladung nach Jena zum Freundſchaftstreffen. Tyv.
Wenigenjena iſt bisher in der Mittelthüringer Gruppe
des Kreiſes immer einer der gefürchtetſten Gegner ge-
weſen. Auch in dieſem Jahre konnten ſie einen guten
Mittelplatz in der Tabelle belegen. Röſſen wird dort
auf ſtarken Widerſtand ſtoßen. Doch verſteht es auch
die Röſſener Mannſchaft mit etwas gutem Willen zu
kämpfen. Leider muß für Verteidiger wieder Erſatz
eingeſtellt werden, wodurch die Mannſchaft ſchon etwas
gehandikapt iſt. Doch wollen wir hoffen, daß ſie unſere
Bezirksgruppe würdig vertritt.

Röfſen 1. gegen Tv. Wenigenjena l.
Röſſen 1. begleitet die Meiſterklaſſe und ſpielt vorher
gegen die erſte Jenas. Die Mannſchaft von dort iſt
uns unbekannt, doch hoffen wir, daß die Mannſchaft
nach den am Sonntag gegen Giebichenſtein gezeigten
Leiſtungen ehrenvoll abſchneiden wird.

Auch die Jugend iſt als Meiſter der Jugendklaſſe der
Bezirksgruppe eingeladen und werden dort verſuchen,
ihre hier verſchaffte Poſition zu feſtigen. Röſſen 2. und
3. ſpielen in Neumark gegen die erſte und zweite von
Neumark.

Rund um Leipzig.
Am Sonntag, dem 2. Juni, wird der größte

Straßenwettbewerb Mitteldeutſchlands des
Bundes Deutſcher Radfahrer über 236,2 Kilometer
zum dritten Male ausgefahren. Auch in dieſem
Jahre führt die Strecke durch Halle, woſelbſt die
erſten Fahrer von 8,35 Uhr erwartet werden. Es
werden nur Amateure ſtarten. d s ſind

tausgeſchloſſen. Die Einſchreibekontrolle iſt wieder
in Zöberitz (Grüne Tanne). Der Bezirk Halle hat
die in ſein Gebiet fallende Strecken- und Kontroll
beſetzung übernommen. Es werden beſetzen Brehna

-Karlsfeld: Zörbiger Radfahrklub von 91, Karls-
feld Hohenthurm: RV. Wanderer-Peißen, Hohen-
thurm--Diemitz: RV. Rabatz von 1928, Diemitz
Hindenburgbrücke: RC. Germania-Halle, Hinden-
burgbrücke Freiimfelder Straße Delitzſcher
Straße: RC. Normanniag-Halle, Delitzſcher Straße
und Riebeckplatz: RC. Deutſchland-Halle, Merſe-
bhurger Straße: RV. Preußen-Halle, Artillerie-

Die Streitmacht des DFB.
Es wäre keine Schande, gegen die Schotten zu

verlieren, aber wir müſſen doch ſorgſam darauf
bedacht ſein, den Ruf zu wahren, den wir uns
in den letzten Jahr im europäiſchen Fußball er-
worben haben. rum iſt es auch zu bedauern,
daß es auf Grund der Endſpiele in den Landes
verbänden nicht möglich war, unſere ſtärkſte
Mannſchaft aufzuſtellen. Jmmerhin iſt aber doch
eine Elf zuſammengekommen, die auf einer Reihe
von Poſten unſere Beſten und auf anderen
Stellen wenigſtens Vertreter unſerer guten
zweiten Garnitur aufweiſt.

Deutſchland: Stuhlfauth; Schütz, Brunke;
Geiger, Gruber Heidkamp; Ruch, Sobeck, Pöttin-
ger, Hofmann (Dresden), Hofmann (München).

Schottland: Thomoſon; Crannell, Gray;
T. Craig, A. Craig, Morton; Howe, Rankin,
Fleming, Cheyne, Nisbet.

Man kann mit einiger Sicherheit rechnen, daß
es ein ſchönes faires Spiel geben wird. Unſere
Leute können ſpielen und kämpfen, gehen alſo
keineswegs in einen ausſichtsloſen Kampf. Mit
einigem Selbſtvertrauen ſollten ſie ein ehrenvolles
Reſultat zu erzielen imſtande ſein. Am Sonn-
abend, 1. Juni. um 6 Uhr, im Grunewald-
Stadion erfolgt durch den ſchwediſchen Schieds-
richter Hhlsſon der Anpfiff zu dem großen Spiel

kaſerne Roſengarten: RC. Gelb-Schwarz-Halle.
Für die Sekte die von Leipzig direkt

nach Halle fahren, iſt die Kontrolle wieder am
Leuchtturm eingerichtet. Dieſe Kontrolle hat
der RC. Adler- Halle übernommen, während der
RV. Germania- Zwintſchöna von Gröbers--Leucht-
turm--Raffinerieſtraße, bis zur Einbiegung in
die Hauptſtrecke Merſeburger Straße, die
Strecke beſetzt. Das Vereins-Mannſchaftsfahren
bei dem im Vorjahre der RC. Adler und RV.
Preußen-Halle ſiegreich waren, wird dieſes Mal
Halle nicht berühren.

Am 23. Juni läuft die vom Bezirk Halle aus-
geſchriebene Zuverläſſigkeitsfahrt um den
Schweizerhauspreis.

Die für den 2. Juni angeſetzt geweſene Fahrt
Magdeburg Halle Magdeburg iſt auf 23.
Juni verſchoben worden.

Fußball.
Sportverein Beuug 1. Braunsdorf.

Am Sonnabend 18.30 Uhr ſtehen ſich beide
Mannſchaften in Beung in einem Freund-
ſchaftsſpiel gegenüber. Beunag will die Nieder-
lage von Kayna wieder ausgleichen. Leider
muß Beuna in dieſem Spiele für beide Spiele
Erſatz einſtellen. Braunsdorf ſendet voraus-
ſichtlich ſeine ſtärkſte Elf. Braunsdorf ſpielte
in den letzten Spielen eine gute Rolle, ſo daß
es, da Beunaga in guter Form iſt, zu einem
ſpannenden Kampfe kommen wird. Der Aus-
gang iſt offen. Das Spiel findet auf dem
Beunger Sportvplatz ſtatt.

Cochek ſchlägt Moldenhauer.
Den ſchärfſten Kampf des Donnerstags bei

den Franzöſiſchen Tennis-Meiſterſchaften in
Paris lieferten ſich Cochet und Moldenhauer.
Der Deutſche wuchs über ſich ſelbſt hinaus und
zwang den Erſten der Weltrangliſte zur Her-
gabe ſeines ganzen Könnens. Erſt nach ver-
lorenem zweiten Satz erkannte Cochet die dro-
hende Gefahr; er riß ſich zuſammen und mit
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ſeiner fabelhaften Energie bezwang er Molden
hauer ſchließlich mit 7:5, 4:6, 6:4, 7:5. Cilly
Auſſem ſpielte ſich 6:3, 6:3 über Frl. Adamoff,
Paris, in die verte Runde durch.

Rennen zu Grunewald.
Girſewald Rennen, 5500 Mark, 2200 Meter: Graf

R. Spretis Palamedes ging allein über die Bahn.
Savernake Rennen, 3000 Mark, 1400 Meter: 1. Frau
J. v. Opels Cocktail, 2. Wanderer, 3. Frontſoldat;
Teoet.: 64, Pl. 17, 13, 15. Admiral Hawke Rennen,
3500 Mark, 1000 Meter: 1. Stall Landswerths Aſtarte,
2. Dolores, 3. Laute; Tot.: 235, PI. 32, 17, 22. Eſar-
das-Ausgleich, 4100 Mark, 1800 Meter: 1. L. Klingers
Agitator, 2. Surya, 3. Augendiener; Tot.: 107, Pl. 31,
23, 37. Preis von Harzburg, 4100 Mark, 1400 Meter:
1. M. J. Oppenheimers Madonna d'Arezzo, 2. Fides,
3. Edu; Tot.: 226, Pl. 39, 14, 22. Gouverneur-Rennen,
5500 Mark, 1600 Meter: 1. A. und C. v. Weinbergs
Avitus, 2. Conkurent, 3. Feldjäger; Tot.: 36, Pl. 15,
24, 13. Calveley Rennen, 3500 Mark, 2000 Meter:
1. F. Helferts Nutria, 2. Eisläufer, 3. Griland; Tot.:
46, Pl. 15, 27, 23.

Rennen zu München-Riem.
1. Rennen: 1. Sempronia, 2. Echo, 3. Mylady.

Tot: 29; PI. 12, 12, 31. 2. Rennen: 1. Johan-
nisfeuer, 2. Zukunft, 3. Feuermal. Tot: 17.
3. Rennen: 1. Nemrod, 2. Hilf Dir ſelbſt,
3. Amedée de Savoia. Tot: 30, PI. 12, 12, 12. 4. Ren-
nen: 1.Montagne Ruſſe, 2.Sans pareil, 3. Ueber-
läuſfer. Tot: 30; PI. 16, 14, 14, 5. Rennen:
1. Flüela, 2. Dollar, 3. Redopp. Tot: 39, PI.
14, 14. 6. Rennen: 1. Snob, 2. Kabalia, 3.
Glockner. Tot: 18. 7. Rennen: 1. Stammherr,
2. Albana, 3. Räuber. Tot: 78, PI. 22, 39, 38.

Großer Preis von Horſt.
1. Rennen: 1. Audi, 2. Lonni, 3. Lawine; Tot. 28,

Bürger Merseburgs
Dein Blatt kann nur die älteste Heimat-

zeitung Merseburgs, das

MerseburgerTag eblattKreis wie
sein. Unser täglich wachsender Leser-

kreis bestätigt das n
4. Rennen, Großer Preis von Horſt, Ehrenpreis uns11 000 Mark, 1800 Meter: 1. gert e L Oppen
heims Rebell, 2. Linz, 3. Vardar; Tot.: 24, Pl. 13
14, 22. 5. Rennen: I. Hoffnung II, 2. Amenophis,
3 Signora; Tot.: 24, Pl. 13, 16, 16. 6. R

24, 15. 7. Rennen: 1. Lucca,
Tot.: 52, Pl. 21, 29.

Achtung, Turnerfauſtballer
(D7)

ot.: 141,
2. Ferina, 3. Olivera;

Am Montag, z. Jnni, findet bei Urſin, Halle
Halberſtädter Straße, die Sitzung der Fauſtball:
ſpielleitee ſtatt, und zwar pünktlich um 8 Uhr. Es
wird erwartet, au Grund der wichtigen und
reichhaltigen Tagesordnung, daß alle Vereine
welche an der Spielreihe beteiligt ſind, ihre Ver-
treter entſenden

R. Voigt, Bezirksſpielwaort

Vereinsnachrichken.
Turn und Sportverein e. V. NeuRöſſen. Handball-

Pl. 17, 38, 15. 2. Rennen: 1. Paſtete, 2. Volumnius,
3. Tarzan; Tot.: 39, Pl. 14, 13, 28. 3. Rennen 1. Nu
mantia, 2. Orla, 3. Mumm; Tot.: 44, Pl. 22, 98.

Was lange währt, wird gut, und wer warten
muß, ſchneidet manchmal am beſten ab. Das wird
ſicher der erſte, auch der zweite Renntag am
Sonntag beweiſen, Pferde und Reiter in
reichlicher e wird das Publikum bewun-
dern können. Erſt jetzt iſt in den Trainings-
zentralen die Auswirkung der Kälteperiode ganz
überwunden, jetzt erſt ſind die Pferde fertig zum
Laufen.

Was die Renntage von Hannover, Hamburg,
Magdeburg, Dresden, Leipzig zu mager waren,
wird Halle in Quantität und auch in Qualität
mehr bringen und überbieten.

Unſere Bahn iſt in beſter Verfaſſung, auch der
techniſche Apparat wird wie immer klappen,
hoffen wir nun auf Rennwetter und Rennpubli-
kum und dann Glück auf. Der Pferdeſonder-

u g kam heute und brachte über 100 Pferde, dazuellen Dresden. Leipzig, Torgau uſw. noch etwa
12 bis 15 Tiere. Alſo ein volles Haus. Wir be-
ſprechen nun die einzelnen Rennen der Reihen-
folge nach.

1. Begrüßungsrennen, 1800 Meter, Preis
1600 RM., Herrenflachreiten. Groſa und Lago
ſtellen die beſte Klaſſe dar, dagegen hat Enzian
den beſten Reiter, von Götze, und der Beſitzer,
Major Wolff, ſind wirklich Fachleute erſter
Klaſſe. Auch Niel hat Chancen.

2. Paſſendorfer Hürdenrennen, 2800 Meter,
2100 RM., vierjährige und ältere. Ein ſtarkes
ger etwa 14 Starter Der frühere Graditzer
Fehrbellin, Frintrop, die Treue, Türkenbund, vor
allem Mohrenglück und Fechter werden beim Ende
ſein, ebenſo Türkenbund.

3. Preis von Eröllwitz, für dreijährige, 1000
Meter, 2100 RM, floche gerade Bahn. EinRätſelraten. Glück beim Ablauf und ein guter
Reiter im Sattel wird die Entſcheidung bringen.
Gewinnen kann jedes Pferd, vielleicht treffen wir
das htige, wenn wir Königskind in Front er-
warten.

4. Sachfen-WeimarJagdrennen, Herren, 3500
Meter, 2100 RM. Etwa ſechs Pferde, das

ſpiele am Sonntag. Meiſterklaſſe erſte und 1. Jugend
fahren nach Jena. Abfahrt ab Leunag 6.25 Uhr. 2. und
3. fahren nach Neumark. Der Spielausſchuß.

Eröffnung der Halliſchen Pferde-Renn-Saiſon.
Ueber 100 Pferde am Skark. Erſter Rennkag Sonnabend,

den 1. Juni, 15.30 Ahr.
ſchwächte Feld des Tages, aber das intereſſanteſte
Rennen des Tages für das Auge, denn leicht ſind
unſere Jagdſprünge nicht. Leander, Diamant
und Durſt ſollten ieſer Reihenfolge den
Richter paſſieren.

5. Lenz-Ausgleich, 1600 Meter, 32007 RM.
Das beſtdotierte Rennen des Tages, auch das
Material kann ſich ſehen laſſen. Zuerſt fällt
„Hecktor“ auf, der geſtern in Grunewald
laufen ſollte, aber aufgeſpart iſt, ſein Reiter
paßt auf, hat auch noch drei Kilogramm Ge-
wichtserlaubnis und iſt auch ſo ſeinen Gegnern
gewachſen. „Gilgameſch“ gewann erſt am Sonn
tag in Dresden. Dann kommt „Jntrigan“,
der ſich ſchon oft in guter Klaſſe hervortat,
auch „Rom“ und „Oran,,, werden gut laufen,
vor allem „Oran“, der voriges Jahr hier
leicht gewann. Auch der Jockey von Oran,
A. Ebert, reitet in Halle gut.

6. Wannſee-Fagdrennen. Ausgleich 3. Klafſſe,
3200 Meter. Ehrenpreis und 2100 RM. Läuft
„Diamant“, ſo iſt er bedingungslos unſer Er-
wählter, dem vielleicht „Jsländer“ und „Plu-
tarſch“ das Leben etwas ſauer machen könnten,
ohne ihm am Sieg zu hindern.

7. Der Preis der Nachtigall. Ausgleich 3,
Ehrenpreis und 2100 RM., 1400 Meter, bildet
den Beſchluß des Tages und wird eine reich-
liche Beſetzung erfahren. Faſt jedem Pferde
kommt hier eine Chance zu und doch ragen
Ledon, Warasdin, Quick mit ſeinen leichten
Gewicht, Strius und Lilienfee aus dem ſtarken
Felde hervor. Es dürfte ein recht knappes
Ende geben.

tn

Unſere Vorausſagen.
1. Enzian--Lago. 2. Fechter-Mohrenglück.

3. Königskind--Comptendorf. 4. Leander--
Jlſenſtin. 5. Hecktor--Oran. 6. (Diamant)
Jsländer--Plutarſch, 7. Strius--Quick.

er nichts? War er der Liebe ſeiner Frau ſo
ſicher

Doch ſein Schweigen wurde auffällig, er
mußte antworten. Er richtete ſich auf.

„Natürlich, Georg, gern. Hat deine Frau
früher bereits dem Tennisſpiel gehuldigt?“

Kühl, nebenſächlich klangen die Worte.
Hagen ſchüttelte den Kopf.
„Nein, Hans. Fee war ganz arm, als ich

ſie heiratete. Dir kann ich es ja ruhig ſagen,
Profeſſor Altonu war nicht in der Lage, ſeiner
Tochter auch nur die armſeligſte Zerſtreuung
zu gönnen. Und Tennis iſt doch gewiß nicht
der billigſte Sport. Fee lebte ganz zurückge-
zogen. Sie kannte auch aus der Geſellſchaft
niemand. Sie verlor die Mutter ſehr früh.
Das mag wohl ſchuld an allem ſein. Eine
Frau verſteht wohl doch noch beſſer, trotz Ar-
mut die früheren Beziehun en aufrechtzuer-
halten. Altou aber hatte ſich völlig verbittert
ganz und gar von allem abgewandt.“

Erdolfs Hände umkrampften die Lehne des
Seſſels. Die Grundlage dieſer Ehe ſah er
plötzlich klar und deutlich vor ſich, dieſe Grund-
lage, unter der Fees Glück begraben lag. Arm
war ſie geweſen! Deswegen alſo, deswegen!

Gewaltſam unterdrückte er das Gefühl, das
in ihm langſam heraufkroch und gegen den
Freund gerichtet war.

„Hatte der nicht anders helfen können?“
Da ſtand vor Erdolf ein gehäſſiges Etwas

in ſeiner ganzen rieſenhaften Größe. Dieſes
gehäſſige Etwas, das ſich üble Nachrede nennt.
Ein Mann, der einem jungen Mädchen hilft,
das bezeichnet die Welt mit einem häßlichen
Namen. Das hatte Georg Hagen vielleicht,
ja wahrſcheinlich nur zu wohl erwogen und
hatte das Mädchen, für das er ſich intereſſierte,
geheiratet. Nahm ſie durch dieſe Tatſache aus
aller Not heraus. Ja, gewiß, ſo und nicht an-
ders war es geweſen. Aber änderte
dieſe Folgerung etwas daran, daß er, Hans

von Erdolf, die Frau des Freundes liebte?
Und Fee?

Erdolf, der ſpöttiſche Frauenkenner, wußte
ja ganz genau, daß auch Fee ihn liebte. Jetzt
war aber aller Spott über Frauenliebe in ihm
ausgelöſcht, jetzt blieb in ſeinem Herzen nur
der ovhnmächtige Schmerz über die unſelige
Verkettung der Umſtände.

„Jhr könntet dann das Training bald auf-
nehmen. Die Bewegung in friſcher Luft wird
Fee gut tun. Die Tennisplätze an der Ma-
rienwieſe ſind wundervoll gelegen. Ab und zu
werde ich euch ſogar begleiten. Warum ſoll ich
meinen Kaffee nicht unter den alten Eichen
trinken? Jch freue mich wirklich darauf.“

Erdolf drückte ihm die Hand.
„Das iſt recht, Georg. Auch du brauchſt

viel Sonne und friſche Luft. Aber jetzt möchte
ich mich verabſchieden. Jch habe noch eine
wichtige Beſprechung mit dem Architekten. Er
hat mir Pläne vorgelegt. Bärwalde wird ein
ganz anderes Geſicht bekommen.“

Georg ſah ihn verwundert an. „Du willſt
nicht warten, bis Fee kommt? Sie muß gleich
da ſein. Natürlich iſt ſie wieder mit der Köchin
in der Markthalle. Sie hat entzückende Haus-
frauentalente. Du mußt wirklich einmal zu-
ſehen, wenn ſie kocht. Sie tut es trotz meines
Verbots manchmal ſelbſt.“

Erdolf ſtand mit finſteren Augen und zu-
ſammengebiſſenen Zähnen vor ihm. Endlich
ſagte er tonlos: „Leider unmöglich, daß ich
warten kann. Es tut mir ſehr leid, doch der
Architekt wartet. Grüße deine Frau recht
herzlich und ſage ihr, ich käme beſtimmt am
Sonnabend zum Muſizieren. Da können wir
die Tennisangelegenbheit noch näher be-
ſprechen.“

Die Freunde wechſelten noch ein paar
Worte und reichten ſich dann die Hand. Hagen
rollte ſeinen Stuhl ans Fenſter und ſah von
dort aus zu, wie Hans von Erdolf den Selbſt-

kutſchierer beſtieg und mit ſicherer Hand die
feurigen Rappen zügelte.

Mit verſchränkten Armen ſaß der Kutſcher
würdevoll auf dem Rückſitz und ſeine gelben
Gamaſchen leuchteten in der Sonne, während
das Gefährt in ſchlankem Trabe dahinrollte.

Eine halbe Stunde ſpäter kam Fee. Mit
roſigem, erhitztem Geſicht und glänzenden
Augen trat ſie mit ihrem leichten, federnden
Schritt ins Zimmer. Ein betäubender Duft
ſchlug ihr entgegen, und als ſie verwundert
ſtehen blieb, zeigte Hagen lächelnd auf die
dunkelgelben Roſen, die in der Kriſtallvaſe auf
dem Tiſche ſtanden.

„Ein Gruß aus Bärwalde. Herr von Er-
dolf war hier. Bald wird ganz Bärwalde nur
noch ein einziger Roſenhain ſein. Dann wird
auch das Schloß anders ausſehen. Jch freue
mich auf unſeren Beſuch dort draußen.“

Fees Hand lag in derjenigen ihres Gatten.
Leiſe ſagte ſie: „Jch bin ſtets fort, wenn Herr
von Erdolf kommt. Ein ſonderbarer Zufall iſt
es doch.“

Hagen ſah ſie ſcharf an.
„Ein ſonderbarer Zufall, Fee, daran habe

ich auch ſchon gedacht. Aber willſt du denn nicht
wenigſtens die herrlichen Blumen etwas näher
bewundern?“

Er ſchob ihr die Vaſe hin. Fees kleine,
weiße Hände legten ſich um die Blumen und
ſie vergrub das feine Näschen in der köſtlichen
Blütenpracht, Dabei war es ihr, als liebkoſten
die Blumen ihr Geſicht. Dieſe eigenartigen
ſchönen, dunkelgelben Roſen, durch die ſich rote
Streifen zogen. Wie dunkelrote Blutäderchen
ſahen dieſe Streifen aus. Und dabei ſtand
Erdolfs hohe Figur vor ihr, hörte ſie ſeine
tiefe, klangvolle Stimme.

Fee ſchloß die Augen, ſchob die Blumen
zurück.

Florenz!

„Warum lachte Hans von Erdolf ſie nie
mehr ſo an wie in Florenz

Wie aus einem Traum erwachend, ſah ſie
um ſich und blickte geradehin in die Augen
ihres Mannes, die forſchend auf ihr ruhten.

„Ganz blaß ſiehſt öu wieder aus, Fee. Jch
bin wirklich ernſtlich beſorgt. Na, vorerſt wirſt
du viel an friſcher Luft ſein. Mein Freund
wird dich das Tennisſpiel lehren. Nächſte
Woche fängt die Geſchichte an. Am Sonnabend
kommt er wie gewöhnlich und da könnt ihr ja
alles nähere beſprechen.“

Seine Worte ſchloſſen jede Widerrede aus.
Fee aber fürchtete ſich vor dieſem Lehr-

meiſter und dennoch machte ſie die Ausſicht auf
dieſes öftere Zuſammenſein unausſprechlich
glücklich.

Die ganze Schönheit eines wundervollen
Sommers drängte ſich an dieſem Morgen zu-
ſammen. Die uralten Eichen auf der Marien-
weide rauſchten ſacht und geheimnisvoll. Jn
ihrem Geäſt kletterten flinke Eichhörnchen um-
her, ſchauten mit klugen Perlaugen herunter
und huſchten dann höher hinauf. Vor dem
Klubhaus ſtanden weißgedeckte Tiſche mitten
in der Sonne und der Wirt öffnete ſoeben die
roten Sonnenſchirme darüber, die nun von
weitem wie rieſige Pilze ausſahen. Fröhliches
Lachen und Plaudern ſcholl von den Tennis-
plätzen herüber. Das taktmäßige Kommando
einer wohllauktenden Frauenſtimme miſchte
ſich hinein.

Hans von Erdolf ſtand in einem Kreis von
Damen und Herren. Seine Figur ſah in dem
weißen Tennisdreß prachtvoll aus. Man
wollte ihn durchaus als Partner in ein eilig
zuſammengeſtelltes Viereck.

Er lachte.
„ZJch bin bereits engagiert, meine Herr-

ſchaften. Ein andermal.“
(Fortfetzung fokgt.)
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J Herr Arno

c

aller Art,

Fxra Dlve Verkalſveransſaltung

Hochsommer-Stoffen und Bekleidung
welche von der solid einfachen bis zur verwöhntesten Geschmacksrichtung in

reichstem Maße vertreten ist. Ganz besonders haben wir die sehr reichhalt. Bestände unserer

Damen-Mäntel, -Kostüme, -Complets, -Kleider, -Röcke, -Blusen,jMädchen- Mäntel u. Kleider, schon jetzt im Preise tief herabgeretzt

Wir bieten damit eine sehr beachtliche, ganzudergewshnich billige r
und laden zur zwanglosen Besichtigung ergebenst ein

t
e
en

W

berger mit Frl. Gertrud Körner, Kleinwangen. Herr DiplomJng. Werner
Ellieſſen mit Frl. Agnes geb. Scherz,
Halle a. S.

Familien- Nachrichten
Vermählung: Herr Paul Nürn-

Todesfälle:
Freund (22 J.), Merſeburg.

Herr Karl ittner (21J.), Zſcherneddel.
Frau Antonie Müller geb. Meye
(82 J. in Naumburg.Dr. med. Walter Franbenhaus (30 J.)

in Querfurt.
Frau Lyda Heinichen geb. Kind
(77 J.) in Pegau.

Herr Emil Legler (76 J.) in Pegau.
Herr Karl Schröder (61 J. in
Weißenfels. Beerdigung Sonn-
abend 14 Uhr.

Herr Paul Böhland (18 J.) in
Tagewerben. Beerdigung Sonn-
abend 15 Uhr.

Frau Anna Jacob geb. Hartz (71 J.)
in Reuden--Rudersdorf.

Herr Heinz Keller (19 J.) in Halle.
Herr Dr. phil. Friedrich Kurt Koettnitz

J in Halle.
Frau Sanitätsrat Hanna Keil geb.
Bornmüller in Halle.
Frau Hedwig Renz geb. Opitzſch
(52 J.) in Raßnitz.

fentlich
zahlung.

Zwangsverſteigerung.
Mnnabend, den 1. Funi 1929, vormittags
1 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof „Zur

1 Bild, 1 Druckapparat, 1 Aus
ziehtiſch, 1Kaſtenwagen, 1 Drill-
maſchine und andere Gegenſtände

meiſtbietend gegen Bar-

Funkenburg“ hier:

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Durrichtige, jüngere

Stenotypistin
die flott ſtenographiert und ge-
wandt r ſchreibt zum
Antritt am 1. Juli er. geſucht

gebote mit Angabe der Silbenzahlverden unt. C 1567 an die Exped. dieſes

Slattes erbeten.

EE n

n nt n in i n I n J r tn inr rml!i. n I in u v h n el Nanu An i wunmill:n n unall. n

ßie brguchen liglch
denn langſam und ſchwer gehen
Jhre Forderungen ein, während
Jhre Verpflichtungen von Tag
zu Tag größer werden. Erſtes
Erfordernis iſt geordnetes
Rechnungs- und Mahnweſen
e

Dir drucken Ißnen
Rechnungen, Mahnbriefe, Brief-
umſchläge, Poſtkarten, Beſuchs-

anzeigen, Proſpekte

ſchnell, ſauber, preiswert

erleburger
Vrulcſi Perſugsgnſtalt G. m. b.

Jälterſtraße 4 Gotthardtſtraße 38 Fernſprecher Rr. 100 u. 101

Alkeſte Brucerei um Platze

n
iſinr i III h h pul III jp I le prry An I hn e n n un n Ah u.

Naumburger Möbelhaus, Inh. Otto Richter, Naumburg a. 6.

Nachdem Sie alle

Möbel- Angebote
eprüft haben, fällt nen derJ Jh nicht ſchwer. Sie finden die neueſten

Modelle zu erſtaunlich billigen Preiſen
ohne Anzahlung und bequemſter

Teilzahlung. Bei Kaſſe hoher Rabatt.
Katalog oder Vertreterbeſuch auf Wunſch
unverbindlich.

Kaufabſchluß bei uns

Sonnige, große
AZimmerWohnung

27 20 Jahre nsere
Spezialitäten:

c

aller Art, SchläucheGummiwaren für alle L wecke.

Gummiwärmflaschen von 3. an
Verbandstoffe Verband-
watten Verbandmittet
Leibbinden. Großes Lager für

alle vorkommenden
Fälle Mabanfertigung schnellstens.

pe ganze undGummistrümpfe, Einzelteile.
Grobes Lager. Mabanfertigung in
einigen Tagen.

Mays Ideal-Bruchbänder
ohne Federdruck, Pelotte weich und
verstellbar, leicht im Gewicht.

Ihre Füße. Fabuntersuchungen
aut Mays Fobspiegel

umsonst. Schuheiniagen aller Art,
nach Maß und am Lager.

37 x 7 und Saug-Für Wöchnerinnen e
täre Bedarfsartikel. Säauglingswaagen
zum Wiegen auch leihweise.

Bettstoffe, e gumtmierte
Garantieware, Meter

Mk.
h

an.
von

Dauerwäsche
Marke: „Zelida“

Kaltabwaschbare Steifwäsche
Kragen alle Formen ond Weiten.

Fär die
SpülapparateHygiene der Frau

Damenbinden Göürtel u. Monats-“
beinkleider

C. Klappenbach Co.
Maktie/s., Gr. Ulrichstrabe 41.
Pilialen in Jena und Weimar.

mit Küche u. Zube-
behör, in gutem Zu
ſtande 1. Juni zu ver
mieten. Offert. unt.
C 1571 an die Exped.
d. Bl.

Heirak
338 jähriger Herr in
ſol. Verhältn. lebend,
ſucht Lebensgefährt.

zwecks Heirat. Verm.
vorh. Selbe muß in
j. Bez. edlen Char. u.
geſch. veranlagt ſein.
Etw. Verm. erw.
Ww. mit Kind nicht
ausgeſchl. Off. unt.
C15700. d. Exp. d. Bl.

Suche baldigſt
freundliche

Schlafſtelle
Off. unter C 1892 an
die Exped. d. Bl.

Jungen
vückergeſellen

der in Feinbäckerei
bewandert iſt, ſucht

Jonathan Rath,
Frankleben.

I Verſchiedene

Teppiche
la Qualität undMarke ſehr billig
zu verkaufen. An-
fragen unt. C 1572
an die Exped. d. Bl.

Pferd
beitspferd, wegen
Arbeitsmangel billig
zu verkaufen.

Möbliertes

Zimmer
zum 1. Juni er. von ſolidem

Angebote
unter C 1566 an die Exped.
Herrn geſucht.

dieſes Blattes.

Weddvy

Metall-Bettstellen e Reform-Unterhetten e Paracdies-
Leibdecken s Matratzen-Schoner e Schlaf- Decken

Steppdecken, Inletts fertig und vom Stück. Bettfedern und Daunen
in unseren bekannt guten Qualitäten. Kinder-Bettstellen auch in Holz

Alleinverkauf von Steiners Paradiesbetten

Besichtigen Sie bitte, unser reichhaltiges Lager

-Pönicke Steckner A. G.leinen- u Wäschehaus Merseburg, Burgstraße Nr. 5
Gegründet 1838

Gut

JFimmer
ſofort zu vermieten.

möbliertes

Weißenfelſer Str. 23.

Anſtändiges

Zimmer
mieten

Damaſchkeſtraße 10

Verloren
gold. Manſchetten-

knopf. Abzugeb-
en Belohnung

Fernruf 1006

Schlafſtelle) zu ver

Markranſtädt,
Zwenkauer Str. 10,

Eine friſchmilchende

Kuh
ſteht zum Verkauf.
Zweimen, Gut 22.

Wer ſparen will

an änſeraten der

Messer u.
Scheren

und alle anderen
Schneidwerkzeuge
werden 2. Schleifen
angenommen u. in
einerHohlschleiferei
fachmännisch ge-
geschliffen.

Otto
bretsehnelter

Eisenwaren- Handlung
Haus- u. Küchengeräte

Aus ihrem

Stoff
tertige nach neges ten

Modellen für

29.
einschlieöl, sämtlichen

haltbaren Putterzest.
modernen

Anzug
oder Mantel

i. Verarbeitung
7.

Volle Gewöhr
kür guten Sita!

M. Peim
Halle a. S.

GrosseStelnstrass et

Fa. Huth Co.
gegenöber.

Mein öchlager

gutes, mittleres Ar

6 Riemen-
Klappſportwagen

nur Rmk. 43.-
Emil 6chütze

Merſeburg,
Bahnhofſtraße 8.

Neues MHustrlietes

wird nur ſeiner
börtendue

Praktischer Rat-Firma ſchaden!

Eprehewarete

alle führ. Marken
Lüdersé&Olberg

geber in allen
gärtnerischen An-
gelegenheiten. Viele
Bilder, 384 Seiten
geb. MK. 2.30 posttfrei

L. HEINPRICH
Braunschwelg
Postfach410
Postscheckkonto:

Leipziger Straße 30alle a. S. Hannover 44408,

III
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cNeues vom an
Opkik und Magnetismus

halken Züge auf.
Ein Verſuch mit antomatiſcher Zugbeeinfluſſung.

Auf der Berliner Vorortsſtrecke nach Zoſſen
urde am Donnerstagnachmittag ein Verſuchw

mit automatiſcher Zugbeeinfluſſung vorgeführt,
und zwar handelte es ſich um

Zugbeeinfluſſung auf optiſchem Wege.
Eine Spiegeleinrichtung an der Lokomotive
und eine ſolche an einem Maſt, der an jedem
gewünſchten Punkte aufgeſtellt werden kann,
ſchaffen das Wunder. Der Verſuchs-D-Zug
kam mit 80-Kilometer-Geſchwindigkeit an
geſauſft und wurde vom erſten Spiegel (auf
70 Kilometer eingeſtellt) gepackt und durch das
Zuſammen wirken der beiden Spiegel zum
Stillſtand gebracht und zwar nach Zurück-
legung von noch etwa 100 Meter. Die zweite
probefahrt geſtaltete ſich folgendermaßen: Der
Zug ſauſte mit 56-Kilometer-Geſchwindigkeit
an dem erſten Spiegelmaſt vorbei und wurde
von dieſem Spiegel nicht angehalten, da der
Spiegel ja auf 70 Kilometer eingeſtellt war,
aber beim Paſſieren des zweiten Maſtes trat
die Spiegelwirkung des hier befindlichen, auf
40 Kilometer eingeſtellten Spiegels in Tätig-
keit und auf 50 bis 60 Meter kam der Zug
zum Stillſtand. Die zweite Zugbeeinfluſſung
beruht auf magnetiſcher Wirkung.

Die verkauſchken Taufkinder.
In Merkelsgrün bei Karlsbad (Tſchechei)

wurden am Sonntag zwei Kinder ein Mäd-
chen und ein Knabe verſchiedener Familien
zur Taufe gebracht. Bei der Einkehr im
wirtshaus wurden die Kinder vertauſcht und
ſo nach Hauſe getragen. Die Ueberraſchung
beim Aufbinden war groß, als man ſtatt des
Knaben ein Mädchen und umgekehrt erkannte.
Sofort wurde die Verwechſlung wieder gut-
gemacht.

Unkerwaſſerexploſion
beim Brückenbau.

Ein ſchweres Unglück hat ſich beim Bau einer
neuen Brücke über den Hackenſack-Fluß bei Jerſey
City ereignet. Aus unbekannter Arſache entſtand
während der Arbeiten an der Brücke eine Explo
ſion in einem unter Waſſer befindlichen Arbeits
behälter, in dem ſich eine größere Anzahl Arbeiter
befanden.

Sofort wurden Aerzte u. Krankenſchweſtern mit

beigerufen. Bisher konnten aber
erſt vfjer Arbeiter gerettet

werden.
Es hat ſich aber nach den neueſten Meldungen

Wolkenbrüche
Große Teile Schleſiens ſind am Mittwoch von

ſchweren Unwettern heimgeſucht worden. Ueber
tadt und Kreis Treb nitz gingen Wolken-brüche nieder die von gagelſchlag begleitet

waren. Jn Schickwitz und Brietzen ſind
die Felder bis zu 70 Proz. verhagelt. Die Rüben
ſind vollſtändig vernichtet.

Die Roggenfelder bieten einen troſtloſen An
blick. Blüten und Blätter der Bäume liegen auf
der Erde. Die Land e u durch die Schloßen
tellenweiſe einem Winterbilde. Auch über dem

eiſe Schweidnitz tobten ſchwere Gewitter. Von
den fyzr wurde die Ausſaat fortgeſchwemmt.
Jn triegau und Umgegend ging Hagel
nieder. Die Hagelkörner hatten die Größe von
Haſelnüſſen und bedeckten noch nach einer Stunde
den Erdboden. Beſonders ſchwer ſind die Ver
a in den Kreiſen Glatz und Habel-
chwerdt. Jn Oberhansdorf

riſſen die Fluten zwei Wände eines Wohnhauſes
ein.

Eine Gärtnereianlage wurde vollſtändig ver
nichtet. Jn Neu-Batzdorf wurde das Gehöft
des Bauern utsbeſitzers Marxdorf durch Blitz
ſchlag vollſtändig eingeäſchert. Jn Heinzendorf
ſchwoll das kleine Dorfbächlein auf 80 Meter

Breite an.
d und Wegen großen Scha-

rau wurde durch Blitzſchlag auf
und richtete an
den an Eine
dem Felde getötet. Jm Landkreis Oppeln chlug
der litz in den Holzſtall des Holzhändlers Wal
ter Weidel in Friedrichstha -Kreutzburgerhütte
ein und zündete.

Jn kurzer Zeit ſtand das Lager in hellen
lammen und brannte vollſtändig nieder. Der

tarke Wind trug das Feuer weiter, ſo daß eine
Scheune und Stallungen ebenfalls niederbrann-
ten. Auch im Kreiſe Neuſtadt brannten infolge
von Blitzſchlägen mehrere bäuerliche Anweſen
nieder.

Gewikker in
die Fronleichnamsprozeſſion

Die Fronleichnamsprozeſſion in München
ging am Donnerstag bei trübem Wetter pro-
grammäßig unter Beteiligung und mit
dem herkömmlichen kirchlichen und weltlichen
Pomp gegen 8 Uhr von der Frauenkirche aus.
Dem von Reichswehr begleiteten Traghimmel,
unter dem der Kardinal mit dem Allerheiligſten

findlichen explodierten Arbeitsbehälter außer den
vier Geretteten noch 14 weitere Arbeiter befanden.
Von dieſen ſind zehn lebend und

vier tot geborgen
worden. Die Geretteten haben ſämtlich Arm- und
Beinbrüche und durch den plötzlichen Luftdruck-

herausgeſtellt, daß ſich in dem unter Waſſer be

ür „Kleine Anzeigen“ gilt die ras Wort koſtet nur 6 Rpf., die Überſchrift 20 Rpf
Worte über 1hß Buchſtaben geten als zwei Worte
Die Preiſe werden auf volle 5
abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der Offerten

Lungenerweiterungen davongewechſel

Der Gewikkermonagk.
in Schleſien.
ſchritt, folgten der Miniſterpräſident, die übrigen
katholiſchen Miniſter, der Landtagspräſident, Ver
treter der Stadt und ſehr viele andere Würden
träger. Während das erſte Evangelium am Ma-
rienplatze geleſen wurde, ſetzte ein kurzes, aber

ſchweres Gewitter mit heftigſtem Regen

ein, ſo daß ſich der Zug auflöſen mußte.
Der Kardinal kehrte unter dem Traghimmel zur
Frauenkirche zurück, wo die übrigen drei Evan
gelien geleſen wurden Die Teilnehmer am Zuge,
deſſen Spitze mit der weißgekleideten und blumen
geſchmückten Kinderſchar bereits in der Ludwig
ſtraße weilte, und die Tauſende von Zuſchauern
flüchteten ſich, ſo gut es ging in die Kirchen,
unter die Arkaden des Hofgartens, in öffentliche
und private Gebäude.

Bald darauf herrſchte wieder prächtiger
Sonnenſchein.

Das Waſſer rauſchk.
Jn der vorletzten Nacht ging über Baden-

Baden ein von einem wolkenbruchartigen
Regen begleitetes ſchweres Unwetter nieder,
das in mehreren Stadtteilen bedeutende Ver
wüſtungen anrichtete. Jn den tiefergelegenen
Stadtteilen wurden die Keller überflutet, ſo
daß die Feuerwehr Hilfe leiſten mußte. Be
ſonders groß war der angerichtete Schaden in
der Lichtentaler Straße, wo das von den
Fluten mitgeführte Geröll ſo hoch lag, daß der
Straßenbahnverkehr eingeſtellt werden mußte.
Eine Ueberſchwemmung von oben erlebten die
Bewohner des Hauſes, in dem ſich das Reſtau
rant zum Krokodil befindet. Hier hatte ſich
das Waſſer auf dem flachen Dach des Hauſes
geſtaut und drang, da es keinen Abfluß fand,
durch die Decke ins Haus. Auch in Oos wurde
ſchwerer Schaden angerichtet.

Die Grokke ſtürzk ein.
Durch ein heftiges Gewitter wurde in einem

Walde bei Caſſino in der h der bekannten
Benediktiner-Abtei Monte Caſſino (Sabiner-
Gebirge) eine Grotte vom Sturm und von den
Waſſerfluten eingeriſſen, in der ſieben Perſonen,
Köhler und ihre Kinder, vor dem Unwetter Schutz
geſucht hatten Alle fanden unter den Geſteins-
trümmern den Tod Bisher konnten noch nicht
einmal alle Leichen geborgen werden.

tragen. Sie wurden in improviſierten Luft
kammern in ein Krankenhaus gebracht.

Am Südpol hört man Nauener Tanzmuſtk.
Nach einem bei der Pittburger Julie

eingegangenen Bericht von der Südpolexpedition
Byrds haben die Teilnehmer an der Expedition

mit ihrem Funkgerät das Nauener Rundfunk
programm hören können.

Ein neuer Bombenanſchlag
in Holſtkein.

Jn der Nacht zum Donnerstag wurde auf das
Haus des Hohenweſtedter Schulrates Lempfert ein
ähnlicher Sprengſtoffanſchlag verübt, wie kürzlich
auf das Jtzehoer Landratsamt. Es war eine
Bombe mit Dynamit oder ähnlichem Exploſivſtoff
gelegt worden, die großen Gebäudeſchaden ange-
richtet hat. Haus und Dach wurden zum Teil zer-
ört und Fenſterſcheiben zertrümmert.

ſt r uto des Schulrates wurde ſtark be
ädigt.
Lempfert, der von Potsdam nach Schleswig-olſtein rege worden iſt und ſeit mehr als fünf

ahren als Schulrat des Bezirkes Hohenweſtedt
Kreis Rendsburg) wirkt, ſoll politiſch kaum her

vorgetreten ſein.
r erklärte auf Anfrage, daß er vor geraumer

t in der Schule z enweſtedt ein Luther-
ild, das alt und durch viele Heftzwecken und

Nägel zerſtört war, und in Fetzen von der Wand
e habe entfernen laſſen. Dies ſei aber mit

uſtimmung des Lehrerkollegiums und mit Ein-
verſtändnis der Regierung geſchehen. Weiter er
klärte Lempfert, daß er auf der Mitgliederliſte
einer Verb r ſtehe, die von der Ludendorff
gruppe der Völkiſchen aufs ſchärfſte bekämpft

daß er aber dieſer Verbindung nicht an
gehöre.

Das Harakiri der Ahnen.
Jn Shikoku (Japan) haben zwei Schulkinder

unter höchſt eigenartigen Begleitumſtänden den
Verſuch gemacht, Harakiri zu begehen. Die
beiden Knaben waren zehn und elf Jahre alt.
In der Schulklaſſe zeigte ihnen der Lehrer
Bilder, wie ein Berühmter der japaniſchen
Geſchichte vor achthundert Jahren Harakiri be-
gangen hatte. Die Knaben wurden durch die

„Bilder derart erregt, daß ſie nach Schluß der
Schulſtunde ſich mit Meſſern in den Hals
ſchnitten. Sie ſind jedoch noch am Leben.

Deor chineſiſche Nordexpreß
entigleiſt.

Jn der Nähe von Kalgan (Mongolei) iſt auf
dem Bahnhof Futſchiannan der chineſiſche Nord
expreß entgleiſt. Dabei ſind neun Wagen voll
kommen zertrümmert worden. Der Führer der
Lokomotive war auf der Stelle tot. Bis jetzt
wurden 21 Tote und etwa 60 Verwundete feſt
geſtellt. Die Urſache des Unglücks wird zurzeit
von den chineſiſchen Behörden feſtgeſtellt.

Ein deutſches Baby als Preisträger in U. S. A.
Anläßlich des Muttertages, der auch in

Amerika gefeiert wurde, veranſtaltete die Mater
nity Centre Aſſociation in Neuyork einen Wett-
bewerb für Babys. Den erſten Preis erhielt unter

Rundiunk am Sonna

den 150 Bewerbern ein deutſches Baby LorettaZwickert, ſch t
„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
e ttung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

2 Köchin Ehrliches, ſauberes Für Geſchäftshaus! Suche zum ſofort.Offene Stellen u r kochen, Mädchen halt ordentliches Antritt für meinen bend Und Sonntàa
backen und einmachen nicht über 20 Jahre, Mädchen c un

unge ausgelernte kann und etwas für G u. s geſucht. efindlichen einenVerwaler n n d un Konditorei Hartmann Penſionshaush. eine Leiprie r n rfinden ſof. Stellung nimmt für Villen oder I. Juli in gute Dölau. nicht unt. 18 J. alte Wellenlänge 391.6 Meter. Dirigent: Alfred Szendrei Spielleitung: Hans Peter
durch haushalt Perhſ.) Stellung geſucht. Suche ſofort ein Haustochter Sonnabend Schmiedel. Orcheſter: Das Leipziger Sinfonieorcheſter.ſofort evtl. ſpäter Bäckerei Meinhardt, di it i Jei e SFriedrich Gareis, eſug Zimmer den a iüngeres, fleißiges Je ſich mit meiner 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 13,45 Uhr. Glückwunſch 22 Uhr: Zeitangabe, Preſſericht und Sportfunk. An-

gewerbsmäßiger den vethaghen Se rer Hausmädchen in alle häusl. ruf der Mirag. 14 Uhr: Funkwerbenachrichten. An ſchließend bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik. FredBirdTanz
Stellenvermittler, A. Märter, Gutsbeſ., Arbeiten teilen muß. ſchließend: Schallplattenkonzert. Darauf bis 15,50 Uhr: orchefter.Frau Profeſſor Selb. iſt Gelegenheit Baſtelſtunde für die Jngend. recherin: SuſanneGchmerrſ r rn Furt Mever, Anſtändig. ſauber Gut Oberédorf. geboten, ſich auch im Sa t 16 un en e e

e erſtra re z Mädchen S e Loen m g Albrechtsburg, Meißen, anläßlich der Jahrtauſendfeier Neomegwuster hausen.
Ehrli ißi n unt. 18 uche ſofort um-auszubild. aſchen der Stadt Meißen. 18 Uhr: Uebertrag aus dem e 1. r.r r in T ſichtiges, fleißiges geld wird gewährt. Stadttheater Halle antagkg des bändelfeſtes: Orcheſter Sonnabend19 dis 22 J. findet e war, zum 15. Juni Hausmädchen Frau Lina Dorſchner konzert. Leitung: Generalmuſikdirektor Erich Band.10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.

zu n Steüungl et V eng nicht unt. 18 Jahren, S 7 r n galarhe n e u S o W n m ginnbei II retungsweife rau a tell rv. rgel: o e a mat n rſang nSiger J 6Julhne einfache Stütze Laucha (Unſtrut). ger e Mia eng am Kyffhäuſer. Uebertragung von der Nordiſchen RundfunkA.G., Werner Streitz (Bariton), Marig Kand (Alt), Käthe
ſchaft, Siersleben beider Kinderfräulein Niederlungwitz Haushaltlernende Hamburg. Rundfunk Kompoſttion von S. Scheffler, Heſſe (Sprecherin), Dr. Hans Fiſcher (umrahmender

Hettſtedt. die Hausarbeit miiſ Suche f. ſofort od. b. Glauchau i. Sa. indet Aufnahme 15 Damnburg: Varietee für Orcheſter. Eine Funk-Humo- i t n m an re e en

J in i r: Uebertragun erlin:Wäſcherei für die n ſotort ge r Suche für ſof. ein Juni Villenhaushalt, er h W Nachrichten. 14,20--t5 Uhr: Snderbaſſelſtunde. Ein
Hausfrau, Halle, u thmann, Halle, für Haus u Garten Dienſtmädchen Harzkurort. Anfrag. direktor Eibenſchütz. 21,30 Uhr: Funkbretitl. Mit aus Zigarrenkiſtendeckel; Leitung Urſula
Steinweg 53, ſtellt Färſtentak 7, p. arbeit bei gut. Lohn gen i ér en die wirkende. Anna Marie e h weckt r rer R

z u riedrich Hardt, d. Zig. Löbe (heitere Lieder), Oskar Wehle (Humor) und das und Börſenbericht. 15,40 biföltlehrlinge u. Landw. Freienfels b. Leipziger Rundfunkorcheſter. re Oskar Wehle.16 Uhr: Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeiten für
t Gaſt We e aſſ. S ellengeſu d 2230 Uhr. Zeitangabe Wettervorausſage, Arbeits Frauen und Mädbchen: Schmuck zum Badeanzug; UrſulaJüng. Burf geſſreen re lann. e nogweis, Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntags n e 16--16,30 Uhr: Aus demZu nen Alleinmädchen e Sauberes ehrliches Kbituriem ſuchte rogramms n u dis 036 Uhr 17 hre Die vectenne Jualen; Prrt v g

i Tanzmuſik. Kape erhard Hoffmann. z. r. H.Landwirt oder einfache Stütze Solides, ehrliches Dienſtmädchen Be tigun Heller. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagé-Göhritz per e S mit Kochkenntniſſen Mädchen ſofort geſucht. Café Off. r. Sonntag konzertes Hamburg. 18 1830 uhr: Kulinrele Sto-

n ver e e e e n ehe a e eJüng. welch. auch im Laden ganiſt: r e r: Franzö für Anfänger; Lektor Claudefür n mit Zeugn. Abſchr. an zu tun hat, z. 1. Ju Kinderliebes Suche wirkende: Ruth Keßler (Geſang). Frida Cramer Grander, G. v. Eyſeren. 19 Uhr: Richard Wilde: Ein-
rtſchaf Rechtsanwalt Oſtermädchen t (Violine), Heinrich Teubig (Cornet a Pifton). 9,45 führung zu der nachfolgenden Uebertragufu geſucht. Off. mögl. Beſchäftigun rtragung aus demcht Dr. Barnewitz gung Uhr: Glückwunſchruf der Mira 11 Uhr: Dr. Martin Metropoltheater BeLändwirt Warnice, Naumburg e S. mit r 2 entſetzt daike Tage auch. Orüins Sekt Die Huttanen Rrgerfätten dere Ucterncere eder erieletane? S

ver l Sedanſtraße 2. p. d. Ztg. Jacob, Halle Pachmittags, Off. Erde.“ VII. 11,30 Uhr: Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: Oper von Jacques Offenbach. Anſchließend Preſſe
Aer ſebura Suche ſofort ein Leipßig. Str. 52. IV. Saf tel er z Nenaiſſance des Konjerts 12 ühr: Mandolinen Nachrichten. Danach bie 030 Uhr: Tante Geſang

Zwei Mädch ſauberes, ehrliches Suche z. 15. Juni ſchäftsſtelle Reilſtr. 9. konzert, ausgeführt vom ndolinenorcheſter Saalfeld. einlagen: Engelbert Milde (Tenor). Während der
Ordentlicher en Mäd ev. elwas ſputer n Leitung: Karl Otto. An ließend: Zeitangabe und Pauſe Bildfunk.Geſchirrführer f. Spa ett geſucht. ädchen i Wettervorausſage. 13 U Priv.-Doz. Dr. Richard Sonntag

von 15 bis 20 J. für Drei Bau n Wogr Dand wie Chauffeur Völker, Leipzig: „Geflüge „3.30 Uhr: 6.90--8 Uhr; Frühkonzert. 8.55 Uhr: Uebertragung des
ſofort oder ſpäter a a e J erei Enghardt, r r 2 per F Walter Dänhardt, Direktor Fachkammer für Garten Stundenglockenſpiels der Potsdamer GarniſonhircheEſucht. Der a 1 ord. Reideburg b. Halle. tocht ſ en J bau, Dresden: „Gartenlebe nd Gartenarbeit im Vor 9 e dorgenfeier. Anſchließend: Uebertragung des
Dörftewitz Nr. 26 apendorf Nr. 1 Haustochter n u ſommer.“ 14 Uhr: Stinſſien der Auslandspreſſe. Sloclengeläuts des Berliner Doms. 12 Uhr: Mittags
b. Knapendorf. b. Merſeburg. mar e W. ars K. Skektung a Mer Danach Auslandsfpiegel. 14,380 Uhr: Walzer von h c r Kapelle Jlja Livſchats

e chen alt. ochkenntniſſe Wer ter Chopin, ielt von Prof. Bertrand Roth, Dresden. r: achfun „Nebermann). Für den L
mi achtb. Eltern meiner Stütze ſuche z. alle Arbeiten bei gut. anſchluß, Taſchengeld. ſchließend: Funkwerbenachrichten. 16 Uhr weber Beſuch des Wirtſchaftsberaters auf einem Bauernhof
it gutem anſtändig. i 2rbeit. Zuſchr. erbet. s (Zwiegeſpräch zwiſchen Dipl.- Land iCh 1. Auguſt für meinen Lohn geſucht. Angebote mit Bild an Wilhelm König iragung aus Reunkirchen (Saar): Kundgebung anläß Pl.-Zandwirt Hilmar Deich)arakter als Privathaushalt drei Frau Apotheker u. Zeugnisabſchr. an Steinbach 9 ge r lich des 2 Bundesfeſtes des Saar-Sänger- Bundes. ann und DiplLandwirt Tröſcher). 14.50 Uhr: WochenFriſeurlehrling Herſonen, el. beſſer. Fran G ehe r an s ehe n e Statur Den rückblig auf die Marktlage und Wettervorherſage. 15

er 5 Mädchen engere m. St. W 7 e Bongard und des Vorſitzenden des D. S. B. Rechts t t 3 Llwirgattigen 7
„„Seifarth, bei hohem Gehalt. ichsfeld). oſt Kloſtermansfeld. anwalt Friedrich Liſt, Berlin. Chor des Saar- Oſt ſchule Berlin: Kinderkrankheiten der BiHalle a. S. Koch und NRähtennt gen net e uhr: man Unber ihr3 2 ger, Leitung: Joſeph Rhein. Ge Märchen, 16 Uhr: Profeſſor Dr. Hermann Un er, Köln:deliſcher Straße 78. 1 W T Tüchtiges, ordentliches Junger 14 000 Leitung: Bundes-Chormeiſter rn ennke her Sr. Lrq

einmal Hilfe vor 3 mpf. 17—18 Uhr: gegebenenfalls länger: Ueber eima abyrinths (Kreta).e 900 handen. Bewerbe 1s Je gehe tragung der 2. Hälfte (unter Umſtänden auch die Ver Neg r: Unterhaltungsmuſik. 18-—18.30 ühr: Die Herren
Tüchk. Friſeuſe rinnen mit nur gut. u Zu t längerung) des Entſcheidungsſpiels um den Poral des Krititer. Dr. Arthur Sackheim. 1830-—19 Uhr Diever Zeugniſſen bitte ſich aſente auile, ſucht Verbandes Mitteldentſcher Balſſpiel Vereine wiſchen r Theaterleiter; Dr. Bernhard Diebold. 19 19.50ſofort e u von 10 bis 12 oder nicht unter 18 J., das perfekt kochen kann u. Fach. Antritt n dem Dresdner SportClub und dem SportClub Wacker, W e. u re e er Prof.

Merſeburg, 16 bis 18 Uhr vorzu nur in befſerem Haushalt bisher tätig war, ſofort erfolgen. Leipzig. Das Spiel findet auf der Radrennbahn fried Wagners. 20.13 ühr? Orchefterkongert Sir ent
Roonſtraße 2. ſtellen. v zum 15. Vorzuſtellen mit Hermann Fritſche, DresdenReick ſtatt. 18,30 Uhr: Stud. Rat Dr. Adalf Selmar Meyrowitz. Berliner Funkorcheſter. Anſchie

Frau Anna Aßmus, Zeugniſſen von 4&—6 W u Meteritz Rohrborn, Teuſcher, Dresden: „Rund um den Geiſing.“ 19 Uhr Preſſenachrichten. uſik.
Halle, Witteſtr. 1 r. bei Sömmerda. Generalintendant Dr. Fr. Ulbrich, Weimar: „Goethe Danach bis 0.30 Uhr: Tanzm

Bildtank.ährend der Pauſe



Schützenfest
J der Schützengesell-

schaft Rössen e. V.
auf d. Kirschanger in Gönhlitzsch

Fest folg e:
Sonnabend, 1. Junl, ab 18. 30 Uhr

Volksbelustigung und Fest-
ball im Zelt

Sonntag, 2. Junl, ab 13 Uhr
Sammeln der Schützen
Gesellschaftshaus, von

im

da

großer Umzug, Abholen des
Königs.
Ständen.

Schieben auf allen
Volksbelustigung

u. Festball mit Tanztournier

Montag, 3. Junl, ab 13,30 Uhr
Volksbelustigung u. Kinder-
tanz. Königsschieben, Festball

F.W
Konzert. Dienstagg, den 4. Juni

8.15 Uhr abends Vorſtandsſitzung.
Donnerstag, 6. Juni, 8.
aunsnahmsweiſe Verſammlung
Bootshaus Der Vorſtand.

von nachm. 4 Uhr

M. R. G.
Sonntag, den 2 Junf

an

Uhr abends
im

S

z J

S

e

S

7 5

n

v
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Hören Sie zu!
t Seit iongem haben wir uns die große Aufgabe zum

Ziel gesetzt, den Preisabbou im wahren
Wortes zu fördern. Do ist er-

inne des

Durch Eigenfabrikation der Bekleidung för 24 zu
unserm Ring gehörende Geschäfte konnten wir die
Qualität steigern und eine wesentliche Herabsetzung
der Preise durchföüöhren.

Das Ergebnis war eine enorme Verbiſſigung, die sichſien in den verbesserten Quolitöten, der vor
rüglichen Verorbeitung sowie auch in der Preis-
tatsäch

senkung wiederfindet.

Noch weiteren Nutzen brochte che abermaſige VUm-
satzsteigerung durch die domit zusammenhängende
Herstellungs -Verbilligung, der wieder aousschließlich
zum Wohl des kaufenden Publikums angelegt wird.

Dos erste Ziel ist erreicht und wir bieten lhnen als
weiteres Ergebnis unserer Verbilligungs-Moßnahmen
die gemachten Erspornisse in Form eines 20prozent.
Preis-Abboues auf die bisher schon außerordentlich
niedrigen Preise für alle

Herren und Jönglings-Kleidung.

Merseburg, Weißenfelser Straße 7
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Zum Bur en Wo gehen wir Sonntas, Gaſthaus g.den 2. Juni, hin Trebnitz aS äeeven Freitag, Sonn nach Schkopau zum z untiwen ind Sonntag Gr. Preisringreiten 32 r r Ein *eneh Atiilleeiten dent et Pesbe
Sti m mun g9 s m u ſi k r der um en Umzug Halle an der Saale en n

e a 7 latz, 2i wen un tet nan rege gen St FFestspiele in Goethes, Samllienausftug S en dere
z t en nd Reiter zie änſhieen Sr. Tneater zu Lauchstäcit( Shterernn, i PestBad Cämmeritz c n de roßzer Ball im Sonnabend, den 8. Juni 1929 haus zum Raben. Um freundlich. Be Rüſtun

Gaſthof zum Kaiſer.
Konditorel-Cafe und Tanzdlele Ergebenſt ladet ein

CALIFORNIATel. Mücheln 421. Bes. Otto Sachse
Jeden Sonntag Café- Konzert und

s Uhr- Tee, abends Tanz
Während der Badesaison
jeclden Mittwoch Tanzabend 1

1

Der Wirt. Der Relterverein.
Zſcherbene r

B AL Ides Schießklub Kötzſchen Zſcherben.

G gſt h of G eiſ elröhlit Es ladet freundl. ein Der Vorſtand. Der Wirt.

Sonntag, den 2. Juni von Schmiedefeldh ca. 720 m
abends 8 Uhr ab Kreis Schleusinmgen Höhe.

a u S bal Höhenluft-Kurort im Thüringer Walde.
Herrl. Waldungen. Beste Unterkunft u.
Verpflegung. Auskunft u. Werbeschrift

Hierzu ladet freundl. ein

E. Blauſchmidt

hhch]òà]càc— 7

Eintritt frei!
h D

durch die Kurverwaltung

Ss empfehlen sich
Hotel Zur Post u. Gasth. Zum Thür. Hof

I Fuhrgeschäft
Karl WeberCloblcauer Straße 1

Heinrich Ernst Häfner Autoruf 436

Erholungssuchende
finden freundliche Aufnahme im Privat-
hauſe, Thüringer Wald, billige Preiſe

Sonntag, den 9. Juni 1929 und
Montag, den 10. Juni 1929

Philotas
Trauerspiel in einem Aufzug v. Lessing
Der junge Gelehrte
Lustspiel in drei Aufzügen v. Lessing
Spielleitung Generalintendant Prof.
Dr. Ludwig Neubeck, Braunschweig.
Mitwirkende: Mitglieder des Braunschw.
Landestheaters in Braunschweig.
Anfang 16 Uhr. Ende 18.50 Uhr.
Zwischen beid. Stücken Stund. Pause.
Karten zu 3 bis 12 RM. und ausführl.
Prospekte in der Hofmusikalienhandlung
Heinrich Hothan, Halle (S.), Ruf 259 03,
in der Buchhandlung Friedrich Pouch,
Merseburg, Ruf 525, und in der Goethe-
Drogerie, Inh. 30hann Schulz, Lauch-
städt, Ruf 95. Zugverbindungen: Hin-
fahrt: ab Halle 13.34, ab Merseburg 13.57
an Lauchstädt 14. 19. Rückfahrt: ab
Lauchstädt 22.14, ab Merseburg 22.47,
an Halle 23.08

Steinbach Hallenberg, Erbstalſtr. 43 Fahrten zu jeder Tages und Nachtzekt

Sonnabend, 1. FJuni,

Abmarſch 20 Uhr
vom Krankenhaus
Gäſte willkommen

Fahnenweihe
in Keuſchberg.
Sonntag, 2. gunl,
Abfahrt 13.20 Uhr
Elektr. Anzug bel.

Mokorboot

FALKE
fährt Sonntag, 2. Juni
n. Röſſen, Bad Dürren-
berg. Ab Parkbad 9,
1*5, 499, ah Röſſen
925, 1*0, 425, 6*. Rück
fahrt ab Dürrenberg
115, 25, 69, 79. Erſte
Fahrt ab Strand-
ſchlößchen 82* nur
bei gut. Beteiligung.

nativonaſuch bittet
liefernDer Wirt Schiele

m

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Sonnabend, 20 Uhr

„Orcheſterkonzert

Reues Theater, Lelpz
Sonnabend, 19 Uhr

„Lohengrin.“
Altes Theater, Leipzig

Sonnabend, 20 Uhr
„Anna Dittmar.

Operettentheat. Lelpz.
Sonnabend, 20 Uhr

„Die Hotelratte.

Aus
bend
cher 2
tinen e
daß ſeit

Jn A
olten
hebung
tratior
haltun

MilLichtſpiele in Beungd. ohſlar

Heute Freitag, ſind fa
20.30 Uhr beträgt
„Liebelei“. Außer
dem ein gutes Bei

vrogramm.

Volkes
bei üb
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